
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1935

26.3.1935 (No. 72)



ST » Jalfrgang
Bezugspreis : Frei Hau « monatl . 2 .—Kit
im borflui , im Verlag ob . in den Zweig¬
stellen abgehet l .7v Mt . Durch die Post bez .
« onatl . 2.— JM auzüfll . 36 Xf ( Zustellgeld
Einzelpreise : Werktags -Nummer 10 .Wpf
Gam »tag/Sonntag -Nummer 15 3W . Im
Fall höherer Gewalt hat der Bezieher
keine Ansprüche bei verspätetem oder Nicht »
«»scheinen der Zeitung Abbestellmtgen kön -
nen nu » jeweils bis zum SS. d . Monats
«. d , Monats -Letzte » angenommen werden .
Anzeigenpreise : Die 22 mm br . Milli -
« eter -Zeil » 8 Xtf . Stellen -Gesuche u . -An¬
gebote . Famil .- u . einspalt . Gelegenheits -
Anzeigen v . Privaten ermaß . Preis . Die
94 mm br . Millimeterzeile i .Textteil 55 <'Vpf■
Bei Mengenabschlnssen Nachlab nach
Staffel 0 . Die Nachlässe treten bei
Koniursen außer Krast . Ersüllungsort
und Gerichtsstand ist Karlsruhe a Rh .
Zur Zeit ist Preisliste Nummer 5 gültig .
Für unverlangt übersandte Beiträge
übernimm « die Schristleitg . keine Haftung .

JMeMt
Kell? Dadische Presse Badische Landeszettuag

Badens große Heimatzeitung
Karlsruhe, Dienstag , den 26. März 1933.

U * m M t x 7 2

Eigentum und « erlag :
Südwestdeutsch » Druck , und Beriags .

gesellfchaft m .b.H. , Karlsruhe am Rhei » .

Hauptschristleiter : Dr . Ott » Schein ?».
Stellvertreter : Max Lösche.

Preßgesetzlich verantwortlich : Für Politik :
Joh . Jakob Stein ; für Badische Chronik
und Sport : Huber « Doerrsihuck ; für
Lokales und Briefkasten : Karl Binder ;
für Kunst , Wissenschaft und Unterhaltung :
Max Lösche ; sür den Wirischaftstetl :
Friti Feld ; für den Anzeigenteil : Lud .
wig Meindl ; sämtliche in Karlsruhe .
Berliner Schriftleitung : Dr . Kurt Metger .
Fernsprecher : 4050 , 4051 , 4052 , 4053.
Hauptgeschäftsstelle : Karl -Friedrich -
str . 6. — Postscheckkonto : Karlsruhe
<Rt . 19 800 . — Bellagen : Volk u . Heimat /
Buch und Nation / Film und Funk /
Roman -Blatt I Deutsch « Jugend ' Sport ,
blatt I Frauen -Zeitmig / Bäder -Zeitung '
Landwirtschaft , Gartenbau ' Karlsruher
B «rein » -Z «itung . D .-A. II . 35 : 23 011.

SchreckensurleUe in Kowno .

Vier Todesurteile , hohe Zuchlhausslrasen und Vermögensbeschlagnahme im Memelprozetz.

DNV Kowno , SS . März . Am Dienstagvormittag gegen

y Uhr wurde unter großer Spannung das Urteil des Kow -

» oer Kriegsgerichts verkündet . Der Vorsitzende gab bekannt ,
daß Emil Boll . Walter P r i e ß, Heinrich Wannagat nnd

Smil Lepa znm Tobe vernrteilt worden sind . Es han -
dett sich hier um die Angeklagte » des sogenauuteu Feme -

« »rdes .
Die beiden Wallat , Johann uud Ernst Wallat , wnrden

9» lebenslänglichem Znchthans vernrteilt . Der Führer der
Dovog , Dr . Nenmann nnd Bcrtuleit erhielten 12 Jahre Zncht -
Haus . Die beiden Angeklagten Kwanka , Ernst Rademacher ,
Brokoph , Riegel » Haak , Gran , Lappiens , Scheschkewitz erhiel -
ten je 1V Jahre Zuchthaus . Der Führer der christlich- soziali -
stische» Volksgemeinschaft , Freiherr von Saß , Baron Ropp ,
Rehberg , Gronenberg und acht andere Angeklagte wurden
zu je acht Jahren Zuchthaus verurteilt . Bei den bisher
Verurteilten wird das gesamte Vermögen beschlagnahmt .

Von den weiteren Angeklagten wurden Drcßler , Preik -
schas nnd Dr . Herbert Boettcher ebenfalls zu 8 Jahre » Zucht -
haus vernrteilt . Die übrigen Angeklagten erhielten Zucht -
hausstraseu vo » bis 6 Jahren . Lediglich die beiden
Spitzel und Kronzeuge » Molinus und Kubbutat erhielten
Wt Jahre Zuchthaus , die in Gesängnisstrasen umgewandelt
wnrden . Gleichzeitig verkündete das Gericht , daß es für diese
beiden ein Gnadengesuch beim Staatspräsidenten einreichen
würde .

Es ist bezeichnend für die Methode der Urteilsfindling ,
daß gerade diese beiden , obwohl Molinus Geschäftsführer der
Sowag war und mithin eine führende Rolle spielte , von dem
Gericht in dieser Weise behandelt werden . Nur ganz wenige
Angeklagte , bei denen es sich in der Hauptsache um Namens -
Verwechslungen handelt , also um solche Männer , die über -
Haupt gar nicht auf die Anklagebank gehörten , oder um junge
Leute von 16 und 17 Jahren , wurden freigesprochen .

Die Angeklagten nahmen das Urteil ohne jede große
Bewegung und sehr ruhig hin . Man hatte aber allgemein
den Eindruck , daß dieses entsetzliche Urteil von niemandem
erwartet worden war .

Das Gerichtsgebäude und die umliegenden Straßenzüge
machten am Dienstag vormittag den Eindruck eines großen
Tages . Man hielt ein erheblichen Polizeiaufgebot auf der
Straße , das die Menge , die sich dort versammelt hatte , sofort
auseinandertrieb . Im Gerichtssaal war die militärische
Bewachung erheblich verstärkt und auch auf die
bisher auf freiem Fuß befindlichen Angeklagten ausgedehnt .
Die Diplomatenloge war überfüllt mit Vertretern auslän -
bischer Staaten , hohen litauischen Richtern und Beamten .

Auf den Pressetribünen herrschte ein Andrang , der er -
heblich stärker als bei Eröffnung des Prozesses war . Der
Zuschauerraum dagegen war nur wenig gefüllt , da nur wenige
Zuschauer zu der Urteilsverkündung zugelassen worden
waren .

Nach mehr als dreimonatiger Prozeßbauer hat das Kriegs -
gericht in Kowno jetzt das Urteil gegen die Memeldeutschen
gefällt . Der Spruch des Gerichts ist furchtbar . Hier ist ein
Zweckprozeß geführt worden , der von vornherein mit der
Verurteilung der Angeklagten enden mußte . Denn das Ziel
war ja , das Memeldeutschtum zu vernichten , die
Organisationen , soweit sie vorhanden waren , zu sprengen und
abschreckend zu wirken , damit niemand es mehr wagen sollte ,
sich zu seinem Deutschtum zu bekennen .

Was haben die Angeklagten schließlich getan ? Sie
haben von dem Recht Gebrauch gemacht , daß ihnen durch das
Memelstatut , das ja schließlich die Unterschriften von vier
Großmächten trägt , sichgestellt war . Sie haben die Pflege
desdeutschen Kulturgutesim Augegehabt , wo -
bei sie nach alter deutscher Art unter sich wieder nneins
waren . Eine Gefahr für den Bestand des litauischen Staates
konnte also schon aus dieser Uneinigkeit heraus nicht bestehen .

Dazu geisterte in die Anklage noch ein angeblicher
Fememord hinein . Die Tatsache , daß ein Anhänger der
Saß - Partei , Jesutti , gestorben war , ist unzweifelhaft . Erst
kurz vor dem Urteil ist eine Aufklärung dahin erfolgt , daß
er nach Deutschland flüchten wollte und während der Flucht
einen Herzschlag erlitt . Entsprechend auch die Ergebnisse der
Obduktion . Das Gericht aber hat sich nicht daran gehalten . Es
hat die vier Angeklagten , die an diesem „ Mord " beteiligt sein
sollen , zum Tode verurteilt .

Eine menschliche Tragödie , die sich da in Kowno
abgespielt hat ! Auf die Frage des Vorsitzenden , wer die
litauische Sprache nicht beherrsche , hat sich der größte Teil der
Angeklagten erhoben . Trotzdem haben sie noch zum Teil fast
einjähriger Untersuchungshaft sich vor einem litauischen Ge -
richt in einem litauischen Verfahren rechtfertigen müssen , recht -
fertigen zu einer Anklage , der das Zeichen der Unwahrhaftig -
feit auf der Stirn geschrieben stand .

Was in der Voruntersuchung alles vorgefallen ist , darüber
schweigen die Gewölbe des Gefängnisses . Aber die Einzel -
heiten , die bekannt geworden sind , sind grauenhaft genug . Do -
weit Geständnisse vorlagen , sind sie zweifellos unter starker
Mißhandlung an den Angeklagten abgepreßt worden . Sie
sind in der Verhandlung zurückgenommen worden . Auch die
Belastungszeugen fielen um , so daß tatsächlich die An -
klage zusammenbrach . Die angeblichen Wassensamm -
lungen der Angeklagten stellten sich als militärisch wertlos
heraus .

Aber das alles hat das Gericht nicht gehört . Es kam ja
nicht auf die kriminelle Seite , sondern auf das politische
Ergebnis an . Es sollte ein Exempel statuiert werden .
Die Wider st andskrast der Memeldeutschen sollte
gebrochen werden .

Ein Schrei der Entrüstung wird durch das ganze
deutsche Volk gehen , müßte eigentlich durch die ganze Welt
gehen ! Wir wissen , daß die Signatarmächte wiederholt
in Kowno zur Mäßigung rieten . Es hat nichts genützt .
Litauen fühlte sich stark genug , Recht und Gerechtigkeit ver -
höhnen zu können . Ein Schlag gegen das Deutsch -
tum , das von seinem verbrieften Recht Gebrauch gemacht
hat , sollte geführt werden .

Wir können nicht glauben , daß damit das letzte Wort ge-
sprachen ist . Es ist wahrscheinlich und verständlich , daß auch in
den Verhandlungen mit den englischen Ministern das Schicksal
des Memeldeutschtums und das Schicksal dieser unglücklichen
Memeldeutschen zur Sprache gebracht worden ist . W i r d ü r »
fen erwarten , daß die Großmächte zu ihrem
Wort stehen und nicht zulassen , daß Menschen
hinter Zuchthausmauern verschwinden , nur
weil sie international gewährleistete Rechte
vertraten , denn das ist der stärkste Schlag , der gegen die
Befriedung Europas geführt werben könnte .

15 Explosionsopser bei Charbin.
Anschlag auf de» Zng Eharbi « — Hfinking geplant ?

Charbin , 26 . März . Durch Explosion eines Muuitions -
lagers bei Charbin wurde das ganze Pulvermagazin und eine
Anzahl kleinerer Gebäude vollkommen zerstört . Man führt
die Explosion auf einen Anschlag zurück , der anscheinend auf
den ersten Zug geplant gewesen ist , der nach Uebernahme der
nordmandschurischen Bahn durch Mandschukuo von Charbin
nach Hsinking abgehen sollte . Im Zuge befanden sich viele
hohe Staatsbeamte , unter ihnen der Verkehrsminister Ting ,
Generalleutnant Dischio , der Stabschef der Kwantung - Armee ,
und der Präsident der südmandschurischen Eisenbahn , Gras
Hayaschi .

Die japanische Feldgendarmerie und mandschurische Schutz -
Polizei hat mehrere Personen verhaftet , die in Verbindung

mit der Explosion des Munitionslagers bei Charbin ge -
bracht werden . Bisher sollen bei der Explosion etwa 15
Soldaten getötet worden sein .

Die Sandflurmschiiden in USA. / 5 Tole .
Kansas - City , 2«. März . Unaufhörliche Sandstürme to -

ben weiter über Oklahoma , Colorado , Kansas , Arkansas und
Texas . In Südost - Colorado werden Hunderttausende mit
Flugsand meterhoch bedeckte Hektar Land als für 1l>0 Jahre
total verloren angesehen . Allein von hier müssen 50 000 Stück
Vieh , die vor Hunger zu schwach zum Fußtransport sind , mit -
tels der Eisenbahn und Lastautos nach Weidegründen ab -
transportiert werben . Die Regierung beabsichtigt , zu einer
großzügigen Hilfe 20 000 Traktoren , Saatgetreide , Lebensmit -
tel , Viehfutter und Darlehen zur Umsiedlung bereit zu stellen .
In Oklahoma gab es während des Wochenendes infolge des
Sandsturmes fünf Tote . Eine Besserung ist nicht in Aussicht .

Bilder vom englischen M
Rechts : Begrüßung des englischen Außenministers Sir John Simon durch Reichs¬
außenminister v . Neurath auf dem Flughafen Tempelhof . — Links : Auf dem Wege
zur Konferenz in der Reichskanzlei : Sir John Simon , Eden und Botschafter
P h i p p s ( von links nach rechts ) verlassen die englische Botschaft , um sich zum
Führer zu begeben . — Mitte : In der Reichskanzlei ( von „ links nach rechts ) : Sir
John Simon , der Adjutant des Führers , Brückner , Lordsiegelbewahrer Eden ,
Reichsaußenminister v . Neurath und Botschafter Phipps . BUd : Dr . Selle - Eysler .

/
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Am 2. Tag der Berliner Konferenz.
Ost- unö Donauraumpaktfrage behandelt / Keule Rüstungsproblem und Gleichberechtigung.

Simon über den Verlauf befriedigt / Besorgnis und Setze in Paris.
DNB . Berlin , 26. März . Am Dienstag 10.1» Uhr vor¬

mittags wurden in der Reichskanzlei die Besprechungen mit
den englische« Regiernngsvertreter » im gleichen Kreise wie-
der ausgenommen und sortgesetzt .

Der bisherige Verlaus .
m . Berlin , 2« . März . sDrahtbericht nnserer Berliner Schrift -

leitnng . j Die Besprechungen des Führers mit den englischen
Ministern haben am Montag fast den ganzen Tag gedauert .
Der äußere Rahmen ist der gewesen , daß die beiden Minister
Simon und Eden in Begleitung des englischen Botschaf-
ters P h i p p s kurz nach zehn Uhr in der Reichskanzlei er -
schienen und vom Führer in Gegenwart des Reichsaußen -
Ministers von Neurath und des Sonderbeauftragten für
Rüstungsfragen von Ribbentrop empfangen wurden .
Gegen halb zwei Uhr wurde eine Mittagspause eingeschaltet ,
an die sich eine kurze Spazierfahrt und ein Spaziergang der
englischen Gäste anschloß, während der Reichskanzler mit eini -
gen Ministern das Mittagsmahl einnahm . Gegen vier Uhr
wurden die Besprechungen fortgesetzt und knrzvorsieben
Uhr auf Dienstag vertagt .

Das amtliche Kommunique ist sehr kurz gehalten
und beschränkt sich bewußt auf einige wenige Tatsachen . Es
lautet : „Der Führer und Reichskanzler empfing am Montag
vormittag den britischen Außenminister Sir John Simon und
Minister Anthony Eden im Beisein des Reichsaußenministers
Frh . von Neurath und des britischen Botschafters Sir Eric
Phipps . Besprechungen fanden statt sowohl am Vormittag als
auch am Nachmittag über einige der Fragen , die in dem eng-
lisch - französischcn Kommunique vom 8. Februar erwähnt wor¬
den sind . Die Besprechungen werden im Laufe des Dienstag
vormittag wieder aufgenommen werden .

"
Diese Kürze ist eine Selbstverständlichkeit , denn die ganze

Art dieser vertraulichen Besprechungen war ja von
vornherein so gedacht, daß die Engländer eine Erkun -
dungsfahrt unternehmen wollten , deren Aufgabe es war ,
daß die englische und die deutsche Regierung sich über ihre
Stellungnahme und ihre Motive unterrichten und die im
Londoner Programm in Aussicht genommenen Vereinbaruu -
gen in aller Offenheit durchsprechen wollten . Nach den An -
gaben Sir John Simons , die er vor seiner Abreise in London
gemacht hat , war in Aussicht genommen , daß zunächst über die
Rüstungsfragen gesprochen werden sollte und bann anschlie¬
ßend über die übrigen Probleme . Diese Reihenfolge ist aber
nicht innegehalten worden .

Wie man hört, ist am Montag über den Ostpakt und
de« Douanpakt beraten worden, während die übrigen

Theme« für de« Dienstag vorbehalte » sind.
Vorausgegangen war eine Aussprache über die allge -

meinen Aussichten der deutschen und der englischen Regierung
von der Lage in Europa , die sich nach dem , was man
hört , durch große Offenheit auszeichnete . Von englischer
Seite sind einige Fragen gestellt worden , deren Beantwortung
ofefnbar eine Reihe von Unklarheiten und Mißverständnissen
beseitigt hat . Die deutsche Regierung dürfte daraus hingewie -
fen haben , daß die Befriedung des Ostens durchaus in der
Richtung unserer Politik liegt , daß wir aber Verträge ab -
lehnen , durch die wir in Streitigkeiten hin
eingezogen werden können , mit denen wir an
sich nichts zu tun haben . Deshalb bestehen bei uns Be -
denken gegen das vorgeschlagene regionale Abkommen mit
Garantien auch von Staaten , die territorial mit dem Osten
nicht verbunden sind. Gerade durch ein solches kompliziertes
System können nuter Umständen neue Konflikte geschaffen
werden , zumal bei dem heute bereits bestehenden System der
Bündnisse deren Reichweite undurchsichtig ist . Auch über einen
D o n a u p a k t an sich ist die deutsche Regierung bereit , zu
reden. Sie wehrt sich nur gegen einen Vertrag , der
eine dauernde Entfremdung zwischen Deutsch -
land und Oesterreich im Gefolge haben könnte
oder müßte . Es muß selbstverständlichebenso ausgeschlossen
sein, daß ein solcher Donaupakt anderen Staaten die Hand -
habe gibt , sich in die innerösterreichischen Verhältnisse einzu-
mischen und dadurch den Begriff der österreichischen Unab -
hängigkeit illusorisch zu machen.

Die englischen Mini st er haben nach Abschluß der
Verhandlungen am Montag die internationale Presse

empfangen , haben sich aber in ihren Mitteilungen auf wenige
Sätze beschränkt, die dem Inhalt des amtlichen Kommuniques
entsprechen . Sie haben aber im engeren Kreise angedeu -
tet , daß sie Verständnis für die meisten von
deutscher Seite vorgebrachten Bedenken hät -
t e n und haben sich über den Gesamtverlauf des ersten Tages
befriedigt geäußert . Auch von anderer englischer Seite
wird betont , daß

der ehrliche Wille vorhanden sei , in der Aussprache die
sichere Grundlage für einen wirkliche« Friede « i«

Europa zu finde«.
Man hofft , die Besprechungen bis zum Dienstag abend zum
Abschluß zu bringen , es ist aber möglich, daß sie auch am Mitt «
woch vormittag fortgesetzt werden .

Vierjahresprogramm in Ungarn.
# Budapest , 26. März . In einer gestern in einer Buöa -

pester Wählerversammlung gehaltenen Rede sagte Minister -
Präsident Gömbös , daß das nach den Wahlen im Zeichen der
Reformen unö der Erneuerung zusammentretende Parlament
nicht von kurzer Lebensdauer sein solle und womöglich alle
mit dem Reformgedanken im Zusammenhang stehende Auf«
gaben zu lösen haben werÄe. Deshalb sei auch im Ministerrat ,
der bei der Ausschreibung der Neuwahlen abgehalten worden
sei , ein Arbeitsprogramm für vier Jahre ausgearbeitet wor -
den , das dem neuen Parlament vorgelegt und die im Rahme «
der einzelnen Ressorts zu verwirklichenden Aufgaben enthal -
ten werde

Die europäische Lage , so betonte Gömbös weiter , betrachte
er als außerordentlich schwierig, weil jene , die die europäische
Krise lösen wollten , nicht den Kern der Frage suchten, sondern
auf taktischer Grundlage immer daran dächten, wie man an-
deren Nationen knebeln könne . Derjenige , der die europäische
Frage wirklich lösen wolle , soll die Ungerechtigkeiten
und die Demütigungen beseitigen , die den so -
genannten besiegten Staaten auferlegt wor -
de « seien .

Das Weftecho zu Berlin.
Optimismus in London.

8 . Londo « , 26. März . sDrahtbericht unseres Vertreters !
lieber den ersten Tag in Berlin wurden in später Abendstunde
des Montag in London folgende Nachrichten bekannt , die aus
halbamtlicher Quelle stammen dürften :

„Der gestrige Verhandlungslag sei sozusagen der „T a g
Deutschlands " gewesen . Der Führer habe seinen engli -
schen Gästen am Vormittag die deutschen Einwendungen gegen
den O st p a k t in der französisch- russischen Formulierung aus -
einandergesetzt und erklärt , daß die Reichsregierung befürchte ,
durch diesen Pakt in Konflikte verwickelt zu werden , die
Deutschland nichts angehen . Hitler habe ferne auf die kommu -
nistifche Gefahr und Deutschlands besondere Rolle als Boll -
werk gegen den Bolschewismus hingewiesen . Während der
Mittagspause habe der Führer eine Konferenz mit den Reichs -
ministern Göring , Goebbels und von Blomberg gehabt .

Der Nachmittag sei in erster Linie dem Problem des D o -
naupaktes gewidmet worden , wobei der Führer den deut -
schen Standpunkt ausführlich erläuterte . Der britische
A u ß e n m i n i st e r sei aber schon gestern in der Lage ge -
wesen , auf zwei wichtige Fragen direkte Ant -
worten zu bekommen :

t . Deutschland betrachte die zahlenmäßige Größe seiner
Armee nnter gewissen Boranssetzungen als eine ossene Frage !

2. Die Rückkehr des Reiches in den Völkerbund ist möglich,
falls der französische Appell an den Völkerbund wegen der
deutschen Wehrpflicht baldigst erledigt werde« könne.

Diese englische Information — ihre Richtigkeit vorauSge -
setzt — wirb zweifellos in der brjtifchen politischen Oeffentlich -
keit größten Eindruck machen, da gerade diese beiden Fragen
den Engländern selbst viel mehr am Herzen liegen als die
übrigen Konferenzthemen . Nach den gleichen Quellen wird der
heutige Tag in erster Linie der allgemeinen Wehr -
Pflicht und den Rüstungen gelten .

Der englische Rundfunk bezeichnete Montag abend die
Stimmung der englischen Mini st er in Berlin als
o p t i m i st i s ch .

„Daily Telegraph " führt in einem Leitartikel über die Ber -
liner Besprechungen u . a. aus , Zweck dieser Besprechungen
sei nicht, die Ansichten der britischen Regierung mit denen
Hitlers in Übereinstimmung zu bringen , sondern festzustellen ,
ob die Ansichten beider Länder nicht irgendeine gemeinsame
Grundlage hätten , die durch einen vernünftigen Gedankenaus -
tausch erweitert werden könne . Die guten Wünsche, die in der
deutschen Presse ausgedrückt worden seien, hätten einige prak -
tische Unterstützung durch die Versicherung gefunden , daß
Deutschland noch immer zur Unterzeichnung einer Ab rüstungs -
konvention bereit sei . Allerdings würde diese Versicherung
willkommener sein , wenn sie nicht durch Vorbehalte bezüglich
der besonderen Bedürfnisse jedes Landes begleitet wären .

In ähnlicher Weise begrüßt „Daily Telegraph " die Anden -
tung , daß

Dcntschland bereit sei, im Falle der Anerkennung völ -

JiemeMaftd und ACt = £ itauen .
Das Memelland gehört zum geschlosse¬
nen deutschen Siedlungsgebiet . Auch je¬
ner Teil der bodenständigen Bevölke¬
rung , der sich zu Hause der eigenen
Mundart bedient , fühlt sich mit Ostpreu¬
ßen und der gesamtdeutschen Kultur¬
gemeinschaft verbunden . Es wurde die
Tragik des Memellandes . daß die Gen¬
fer „Weltverteiler " seine Eroberung
durch Litauen zuließen , obgleich dieser
Staat schon in Polangen , das er von
Lettland durch Tausch erworben hatte ,
einen Zugang zum Meere besaß . Zwar
wurde dem Memelland politische Selbst¬
verwaltung durch das „ Memelstatut "
förmlich „ verbürgt "

, aber tatsächlich
durften altlitauische Einwanderer immer
wieder die bodenständige Bevölkerung
des Memellandes bedrücken und fast zur
Verzweiflung treiben . Verhängnisvoll
wurde die jahrelang gezeigte Gleichgül¬
tigkeit des Binnendeutschtums gegen das
Deutschtum in Altlitauen , das besonders
an der ostpreußischen Grenze stark ist
oder doch war . Dadurch , daß unser Bin¬
nenland staatlich volksdeutsch dachte
und deshalb die Deutschen hinter der
ehemaligen Grenze von 1918 erst in
zweiter Linie sah , kam Alt -Litauen zu
der Annahme , man könne ungestraft
Deutsche entdeutschen , ohne auf die Ge¬
schlossenheit des deutschen Hundert¬

millionenvolkes zu stoßen . . .

liger Gleichberechtigung in den Völkerbund znrückz«-
kehre ».

Auch daß Deutschland hinsichtlich des Luftpaktes einer Zu -
fammenarbeit nicht völlig abgeneigt sei , müsse dankbar aner -
kannt werden . Die Aussichten des Donaupaktes schienen etwa ?
besser zu sein , doch sei die Lage hinsichtlich Osteuropas alles
andere als hoffnungsvoll . Beide Pakte aber seien unentbehr -
lich für ein wertvolles Ergebnis ber westeuropäischen Ver -
Handlungen . Die britische Politik richtete sich gegen Bedrohun -
gen des europäischen Friedens an jeder Front .

„Daily Mail " erhebt in einem Leitartikel Einspruch
gegen den Gedanken des Abschlusses irgend -
eines Paktes zwischen der britischen Regie -
rung und Moskau und erklärt , eine Einkreisungspolitik ,
die von mancher Seite befürwortet werde , würde Europa
keine Sicherheit geben . Das Blatt erinnert an den siebenjäh -
rigen Krieg , wo eine Koalition von Mächten gegen Preuße "
zu Felde zog , ohne ihr Ziel zu erreichen , und sagt , es sei gut ,
daran zu denken , baß das Deutschland von 1985 von demselben
Geist erfüllt sei wie das Preußen von 1756, und baß die Deut -
schen , wenn sie heute auf dieselbe Probe gestellt werden wür -
den , dieselbe Widerstandskraft entwickeln würben .

Wen« es Friede « zwischen Deutschland nnd dem Rest
der Welt geben solle, müßten von einsichtige» Staats -
mäunern sofort gewisse Schritte unternommeu wer-
den ? z« denen gehöre die Beseitigung der internatio -
«alen Aussicht über die deutsche« Flüsse Elbe , Oder
«« d Memel , einer Aussicht , die ei« stolzes Volk

empöre» müsse .
„Evening NewS" nennt in einem Leitartikel den Ostpakt

die unbekannte Größe der Berliner Konferenz . Es sei nur z »
verständlich , wenn sich Deutschland jedem Abkommen wider «
setze, das von dem guten Willen Sowjetrußlands abhänge -
Das einzige vernünftige Ziel , das zurzeit erreicht werde »
könne , sei ein Dreibung zwischen Frankreich , Großbritannien
unö Deutschland , denn diese drei Länder hätten keine ent -
gegengesetzten Interessen . „W a r u m"

, so fragt das Blatt ,
„sollen die Aussichten einer gütlichen Verständigung durch ein
Hineinziehen Sowjetrußlands oder irgendeines
anderen Oststaates verdorben werben ? Deutschlands Bezie '
Hungen zu seinen Nachbarn sind seine Angelegenheit ." Di/

j „Evening News " widerspricht zum Schluß entschieden der Au ?'
Fassung , als ob Deutschland auf unvernünftigen oder über -

spannten Forderungen bestehe. Auch der liberale „Star " we » '
"det sich gegen die Behauptung , baß die deutschen Ansprüche
und die Haltung Englands und feiner früheren Verbündete »
unversöhnlich seien . In einer redaktionellen Notiz schreib '
dasselbe Blatt , daß die Entrüstung Mussolinis über die
deutsche Aufrüstung seltsam sei , denn der Duce selbst habe no ">
vor einem Jahr Deutschland ermutigt , eine Armee von 800 üO1
Mann zu fordern .

Besorgnis und Ketze in Paris .
T. Paris . 26. März . sDrahtbericht unseres Vertreters !

Man glaubt heute in Paris weitgehende Informationen übe
die deutfch- englischen Verhandlungen in Berlin zu haben , in^
besondere was die sachlichen Vorschläge des Reiches gegenüber
England Betrifft . Der Berichterstatterin des . .Oeuvre "
folge würden diese Angebote genügen , um England zu über
zeugen , baß Deutschland zu Konzessionen bereit ist und daß e
allein Frankreich sei , das mit seiner Allianzpolitik , vor aller»
der mit Sowejetrußland , jede europäische Zusammenarbeit
möglich macht. Das Blatt spricht weiter davon , daß die de »^
schen Angebote dem englischen Kabinett erlauben könnten , a»
die französische Regierung einen starken Druck auszuüben u»

Frankreich bei der Strefaer Konserenz gewissermaßen
vor die Wahl der Zusammenarbeit mit England o&f

Sowjetrußland zu stellen.
Besonders über die Wendung , die die Ostpakt frage u»^
damit zugleich die russische Frage in Berlin nehmen ' W* *
zeigt man sich in Paris beunruhigt . Es wirb ausbrücku
berichtet , daß „Simon mehrfach durch Kopfnicken die Ausf »
rungeil des Führers über die Unmöglichkeit einer Zusamme »
arbeit mit den Sowjets bestätigt habe" . s

lieber die Behandlung der ö st e r r e i ch i s ch e n Frage u >%
des Donaupaktes in Berlin sieht man in Pars he»
noch nicht klar , vor allem über die Definierung des Nichte*
Mischungspaktes . Die deutschen Konzessionen glaubt man »
sehen in einer Zustimmung zur Rüstungsbegrenzung .

Der gesamte Eindruck in Paris heute ist, daß „Hitler du*
das große Spiel der Konzessionen England zu einer Stellas
»ahme veranlasse» wird , die keineswegs mit den, engl ' I
sranzöstschen Übereinkommen im Londoner Protokoll ii "
'instimmt ."

Im übrigen betreibt die französische Rechte heute eine e
höhte Propaganda für Vorverlegung der "

val -Reise nach Moskau vor der Stresaer Kon
f e r e n z . .

„Le Jour " versteift sich zu der Behauptung , Deutscht
wolle England bestimmen , mit ihm gemeinsame Sache zu r»
chen und zu Zweien über Fankreich herzufallen . CD
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Flandin lobt Rußland
als Beispiel nationaler Einheit und enttäusch! die französische Aechte.

7. Paris , 26 . März . lDrahtbericht unseres Vertreters .)
Wenn Sie gestrige Rundfunkrede des französischen Minister -
Präsidenten , die als offizieller Auftakt der Regierung zur
Wahlkampagne zu werien ist, interessant erscheint , dann weni -
ger wegen der Worte , die F l a n d i n gesprochen, als wegendie, die er nicht gesprochen hat . Frankreich erwartete von
dieser Rede , für die seit Tagen in der gesamten Presse Pro -
paganda gemacht wurde , sowohl ein außenpolitisches als auch
ein innenpolitisches Programm . Die A u ß e u p o l i t i k hat
nun Flandin anscheinend in dem Bestreben , den Berliner
Verhandlungen nicht vorzugreifen , überhaupt nicht an -
geschnitten . Auf dem Gebiete der Innenpolitik beschränkte
«r sich wieder aus einen Aufruf an die französische
Bevölkerung zur nationalen Union . Man hattemit öer Behandlung eines in der letzten Zeit wieder in den
Vordergrund getretenen Projektes gerechnet , mit der Ver -
schmelzung des demokratischen Zentrums und der Radikal -

sozialsten zur gemeinsamen Wahlkampagne , und so zur Schaf-
fung der großen „dritten Partei " zwischen der rechten und der
linken Flügelgruppe . Aber Flandin hat es für angezeigt ge-
halten , sich aus keine innenpolitischen Einzelheiten einzulassen ,
dagegen hat er es für gut gehalten ,

Sowjetrußland den Franzosen als ' leuchtendes Bei -
spiel nationaler Einigkeit hinzustellen,

was ihm von einem Teil der heutigen französischen Presse
heftige Kritik eintrug .

Im allgemeinen scheint vor allem die Rechte stark von
dieser Rede — besonders wohl von den fehlenden außeupoliti -
scheu Ausfällen — enttäuscht , und das „Echo de Paris "
schreibt : „Der Ministerpräsident ersetzte du « !? bittere uui >
kühne Worte den glänzenden patriotischen Hauch, den man von
ihm erwartete . Wieder eine enttäuschende Rede Flandins !"

Flandin hielt diese Rede bei öer Einweihung des neuen
Rathauses in Perpignon .

Frankreichs Flollenbauprogramm.
Von der Kammer verabschiedet / Aeue Mslungskredile.

T . Paris , 26. März . lDrahtbericht unseres Vertreters .)Die französische Kammer hat gestern den Abschnitt des Flot -
tenbauprogramms für das Jahr 1935 genehmigt . Er um¬
faßt den Baueines Li nienschiffesvon35000Ton -
nen und den zweier Torpedoboote von je 1700 Tonnen . Das
Linienschiff wird 78S Millionen Francs kosten, diebeiden Torpedoboote zusammen 148 Millionen Francs . An-
ßerdem wird im französischen Marineprogramm noch für den
Januar die Kiellegung eines zweiten 35 000-Tonnen - Linien -
fchiffes vorgesehen .

Das Regiernngsprojekt wurde mit 450 gegen 125
Stimmen angenommen .

Auf eine Anfrage , warum eine so große Einheit von35 000 Tonnen gebaut würde , antwortete der Berichterstatterder Marinekommission , daß alle anderen Länder diese im
Washingtoner Abkommen vorgesehene Höchsttonnenzahl beimBau ihrer Schiffe angewandt hätten und daß Frankreich sichin diesem Punkte nicht unterlegen zeigen dürfe . Diese großenLinienschiffe entsprächen allen aktuellen Forderungen , koste-ten weniger als leichtere Panzerkreuzer , seien keinesfallsschneller im Kampf außer Gefecht zu setzen als Einheiten von
geringerer Tonnage . Auch der M a r i n e m i n i st e r wiesin seiner Rede auf die Vorzüge der 35 000-Tonnen -Linien -
schiffe hin , die den „am wenigsten verwundbaren und am
wirksamsten zur Verteidigung geeigneten Schiffstyp darstel¬len " . Auf die Angriffe , daß er der Marineluftfahrt nicht ge-
nug Aufmerksamkeit zuwende , erwiderte MarineministerPietri , daß „die französische Marinefliegeret sich aufdem Weg schnellen Fortschrittes befinde , aber manmöge andererseits nicht die Bedeutung der Marineflugwaffe
überschätzen, die niemals den Wert eines 35 OOv-Tonnen -
Linienschiffes ersetzen könnte ".

Der marxistische „Popnlair " will wissen, daß der am
Dienstag zusammentretende Ministerrat möglicherweise übereinen großen Staatskredit bei der Bank von Frankreich Be -
schlnß fassen werde . Um einen Teil der erhöhten Militär -
ausgaben zu decken , soll Flandin daran denken, für denStaat bei der Bank von Frankreich Vorschüssezu beantragen , die nach Schätzungen unterrichteterKreise sich auf 3 Milliarden Franken belaufen sollen.Diese Maßnahme sei durch den schlechten Absatz der aufgeleg -ten Schatzbonds erforderlich geworden .

Das Budget des passiven Luftschutzes .
Die Kammer verabschiedete ferner mit 451 gegen 11 Stim -

>nen den Gesetzesvorschlag über die Organisierung der
Passiven Luftverteidigung , wonach der Staat 99
v . H. der Kosten für den Bau von bomben - und gassicherenUnterständen trägt , während die Gemeinden sich mit 1 v . H.zu beteiligen haben . In der vorhergehenden Aussprache wie -
seu verschiedene Redner auf die Unzulänglichkeit der bisheri -
» en Regelung hin und unterstrichen die Notwendigkeit derAnlage einer größeren Anzahl von Unterständen . Ein sozia-
listischer Abgeordneter schätzte die Gesamtausgaben auf etwa
4 Milliarden Franken .

Der Borsitzende des Verwaltungsausschusses der Kammerbetonte : Die Welt wisse , daß Frankreich niemals einen Kriegerklären werde . Man müsse aber leider mit der Möglichkeit

rechnen , angegriffen zu werden . Der ehemalige Luftfahrt -
minister Pierre C o t erklärte in seiner Eigenschaft als Be -
richterstatter des Luftfahrtausschusses , daß das Gesetz so schnell
wie möglich verabschiedet werden müsse, da es sich um eine
Maßnahme der Landesverteidigung handele . Der Luftfahrt -
ausfchuß sei jedoch der Ansicht, daß die passive Verteidigung
im Luftkrieg keine große Wirksamkeit habe . Die aktive Ver -
teidigung sei die einzig wirksame Verteidigung . Daher sei
der Luftfahrtausschuß der Ansicht, daß die Flugzeugab -
wehr - Artillerie und die gesamte aktive Vertei -
d i g n n g in der Hand des Luftfahrtministers zusammengefaßt
werden müßten .

Belgiens neue Regierung.
Ueberwiegender Einfluß der Sozialiften und Katholiken t*t

Kabinett Zeeland .
A Brüssel , 26. März . Der stellvertretende Gouverneur

der Nationalbank , Paul van Zeeland , hat die VerhanS -
lnngen über die Regierungsbildung am Montag spät abends
im wesentlichen abgeschlossen.

Die vorläufige Ministerliste , an der sich etwas Wesent -
liches nicht mehr ändern dürfte , sieht folgendermaßen aus :

Ministerpräsident u . Außenminister : van Zeeland (Kath .) ,
Landesverteidigung : Deveze (liberal ) ,
Justiz : Soudan (Sozialist ) ,
Wirtschaft : van Jsacker (Katholik ) ,
Finanzen : Max Leo Gerard (liberal ) ,
Oeffentl . Arbeiten und Arbeitslosigkeit : De Man (Soz .),
Arbeit und Sozialfürsorge : Delattre (Sozialist ) ,
Verkehr , Post und Rundfunk : Spaak (Sozialist ) ,
Kolonien : Rubbens (Katholik ) ,
Landwirtschaft : de Schryver (Katholik ) ,
Unterricht : Bovesse ( liberal ) .
Minister ohne Geschäftsbereich : Vandervelde (Soz .) , Hy-

mans ( liberal ) und ein noch nicht bekannter Vertreter
der Katholischen Partei .

Als Innenminister ist BuS de Warnafse (Katholik ) i»
Aussicht genommen .

Japan vom Völkerbund losgelöst.
DNB . Tokio , 26. März . Das japanische Kabinett hat

Kenntnis von einer Erklärung des Außenministers Hirota
genommen , wonach mit dem heutigen Tage alle japanischen
Verpflichtungen zum Völkerbund gelöst sind . Ueber die
künftigen Beziehungen Japans zum internationalen Arbeits -
amt liegen bisher noch keine Beschlüsse der japanischen Re -
gierung vor .

„Villige Wurst" in der Sowjetunion.
Moskau , 26 . März . Das Volkskommissariat für Ernährung

veröffentlicht heute eine Preisliste für Wursterzeugnisse in der
Sowjetunion . Danach kostet ein Kilogramm Wiener Würstchen
28 Mark , Schlackwurst 24 Mark , ein Kilogramm Schinken 48
Mark , ein Kilogramm Gänsebrust 38 Mark . Es handelt sich
hierbei um amtliche Preise . Auf dem Privatmarkt werden
diese Waren noch höher gehandelt .

Aeuer Zündstoff Rom—Addis Abeba.
Grenzzwischenfall in Eritrea / Italienischer Prolest / Eine abessinische Erklärung.
od. Rom , 26. März . lDrahtbericht unseres Vertreters .)

Nachdem in Rom in den letzten Tagen die abessinische Frage
vor dem stürmischen Ablauf der europäischen Entwicklung
ein wenig in den Hintergrund getreten war , ist gestern Plötz -
lich wieder ein neuer italieuisch - abessinischer
Grenzzwischenfall bekanntgegeben worden , der sich in
der Nacht vom 23. zum 24. März ereignet hat . Zur Ab-
wechflung hat diesmal die Schießerei nicht in Somaliland ,sondern in Eritrea stattgefunden . Wie die italienische Mit -
teiluug besagt , ist 300 Meter diesseits der italienischen Grenzeeine zahlreiche Truppe bewaffneter Abessinier in der Nähe
von Omager einer Truppe italienischer Karabinieri begegnet .Der Anführer der italienischen Abteilung forderte die Äbes-
sinier auf , sich sofort zurückzuziehen , worauf diese mit Ge-
wehrfeuer erwiderten . Auch die Italiener erwiderten das
Feuer , und die Abessinier ließen einen Toten , zwei Gewehreund 60 Kartuschen auf dem Kampfplatz zurück.

Die italienische Gesandtschaft in Addis Abeba hat bei
der äthiopischen Regierung sofort einen formalen P r o t e st
wegen Grenzverletzung eingelegt , und hat sich Ent -
schädigungssorderungen vorbehalten . Der italienische Vize -
brigadier , der seinerseits das Feuer erwiderte , und schwer
verwundet wurde , hat eine Auszeichnung erhalten .

Es ist dieses seit dem vor wenigen Tagen gemeldeten
Raub von 100 Kamelen durch die Abessinier in kürzester Zeitder zweite Grenzzwischenfall . Es ist jedoch der erste Zwi -
schensall dieser Art , der an der Grenze zwischen Eritrea
und Abessinien stattgefunden hat .

Jesus Afework , der kaiferlich -äthiopische Gesandte beim
Qnirinal , überreichte gestern den römischen Vertretern der
ausländischen Presse folgende Mitteilung :

Aus Addis Abeba wird offiziell gemeldet , daß von a b e s-
sinischer Seite keinerlei Truppen längs der
italienischen Grenze zusammengezogen sind .Die abessinische Regierung hat diese Haltung eingenommen ,
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Dreifache Kindsmörderin vor Gericht.
Beginn des Prozesses gegen Frau Jünnemann , die ihre Kinder verhungern ließ.

8 Berlin , 26. März . Vor dem Berliner Schwurgericht be -
Sann heute die auf drei Tage berechnete Verhandlung gegendie 24jährige Fran Charlotte Jünnemann . die wegen« rmordung ihrer drei Kinder angeklagt ist .Wie erinnerlich , waren die drei Kinder der unmenschlichenvkntter in der Kellerwohnung im Nordosten Berlins am« onntag , dem 3 . Februar , von Nachbarn , die durch das Wim«lern der Kleinen aufmerksam geworden waren , in völlig ver -
wahrlostem Zustande aufgefunden worden . Die beiden Klein ->'en . der IKiäörigc Wolfgang und die 4 Monate alte Inge -°°rg , waren bereits an Entkräftung gestorben . Der 3 ^ jäb -r >ge Bernhard starb dann trotz aller ärztlichen Bemühungeni°>er Tage später im Kranlenhaus .

Frau Jünnemann . die einen sehr zweifelhaften Ruf ge -' leßt , war zunächst nicht aufzufinden . Am 5 . Februar stellte sie
|M) selbst der Polizei , da sie durch die Fahndungen völlig in
!' >c Enge getrieben worden war . Sie gestand , daß sie sich über -
>̂aupt nicht um die Kinder , die ihr bei ihrem liederlichen

Lebenswandel im Wege gewesen seien , gekümmert und sie seitdem 25. Januar ohne jede Nahrung und Wartung gelassenhabe . Die ihr gewährten Unterstützungen hatte Frau Jüune -
mann immer in Lokalen durchgebracht .Da Frau Jünneman sich auf diese entmenschte Weise ihrerKinder hat entledigen wollen , hat die Staatsanwaltschaft An -
klage wegen vorsätzlichen Mordes erhoben . Vor dem Zugangzum großen Schwurgerichtssaal in der Turmstraße hatte sicheine große Menschenmenge angesammelt , die geduldig ausEinlaß wartete . Der Andrang war so groß , daß über 100 Per -
sonen keinen Einlaß finden konnten .

Kurz vor K10 Uhr wurde die Angeklagte hereingeführt .Sie machte einen verstörten Eindruck und setzte sich , das Ge-
ficht vom Publikum abgewandt , in der Anklagebank nieder .Man rechnet mit einer fünf - bis sechsstündigen Dauer der
Vernehmung der Angeklagten . Die Verhandlung , zn der 22
Zeugen und 2 Sachverständige geladen sind, wird Voraussicht -
lich drei Sitzungstage in Anspruch nehmen .

um dem Völkerbund einen Beweis ihres festen Friedens -
willens zu liefern , von dem sie heute wie stets erfüllt ist.
Ferner will Abessinien damit zeigen , daß es gegenüber der
Bedrohung seiner Unabhängigkeit durch die umfangreichen
militärischen Maßnahmen Italiens gewillt ist, seine gerechte
Sache ganz indie Hände des Völkerbunds zu legen .
Da die abessinische Regierung in Europa und in der Welt
kein eigenes Presseorgan besitzt , möchte sie allen jenen großen
und kleinen Zeitungen ihre Dankbarkeit zum Ausdruck brin -
gen , die gegenüber Abessinien eine ehrliche unparteiische Hal -
tnng eingenommen haben , ganz gleich in welchem Lande diese
Zeitungen erscheinen . Ein Land ohne Zeitungen gleicht einem
Menschen , der Ohren hat zu hören , dem aber die Zunge
sehlt , um zu sprechen. Wir sind gezwungen , alle Lügen anzn -
hören , die unsere Verleumder gegen uns ausstreuen , ohne
daß wir ihnen darauf erwidern könnten . Aber unsere Ge-
duld ist groß und unser Glaube an Wahrheit und Gerech»
tigkeit ist noch viel größer .

Munitionslager bei Kragujewatz explodier!.
— Belgrad , 26. März . Montagmittag ereignete -sich in

einem Munitionslager in der Nähe von Kragujewatz eine
schwere Explosion infolge Unvorsichtigkeit beim Transport
von Geschossen . Ein Munitionsmagazin wurde vernichtet .
In Kragujewatz wurden durch den Luftdruck zahlreiche Fen -
sterscheiben zertrümmert . Einer halbamtlichen Mitteilung zu-
folge wurden zwei Arbeiter getötet und drei schwer
verletzt . Der Sachschaden beträgt über 100 000 Mark .

Überschwemmungskatastrophe in China.
10v 000 Fluchtende. — 20 000 Ertrunkene ?

A Schanghai , 26. März . China ist wiederum von einer
Überschwemmungskatastrophe heimgesucht worden . Durch
Deichbrüche ist das Gebiet des Gelben Flusses zwischen den
Provinzen Honan und Hupei in riesiger Ausdehnung über --
schwemmt worden . Man schätzt dieZahl der Ertrun -
kenen auf 20 000 . Etwa 100 000 Menschen befinden sich auf
der Flucht vor den Fluten . Den Sachschaden berechnet man
auf 40 Millionen Dollar .

Werkprobefahrt „Graf Zeppelins".
=3 Friedrichshofen , 26. März . „Graf Zeppelin " ist Mon -

tag gegen 16 Uhr bei sonnenklarem Frühlingswetter nach
beinahe dreimonatiger Winterruhe zu einer kürzeren Werk -
stättensahrt über dem Bodenseegebiet aufgestiegen . Dr . Ecke-
ner hat die Führung des Schiffes übernommen . An der
Fahrt nahmen 21 geladene Gäste teil . Diese Fahrt galt der
Ueberprüfung des Schiffes , insbesondere wurden die verschic-
denen Neuerungen in der Fuukeutelegraphie ausprobiert ,
serner Versuche mit Ballastwasserschöpsern ausgeführt sowie
die Geschwindigkeit der Motoren geprüft . Das Lustschiss ist
heute früh 8 Uhr zu einer längeren Probefahrt gestartet ,
während der hauptsächlich Meß - und Peilversuche ausgeführt
werden . Die Fahrt geht unter Kapitän Schiller über das
Bodenseegebiet und die Schweiz . An der Fahrt nehmen
außer der Besatzung nur Angehörige der Zeppelinwerft teil ,die an den Ergebnissen der vorzunehmenden Meß - und Peil -
versuchen interessiert sind .

Choleste¬
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Defensiv oder offensiv?
Grundsätzliches vom Spielsystem — Bekanntes und Unbekanntes über die Futzballlaktik .

Die deutsche Sportöffentlichkeit im allgemeinen nnd die
Karlsruher Fußballgemeinde im besonderen be-
schäftigten sich in letzter Zeit eingehend mit einem Fußball -
Problem . Nicht um verlorene Spiele , nicht um Fragen
deS Amateurismus erhitzen sich die Gemüter , nein . eS geht
um das Spielsystem !

Die Problematik.
Als beim ersten „Lehrspiel " der englischen Profimann -

schaft von Derby County gegen unsere Nationalspieler in
Frankfurt unser Mitelläuser Münzenberg konsequent
dritter Verteidiger spielte und die Strafraumlinie kaum
nach vorn verließ — dadurch wurde der englische Mittelstür -
mer Bowers im wahren Sinne deS Wortes „matt " gesetzt —
erscholl bald ein Sprechchor im weiten Rund des Frankfurter
Stadions „Münzenberg nach vorn !" — Doch Münzenberg
wußte was er tat — und ging nicht „nach vorn ".

Dasselbe wiederholte sich im nächsten Derby County -
Spiel in Düsseldorf , obwohl hier ein anderer — Fritz Sze -
pan — Mittelläufer spielte . Auch hier glaubten die Zuschauer
den Mittelläufer an seine spielaufbauende Pflicht erinnern zu
müssen und das schien nur möglich, wenn „Szepan nach vorn "

ging .
Und in Karlsruhe erlebten wir einen ähnlichen Fall ,

der im Grunde genau derselbe ist . Seit der Karlsruher FC .
„Phönix " „sein" System spielt , das dem unserer National -
Mannschaft sehr ähnelt , ist er viel angefeindet worden . Man
bezeichnete dieses „Phönix - System " — ein Dritt -Ver -
teidiger -System — beinahe als nicht ganz „fair play "

, nannte
es im höchsten Grabe „unpopulär " und bezichtigte die Phö -
nix - Elf gar der Versündigung am guten Fußballstil nnd äh«-
liches mehr .

So geht es natürlich nicht ? denn weshalb muß jedes
Neue schlecht sein ? Und dieses neue Spielsystem ist doch nicht
etwas Willkürliches oder nur einer Laune entsprungen .

Wie es kam .
Dieser für uns „neue Stil "

, die „Defensivtaktik "
, der

„Arsenalstil "
. „^ -System "

, „Nerz - Methode " oder wie mau ihn
auch immer nennen mag , hat nämlich einen durchaus realen
Hintergrund . Er ist bedingt worden durch die Aenderung
der Abseitsregel im Jahre 1925 . Mau glaubte damals durch
diese Aenderung der Abseitsregel nach der ein Stürmer
nicht mehr drei , sondern nur noch zwei Gegner vor sich haben
muß , um nicht „abseits " zu stehen, das Spiel der Stürmer
nnd damit das der ganzen Mannschaft interessanter und ab¬
wechslungsreicher 'gestalten zu können .

Es stellte sich aber b ald heraus , dafr man „die
Rechnung ohne den Wirt " gemacht hatte ? denn die von der
Aenderung am meisten Betroffenen , die Verteidigungen , leg-
ten sich bald eine Abwehrtaktik zurecht , die durchaus geeignet
war . daß Erzielen von „mehr " Toren zu verhindern , ja .
nicht nur dieses , durch die Berstäkung der Tordeckung wurde
überhaupt das Torschießen viel schwerer gemacht.

Historische Systeme.
An die moderne Aufstellung gewöhnt , wie sie anch anf

dem Papier gut aussieht — 1 Torwart , 2 Verteidiger , S Läu -
fer und 5 Stürmer — lassen wir uns leicht verleiten , alles
andere als objektiv falsch zu bezeichnen . Daß diese Meinung
nicht vertretbar ist , werden wir gleich sehen. Im Laufe der
Entwicklung des Fußballspiels hat sich die Art der Aufstellung
der Mannschaft häufig und entscheidend gewandelt . Inte -
reffant dabei ist , daß man lange Zeit dem Sturm eine beson-
dere Bedeutung vor den übrigen Mannschaftsteilen beigemes-
fen hat . Dieses rein zahlenmäßige Uebergewicht , das man
dem Sturm gab , ist auS der Entstehung des Fußballspiels ,
aus dem Raufballspiel zwischen zwei Dörfern zu erklären .
Dabei kam es allerdings in erster Linie auf den tüchtigen
anstürmenden Haufen an , der weit ins Feld vorrückte , wäh¬
rend nur eine im Notfall in Aktion tretende Tor -Wache zu¬
rückgelassen wurde .

Je mehr sich aber das Spiel vom nahezu regellosen Rauf -
ballspiel zum wirklichen Fußball -Rasen -Spiel entwickelte , das
genaue , feste Regeln bekam , desto größer wurden die Auf -
gaben für die einzelnen Spieler . Da das Spielfeld auch
festgelegte Grenzen hatte , ging man dazu über , die hinteren
— bisher zahlenmäßig sehr schwachen — Reihen auf Koste»
der vorderen zu verstärken . Bezeichnend für diese Entwick-
lnng ist ein Länderspiel zwischen Schottland und England ,
daS im Jahre 1878 ausgetragen wurde . Schottland spielte
mit 6 Stürmern , 2 Läufern , 2 Verteidigern und einem Tor -
wart — England mit 7 Stürmern , 1 Läufer , 2 Verteidigern
und einem Torwart . England wurde hoch geschlagen nnd
entschied sich dann auch bald für das „schottische " System .
Aus den 6 Stürmern diese? Systems wurden dann 5, die bis
zu unseren Tagen — wenigstens in der Aufstellung als
solcher — die Standardzahl wurde .

Das primitivste System , das „ kick and rush "
, hielt

an dieser Aufstellung fest und versuchte mit wuchtigen Durch -
brücheu , festen Schüssen und einem schnellen Nachjagen nach
dem Ball zum Erfolg zu kommen.

Dieses wurde von der „Schottischen Schule "
. dem

guten alten Kombinationsfußball , abgelöst , der von vielen
süddeutschen Mannschaften mit großer Beherrschung und viel
Können lange Zeit gespielt wurde und heute noch gespielt
wird .

Natürlich gab es über diese Grundsorderungen hinaus
immer Stilabweichungen und -Verbindungen . Gemeinsam
war aber wohl allen die große Betonung des Angriffs und
daraus auch ihre Einstellung : selbstverständlich alle Stür -
mer und möglichst auch noch die Läufer — zumindest der Mit -
telläufer — mußten offensiv spielen . „Der Angriff ist
die beste Verteidigung " war der alles beherrschende Grund¬
satz.
Das Defensivsystem .

Als nächstes in dieser Entwicklungsreihe der Fußball -
systeme folgt das „D e f e u f i v s y st e m"

, wie wir es hier
nennen wollen . Am meisten findet man bei uns allerdings
wohl die Bezeichnung „w = © p st e m" für jene Spielweise
und deren Abwandlungen , die zuerst in England von A r s e-
nal - London entwickelt und dann vereinzelt auch auf den
Kontinent übernommen wurde , und die jetzt den großen Vor -
zng deS „neuesten " und „modernsten " Systems genießt .
Reichstrainer Nerz wurde ein begeisterter Anhänger dieses
Systems und schulte die Nationalmannschaft in dieser Rich¬
tung — und hatte damit Erfolg .

Das Wesen dieses Defensivsystems — wie wir diese Art ,
Fußball zu spielen , ohne Rücksicht auf besondere Abwandlun -
gen und Vermischungen hier nennen wollen — wird schon
durch seinen Namen gekennzeichnet . Es will , im Gegensatz
zum offensiven System , zunächst einmal die Sicherung des
eigenen Tores um jeden Preis erreichen . Die Aufgabe , Tor -
erfolge des Gegners zu verhindern , ist also die primäre —
diejenige , selbst Tore zu erzielen , die sekundäre !

In der Praxis wird eS also so sein, daß der Mittel -
läuser als dritter Verteidiger zurückgenommen wird . Da -
durch bekommt jeder der fünf gegnerischen Stürmer eine
„persönliche Wache"

, die nicht von ihm weicht und ihn stets
genau abzudecken hat , so daß die Möglichkeit einer Torerzie -
lung für den Gegner stark eingeschränkt ist . — Damit wäre
die primäre Aufgabe gelöst und wäre es die einzige dieses
Systems — dann wäre es schlecht und das Fußballspiel würde
gar bald zu einer schematisierten , reizlosen Angelegenheit
werden , wenn eine Mannschaft — oder sogar beide ! — wei¬
ter nichts tun würden , als ihr Tor möglichst sicher zu ver »
teidigen !

Aber auch die sekundäre Aufgabe verlangt ihre Lö-
sung ? denn auch beim Defensivspiel wird gestürmt !
Und in der gleichmäßig vollendeten Lösung beider Ausga -
ben liegt der Schlüssel zum Erfolg . ES muß schließlich ja
gestürmt werden , um Torerfolge zu erzielen , denn sonst kann
man ja nicht gewinnen .

Und das Defensivsystem hat genügend Angriffsmöglich -
keiten ! Wie könnte sonst Arsenal -London . jene Mannschaft ,
die diesen Stil in seiner prägnantesten Form zuerst pflegte ,
die wohl der reinste Typ dieses Systems ist . mehrfacher eng-
lifcher Meister sein ? Auch die herrlichen Erfolge unserer
Nationalmannschaft sind sicherlich nicht zuletzt auf das Konto
„ ihreS " klaren Systems zu schreiben . Es ist eben nur die
Frage , wie dieses System gespielt und besonders , wie des-
fen sekundäre Aufgabe gelöst wirb — man muß es eben zu
spielen verstehen . Bei den weit vorgeschobenen drei Stür -
mern liegt die Hauptlast des Aufbaues bei den Halbstürmern
— und den Außenläufern , da ja der Mittelläufer sein Haupt -
augenmerk auf die Deckung zu richten hat . Mit langen Paß -
ballen werben nun die drei Stürmer über das Feld geschickt
und an ihnen liegt eS , ungeheuer schnell das gegnerische Tor
zu erreichen , „auf eigene Faust " zu handeln , nötigenfalls noch
einen Gegner zu umspielen unb aufs Tor zu schießen. Dabei
werden ihnen sowohl die Halbstürmer , wie die Außenläufer
folgen , um im rechten Augenblick zur Stelle zu sein und sich
wieder als „zweite Welle" in den Angriff zu werfen . Gerade
weil man bewußt dem Gegner etwas Raum läßt , um ihn
sich entfalten zu lassen — man will ihn ja in Wirklichkeit aus
seiner sicheren Stellung vor dem Tore herauslocken — gibt
eS für die Stürmer schöne Erfolgsmöglichkeiten , die aber rn
erster Linie nur durch Schnelligkeit realisiert werden können .

Das „richtige " System.
Wir haben gesehen, baß es schon verschiedene Systeme ,

verschiedene Arten erfolgreich Fußball &n spielen , gegeben

hat . Wir müssen deshalb feststellen, daß es kein absolut rich -
tiges und kein absolut falsches System gibt . Es gibt eben
kein „System "

, durch dessen Anwendung der Er -
folg quasi von vornherein „garantiert "

wäre .
Ein Fußballspiel ist keine mechanische Bewegung von

Figuren , sondern ein Kampfspiel von Menschen mit - und
gegeneinander und trägt daher seine Gesetze in sich selbst. —
Wenn wir sagten , es gibt kein absolut richtiges System , so
möchten wir damit natürlich nicht der „systemlosen Spielerei "
das Wort geredet haben ? denn Fußball ist ein Mannschafts -
spiel und da geht es nicht ohne einen genau ausgearbeiteten
und durchdachten Plan , der jedem einzelnen Spieler seine
Aufgabe genau zuweist , die er im Rahmen des Mannschafts -
ganzen zu bewältigen hat . damit sich aus der Summierung ,
der Zusammenfassung der elf Einzelleistungen eine Mann -
schastsleistung und e i n Mannschaftserfolg ergeben .

Wir müssen es auch ablehnen , ein System deshalb als
„feige" zu bezeichnen, weil es seine primäre Aufgabe darin
sieht, das eigene Tor zu sichern, genau wie wir ein anderes
nicht als „ tapfer " empfinden , weil eS sein Hauptgewicht auf
den Angriff legt .

Das Wesentlichste für die „Richtigkeit " eines Systems
sehen wir darin , wie es dem MannschaftSführer gelingt , seine
verfügbaren Kräfte einzusetzen . Der Erfolg beruht letzten
Eudes einzig in der E i g n u n g der Spieler für ein bestimm -
tes System . Und je nachdem man Spieler mit dieser oder
jener Begabung zur Verfügung hat , wird man danach das
für diesen Fall „richtige " System wählen können .

Für und Wider.
ist sehr schwer. Führer durch die sich widersprechenden

Ansichten über Wert , ober Unwert des Defenfiysystems z«
sein . Einige interessante Einzelheiten aus der lebendigen
Praxis seien hier erwähnt .

Die großen Erfolge unserer Nationalmannschaft , seit sie
„ihr " System spielt , sind noch zu deutlich in aller Erinne -
rung . so daß wir davon absehen können , sie hier nochmals »«
erwähnen .

Unb ein ganz naheliegendes Beispiel : „Der K a r l S r n*
her FC . „Phöni x"

. ob seines „neuen Systems " viel ge-
schmäht, hat den zweiten Tabellenplatz in der badischen Gau -
liga erobert und dabei — trotz DefensivsystemsI — 40 Tore
geschossen . Er wird in dieser Leistung nur von dem VfR .
Mannheim übertroffen .

Interessant ist übrigens in diesem Zusammenhange eine
Umfrage , die der Hamburger Rundfunk kürzlich veranstal -
tete , um festzustellen , welche Fußballmannschaft man in Ham -
bürg zu einem Gastspiel zu sehen wünsche. Als Sieger ans
dieser Umfrage ging mit gewaltigem Borsprung die Mann -
schaft von Arsenal -London hervor , jene modern -praktische,
fachlich -nüchterne , sicherheitSbetonte Mannschaft , von
deren Mittelläufer R v b e r t S. einem Prototyp des Dritt -
Verteidigers , man sagt , baß er oftmals hinter seinen beide «
Verteidigern postiert sei. Und ausgerechnet diese Mann -
schaft , die übrigens 7 Spieler zn dem Nationalteam stellte,
das Italien 3 :2 schlug, würde stürmisch von den Hamburger «
verlangt nnd sie genießt auch in ihrer Heimat als englischer
Meister die allergrößten Sympathien . — Da sage man nicht,
. . . . die Defensivtaktik sei unpopulär !

Frttz Corterier .

LMMetik -Vlninpia - Meit in Baden .
Engelhard -Berliu besucht die Trainingsgemeinschafte «.
Stützpunkte leichtathletischer Olympiavorbereitung in Ba -

den sind die im vorigen Jahre ins Leben gerufenen Trai -
ningsgemeinschaften . Sie vereinigen veranlagte Leichtathle -
ten aus allen Vereinen , um ihnen durch geeignete Lehrer
und Gelegenheit zum öfteren Wettkampf sowie zum Austausch
von Erfahrungen die Möglichkeit und den Anreiz zur Lei-
stungssteigerung zu geben . Nachdem nun nahezu ein Jahr
dieser Arbeit hinter uns liegt und wir sowohl die erfreuliche
Aufwärtsbewegung des letzten Jahres wie auch die vorteil -
hafte Zusammenfassung in den Trainingsgemeinschaften über
ben Winter überblicken können , barf mau ruhig sage» , daß
sich diese Einrichtung bewährt hat .

Die Winterarbeit in der Halle , die vor allem dem Kräfte -
zuwachs dienen und eine allseitige Körperausbildung und
-beherrschuug zum Ziele hat , ist als Vorbereitung für die
kommende Saison äußerst wichtig . Hermann Engelhard
hatte daher diesen Winter die Trainingsgemeinschaften be -
sucht und den von ihm besonders betreuten Mittelstrecklern
entsprechende Anweisung gegeben . Jetzt , da das schöne Wet -
ter zur Betätigung im Freien lockt und die Halle mit dem
Wald unb der Aschenbahn vertauscht wirb , kommt Engelhard
ein zweites Mal . um seine Schutzbefohlenen auch bei der Ar -
beit zu sehen . Ueber Engelhard selbst zu schreiben erübrigt
sich, es zu bekannt , daß der dritte im 800 Meter Lauf der Am-
sterdamer Olympiade nicht nur ein ausgezeichneter Läufer
mit reichster Erfahrung ist , sondern auch als Lehrer gute Er -
folge hat . Die badischen Mittelstreckler werden die gebotene
Gelegenheit nutzen und versuchen , den Vorstoß in die deutsche
Spitzenklasse , der S t a d l e r -Freiburg schon gelungen ist, mit
gutem Erfolg zu wagen .

Es werden im Laufe der nächsten Woche folgende Trai -
nigsmannschaften besucht : 26 . März Heidelberg , 27. März
Karlsruhe iHochschulstadiou ab 5% Uhr ) , 28. März Mannheim
und 2S . März Freiburg .

KreiskWen - Wekinisse :
Kreisklasse 1 sKreis Karlsruhes .

Gruppe 1: FC . Südstern Karlsruhe — Welschneureut
2 :2 abgebr .

Privatspiele : FV . Linkenheim — FV . 09 Philippsburg
1 :2, Olympia Kirrlach — Germania Karlsdorf 0 :2,

Pokalspiele : Spvgg . Durlach -Aue — FV . Knielingen 5 :8.
Spvgg . Kleinsteinbach — FV . Söllingen 8 :3.

Kreisklasse 2 : DJK , Ost Karlsruhe — KFV . 3 :2. Spvgg .
Rheinhausen — FC . Spöck 0 :1 abgebr .

Jugenbspiele : FC . Konkordia B 1 — FC . Südstern B 1
0 : 0, Daxlanden A 1 — FC . Südstern A 1 6 :2 . FC . Südstern
C 2 — FV . Welschneureut C 1 0 :8, FC . Teutschneureut I .
— KFV . I . 3 :0. FV . Bretten A . I . - F .Ges. Rüppurr A . I .
2 :3, Karlsruhe West Sch . — F .Ges. Rüppurr Sch. 1 :2, Karls -
dors I . — FV . 09 Philippsburg I . 0 : 2, Oberhausen I . — Neu¬
dorf I . 4 :2.

Kreis Mnrg , Kreisklasse t.
Frankonia Rastatt — FB . Neubburgweier 7 :2. FV .

Mörsch - FV Bischweier 4 : 1 , FV , Rotenfels — FC . Hörden
0:0 abgebr . Privatspiel FV . Rastatt 04 Rej . — FV . Oos 0 :0.

Mischer Fußball.
Die britischen Fußballspiele des letzten Samstags litten

sehr unter der Ungunst der Witterung . In der 1 . englischen
Liga mußte sogar das wichtige Spiel zwischen Manchester
City und Sunderland ausfallen . Der Tabellenführer Ar -
senal kam auf eigenem Gelände gegen die kampfkräftig «
Grimsby Town nicht über ein Unentschieden (1 :1 ) hinaus -
DaS ist für den Meister sehr bitter , denn nicht nur die aus -
wärts gewonnenen , sondern auch die zu Hause verlorene «
Punkte zählen doppelt . Von den Mannschaften der Spitzen -
gruppe konnte überhaupt nur Sheffield Wednesday . der
Pokalfinalist , siegreich bleiben . Er bezwang die Aston Villa
mit 2 :1 Treffern . — Auf den vorderen Plätzen ergibt sich jetzt
folgendes Bild :

1. Arsenal 34 Spiele 46 :22 Punkte
2. Sunderland 33 „ 43 :23 „
8. Manchester City 83 „ 42 :24 „
4. Sheffield Wet». 35 „ 41 :29 „
5. Liverpool 84 „ 39 :29 „

Absteigen werden wohl Leicester City und Tottenham Hot-
spurs , die auswärts neue Niederlagen bezogen . — In d«r
2. Liga behielt Brentsord die Spitze , zumal die Bolton Wa«-
derers verloren .

1. Brentsord 33 Spiele 47 : 19 Punkte
2. Bolton Wanderers 32 „ 44 :20 „
3. Westham Uniteö 34 „ 44 :24 „

In Schottland siegte St . Johnstone mit 2 :0 über die
führenden Rangers , deren Spitzenstellung dadurch aber kau«>
erschüttert wurde , zumal auch Celtie verlor .

1 . Glasgow Rangers 34 Spiele 53 : 15 Punkte
2 . Celtie 35 „ 46 :24
3. Hearts 33 „ 44 :22 „

öechstagelchlutz in Paris .
Broccardo -Guimbretiere siegen . — Die Dentschen ®(hö« '

Lohmann ans dem vierten Platz .
Das 17. Pariser Sechstage -Rennen endete am MontaS

abend erwartungsgemäß mit einem Sieg der französische
„Favoriten " Broceardero - Guimbretiere . Wenig
Stunden vor Schluß des Rennens gaben die Italic ««
Paei -Linari und die Amerikaner Dempsey -Hill auf . Zwo
Mannschaften rüsteten also für den Schlußkampf , der
sehr lebhaft war . In den in den Schlußstunden stattgefund ^
nen ununterbrochenen Wertungsspurts waren Broecard ^
Guimbretiere eine Klasse für sich . Sie holten sich auch übe.
legen den Endsieg . Die beiden Deutschen S ch ö n - L o '
mann hielten sich auch in den letzten Stunden
gezeichnet. Ihr vierter Platz ist wirklich beachtenswert .
Endergebnis : 1 . Broccadero - Guimbretiere 913 Pnnkte 3371/ ";
Kilometer ? 2. Pijnenburg - Wals 716 Punkte . 8 . Ch« rlier -T^
neef 592 Punkte , 4 . Schön -Lohmann 483 Punkte , ö. Wambi
Raynaud 210 Punkte .

Gilln Mein geschlagen .
Frau Mathieu siegt in Bordighera 6 :3, 6 :2.

Beim Tennisturnier in Bordighera fiel nun auch &

Entscheidung im Damen - Einzel . Unsere deutsche Meister
Cilly A u ß e m - Köln erlitt gegen die Französin
Mathieu eine überraschend glatte 3 :6, 2 :6 -Niederlage u«b

mutzte so ihrer Endspielgegneriu de« Turaiersieg überial !^



Unterhaltungsblatt der öaöischen presse
Was sie sammeln .

Geheimkammern der Leidenschaft.
Alles kann man sammeln : Napoleonshosen wie Weinkorken . — Von Heinz Halter.

Falls einer beabsichtigen sollte , sich in die Gilde de?
Sammler möglichst merkwürdiger Dinge einreihen zu wollen ,
bann sei ihm im Voraus gesagt : es ist alles schon besetzt , was
»u sammeln sich einigermaßen lohnen könnte . Für alles gibt
es bereits Säle und Vitrinen und Schränke . . .

Nur Schraubenzieher , alte Leimtöpfe und abgelegte Hosen-
träger sind unseres Wissens noch frei ! Sammler an die Front ,
ehe auch noch die letzten sammelnswerten Gegenstände der
Beschlagnahme durch irgendeinen mit einem leichten Spleen
behafteten Herrn verfallen ?

Aber sonst, wie gesagt , wirb bereits alles gesammelt . Mit
dem leidenschaftlichen Eifer und der wissenschaftlichen Ver -
sunkenheit , die so hohen Werten ziemen , wie sie zum Beispiel
eine erlesene Auswahl von Büchsenöffnern darstellt . Bon . . .?
Richtig , von diesen Gegenständen , die , in Eisenwarenhandlun -
Ken erhältlich, , das Oeffnen einer Büchse Leipziger Allerlei
»um Spatz machen sollen , es aber meistens zum Beginn einer
Tragödie auszugestalten wissen. Der Filmschauspieler Pat
R o o n e y im gesegneten Dollarika ist der gröhte Kenner auf
diesem Gebiet : die Wände feiner Wohnung sind dicht besät mit
diesen nützlichen Gerätschaften in allen Arten und Grötzen .
(Die Geschäfte für Küchengeräte , in denen er seine freie Zeit
»u verbringen pflegt , find sehr stolz auf diesen Kunden , Kunst -
stück !)

Wie wäre es aber — jedoch nnr für Menschen mit be-
sonders erprobten Nerven zu empfehlen , — mit einer Kollek-
tion amputierter Beine ? Auch fie wäre nicht die erste ihrer
Art — ein Arzt in Rapallo hat einen ganzen Saal voll , alle
schön säuberlich im Spiritus aufbewahrt . Und im Neben -
»immer hat dieser Gemütsmensch eine besonders schöne Samm -
lung von Holzbeine « — gewissermaßen als Gegenstück —
untergebracht , die einen wirklich lehrreichen Ueberblick über die
Geschichte der Prothese bietet . Uralte Dinger sind darunter :
sehr nett ist das Bein des berüchtigten Piraten John Silver ,
der einst die Südsee unsicher machte und , wenn eS zum Kampfe
kam, sein Bein abschnallte und eS als schreckliche Waffe zu
benutzen pflegte .

Aber man kann auch harmlose Sachen »um Gegenstand
seiner Sammelwut machen. Weinkorken zum Beispiel , ober
Weinetiketten . Der Schauspieler James Barry , auch aus
Amerika , besitzt schon mehrere prachtvoll in Leder gebundene
Bücher voller Etiketten . Vielleicht kann ihn einer überflügeln ?
Es ist ein verhältnismäßig billiges Steckenpferd , voraus -
gesetzt , baß man die dazugehörigen Flaschen nicht vorher aus -
zutrinken beabsichtigt.

Teurer sind schon Teetassen -Sammlunge », wenn fie über
den Rahmen von MutterS Glasschrank hinausgehen sollen . Die
Schriftstellerin Elisabeth Corbett hat etat« von über 8000
Stück, in der nicht eine der andern gleicht. Für Maschinen -
kessel — tatsächlich, auch sie werden gesammelt «nd nicht nur

von technischen Hochschulen! — braucht man gleich so riefen -
große Säle : man kann diese Art von Sport nicht mit gutem
Gewissen empfehlen . Aber wie wäre es mit Napoleon -Requi -
fiten ? Garantiert echt getragene Hosen aus Korsika , die schon
der kleine Bonaparte angehabt hat , als er noch unter den
Fittichen von Mutter Lätitia in Ajaccio herumspielte , oder
wenn man den Kreis erweitern will , den Hut , den Napoleons
Marschall Sowieso aus der Flucht nach der Schlacht bei Da -

und da verloren hat ? Man befände sich da in keiner schlechten
Gesellschaft, denn der amerikanische Zeitungskönig H e a r st
soll die schönste und vollständigste Sammlung auf diesem Ge-
biet sein eigen nennen .

Mit den Leidenschaften gekrönter Häupter kann ein ge-
wöhnlicher Sterblicher ja doch nicht konkurrierqn . Der Prinz
von Wales — na , das ginge zur Not noch — sammelt
Rohrstöcke. Türklinken waren König Kon st antins von
Griechenland Spezialität . Alte Münzen , wie fie der
König von Italien sammelt , sind eine recht teure An -
gelegenheit : Uniformen sammelte Wilhelm II.

Das Beste ist schon , man bleibt bei den guten , alten Brief -
marken . Das ist zwar seit unserer Schulzeit , wo sich unter den
Bänken ein lebhafter Schmuggelverkehr mit den kleinen bun -
ten Dingern abspielte , eine abgrundtiefe Wissenschaft gewor -
den — aber Spaß macht es immer noch . Und am Ende steckt
in solch unscheinbarem Bild ein ganz netter Batzen Geld ,
wenigstens behauptet das der Briefmarkenkatalog .

Ein Zeitfreiwilliger erzählt :

Sommunistenausstandvor 15 Jahren
Erinnerungen an die Kämpfe im rheinisch-westfälischen Industriegebiet.

Von Ol . Martin Vogelsang .

Die ersten Vorpostengefechte.
Wir waren inzwischen über Ascheberg nach Nordkirchen

vorgerückt und näherten uns nun der Lippe , einem kleinen
Fluß , an dessen jenseitigem Ufer der „Jndnstriepott " lag . Wir
hofften hier an der Lippe ein paar ernste Tönchen mit unfern
Volksgenossen von der roten Front reden zu können . In der
Tat hatte rechts von uns eine Kompanie , die über Lüding -
Hausen vorging , an jenem Tage , als wir im benachbarten
Nordkirchen einmarschierten , einen ernsten Zusammenstoß mit
roten Abteilungen , die anscheinend als vorgeschobene „Truppe "
der roten Front an der Lippe die Spitze der vormarschieren -
den Freikorps beunruhigen sollten . Jene in das Vorposten -
gefecht verwickelte Kompanie setzte u . a . auch Maschinen -
gewehre ein . Zum ersten Mal erlebte man es hier , daß der
Rote nicht gleich Reißaus nahm , sondern das Feuer heftig
erwiderte . Bei diesem Gefecht, in dem die Roten jedoch sehr
bald zurückgeworfen wurden , wurde ein Maschinengewehr -
schütze durch einen Bauchschuß getötet .

Am Tage nachher wurde uns gemeldet , baß die vor uns
liegende Zeche Selm von einer mit M . G . ausgerüsteten roten
Abteilung besetzt sei . Ans dem Zeitfreiwilligenkommando
wurde eine starke, mit L. M . G . ausgerüstete Patrouille zu -
sammengestellt , welche die sich in der Wirtschaft der Zeche be-
kindlichen Roten ausheben sollte. Die Führung der Patrouille
hatte ein kleiner früherer Jägeroffizier .

Die Erde Tropenerlebnis von Friedrich Schnack .
Der Urwald , in den wir — der Vermessungsingenieur ,

der Botaniker und ich — morgen früh einbringen wollten ,
stand wie eine dunkle Mauer gegen den Abendhimmel .

Wir saßen in der schweigenden Dämmerung , die uns
nach dem heißen Tag balsamisch anatmete . Ein Honigvogel
huschte noch spät an der braunen Veranda des Hauses ent -
lang und tauchte in bie Wilbnis .

Eine eigentümliche Spannung lag in der Luft , die man
stch nicht erklären konnte . Das Abendlicht war rein und
komm , alles war gut ringsum . Die Luft schwebte rein und
würzig . Die Gewächse loderten von tiefroten und goldgelben
Blüten . Ein Hauch von Zimt und Nelke strömte von
irgendwo aus den Pflanzungen und Gärten . Die Farbe der
Landschaft, die sich weich in den Schlaf bettete , war mild ,
paradiesisch und frisch — alles wie sonst, und doch schien
Manches an diesem Abenb anders zu sein.

Es fiel auf . daß die Grillen , die allabendlich so leiden -
schaftlich schrillten , heute um vieles gedämpfter lärmten , wie
wenn stch ein Schleier über alle diese Musikantenchöre gelegt
hätte .

Ein schöner süßer Abend , dachte man . Die Luft duftete so
wunderbar . Und warum geigen bie Grillen leiser ? ES ist,als hätten sie sich alle miteinander verschworen , heute weniger
will » aufzuspielen .

Da fuhr plötzlich mit einem Angstschrei, der aus dem
verzen der Natur zu dringen schien , eine dunkle Vogelwolke
aus einem nahen Gebüsch auf . Eine sonderbare Störung
schien den Schwärm aufgejagt zu haben . Wir blickten in 5as
schwarze aufgeregte Gewimmel , das sich wie ein Rauchschwa-
den verteilte , und wußten nicht, was die Vögel in Schreck
»ersetzt hatte .

Aber der Schweizer , ein wetterfühliger Mann , wußte es .«er jetzt aus seinem Zimmer auf die Veranda stürzte .
„Erdbeben ! Erdbeben !" brüllte er und donnerte die höl -

»erne Treppe herunter , als bräche schon das Haus hinter ihm
»usammen . Da wurde uns schon der Boden unter den Füßen
Wit einem zornigen Ruck weggerissen . Irgendwo knisterte
!? - Wie seufzender Schmer , im Gebälk und Bretterwerk

des Hauses . Wir sprangen von den Stühlen aus dem Bereichdes Bungalows . Der Erdboden war aber schon wieder be -
ruhigt . Alles Leben schien rings in Furcht erstarrt .

In der Erde lauerte die Gewalt , die sich jeden Augen -
blick wieder recken und strecken konnte . Es wurde nun raschdunkler , Tropendämmerung ist von kurzer Dauer .

Aus einmal lief ein seitlicher Schlag und Stoß unter den
Füßen hin , dem ein zweiter , dritter folgte . Man wankte
hin und her , hin und her .

Ein gespenstischer Augenblick . Auch das Haus taumelte .Sein hölzerner First verzog sich nach rechts und neigte sich
nach links . Die Steine des Fundaments preßten sich mit
Kraft gegeneinander . Es entstand ein sonderbares reiben -
des Geräusch . Beständig rollte und wogte der Boden .

Es konnte einem fast übel werden vom Schaukeln und
Schwanken . das eine Ewigkeit zu dauern schien , wiewohl es
nur eine Viertelminute währte . Der Botaniker ließ stch flink
zu Boden fallen und legte sich ins Gras , wie wenn er da bei
seinen Pflanzen und Blumen besser aufgehoben wäre . Die
unterirdische Woge rüttelte . Es war nun ganz dunkel , was
den seltsamen Eindruck zu verstärken schien . Fühlte man sich
nicht wie preisgegeben ?

Doch hörte jetzt bas Rollen , so jäh wie es vorhin einge -
setzt hatte , auf — und tiefe Stille breitete sich nach diesem so
seltsam klagenden und fernhin donnernden Geräusch auS.

Schritte kamen um die Ecke des Hauses . Jemand rannte
auf den Eingang zu.

„Sie können nicht ins Hans !" sagte der Ingenieur . „Man
erwartet den neuen Stoß , der senkrecht erfolgen wird . Der
ist viel heftiger . . ."

So blieben alle im Garten und warteten voller Beklom -
menheit . Nichts regte sich.

Da paukte es aber schon von unten und man erhielt
einen wilden Stoß wie von einem unterirdischen Boxer . Das
war alles , und dann war es vorbei . Aber das Haus war ge-
borsten , und die kleine abseits stehende Küchenhütte war um -
gefallen .

Nach einigen Kilometern Marsch kamen wir an einen
Abhang und sahen von dort in einem Tal die Zeche Selm
liegen . Wir haben uns zunächst mal einen Ortskundigen ge-
kapert , der uns das Wirtschaftsgebäude der Zeche bezeichnete
und uns bestätigte , daß sich in der Wirtschaft eine bewaffnete
rote Abteilung befände .

Jetzt wurde kurz der Plan zur Ueberrumpelung der
Wirtschaft entworfen . Von der Straßenseite her war ein
Herankommen an die Wirtschaft nicht möglich, da wir sonst
gleich über den Haufen geknallt wären . Also mußten wir 's
von hinten her versuchen . Die Rollen wurden verteilt . Daun
pirschten wir uns sachte , teils auf dem Bauche rutschend , teils
in kurzen Sprüngen , an das Zechengelände heran . Auf der
Kohlenhalde sahen wir Arbeiter , die anscheinend friedlich , als
ob hier garnichts los wäre , ihrer Arbeit nachgingen . Die

chatten uns noch garnicht bemerkt . Aber wenn wir jetzt über
die vor uns liegende große Wiese vorgehen wollten , dann

, mußten sie uns sehen . Also nun keine Heimlichkeit mehr . Ein
leises Kommando :

„BiS zum Waldrand dort drüben Sprung auf —
marsch, marsch !" Unser Jägerleutnant mit dem L . M . G > auf
dem Buckel vorneweg . Wir hinterher über bie SO bis 100
Meter breite Wiese im Schweinsgalopp . Jetzt haben uns die
Arbeiter gesehen . Sie waren zuerst sehr verblüfft . Dann hoben
sie die Fäuste und verschwanden eiligst von ihrem Kohlen -
berg . Jetzt wirds für uns aber Zeit .

Das vor uns liegende Gehölz war gleich durchquert , und
dann sahen wir einen Wiesenstreifen , der von einem noch nicht
mannshohen Zaun begrenzt war . Dieser schloß nach hinten
bas Grundstück der Wirtschaft ab . Wir bringen das L . M . G.
in Stellung und richten den Lauf auf bie drei unteren Fenster
des vor uns liegenden Gebäudes . Der Jägerleutnant nimmt
sich zwei kriegserfahrene Kameraden , saust mit diesen im
kurzen Sprung an den Zaun und im Rnck-Zuck waren sie
drüben . An den Fenstern , die wir scharf beobachten , rührt
sich nichts . Jetzt sehen wir unsere drei Kameraden kahen -
gleich zu den im Hochparterre liegenden , offenstehenden Fen -
stern hochklettern , sie heben ihre Pistolen und schreien in den
Wirtschaftsraum :

„Hände hoch oder wir schießend
Alles , was in der Wirtschaft sitzt, fährt samt dem Budiker

wie elektrisiert schreiend hoch und bleibt wie angenagelt stehen.
Nun krabbeln unsere Drei gemächlich mit vorgehaltener

Pistole über die Fensterbrüstung und sagen gemütlich :
„Gebt mal Eure Waffen her !"

Einer von den Anwesenden findet die Sprache wieder und
sagt :

„Wir haben keine und haben auch nichts mit den Noten
zu tun ."

Jetzt wird unser Jägerleutnant wütend . Er schnaubt
sie an :

„Wo steckt denn der rote Posten ?"

„Die sind vor 20 Minuten in Richtung Bork abgerückt ."

„Saubande !"
Das war alles , was unser Patrouillenführer in seiner

Enttäuschung herausbringen konnte . Schade , eine halbe
Stunde eher und wir hätten einen guten Fang gemacht. Wir
ahnten nicht, daß für uns die Situation immer noch brenzlich
war . Denn nachher erfuhren wir , daß die Roten von unserem
Nahen Wind bekommen hatten , daß sie sich rasch entschlossen,
bie Wirtschaft uns zu überlassen , in der Absicht , uns in Sicher -
heit zu wiegen , und daß sie uns dann umgehen und abfangen
wollten . Diese an sich nicht üble Idee ist ihnen aber durch
nachrückende Truppen versalzen worden , die ihrerseits einige
Gefangene machen konnten .

lFortfetzung folgt .)
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Interessantes aus aller Welt :

Des Goldfüllfederkönigs letzter Streich.
Iaroslav von Zumpferl unter Mordverdacht . - Köpenickiade im Fürstenappartemeni

eines Berliner Hotels . — Eine halbe Stunde Arrest .
Bor einem Wiener Gericht wurde soeben das Strafver -

fahren gegen den „Goldfüllfederkönig " Erktst Winkler wegen
seiner Köpenickiade in eine « der vornehmsten Hotels in
Berlin zu Ende geführt .

Winkler bezog am 21 . November vorigen Jahres in
diesem Hotel die Fürstenappartements und füllte den Melde -

zettel als Gutsbesitzer Dr . Jaroslav von Zumpserl aus . Mit
ihm war ein Lakai angekommen , den Winkler mit einer
Livree bekleidet hatte , wie sie im Hofstaate des verstorbenen
Erzherzogs Franz Ferdinand getragen wurde .

Einen Tag später verschwanden Winkler und sein Diener
unter Zurttcklassung der Koffer . Die Berliner Polizei machte
nun derart seltsame und verdächtige Feststellungen , daß sie
zunächst ein Kapitalverbrechen vermutete , ehe es offenbar
wurde , daß der Goldsüllfederkönig Berlin mit einem seiner
zahlreichen Streiche beglückt hatte .

Auf dem Tisch im Salon stand eine Flasche Rüdesheimer
mit vier Weingläsern , daneben lagen mit Giftetiketten be-
klebte Pakete . In einem Reisenecessaire befand sich ein kleines
Beil , Messer und Strick , daneben aber auch Kinderspielzeug .
In de » beiden großen Koffern befanden sich mehr als
hundert Kilogramm Erdäpfel , die Winkler hineingetan hatte ,
damit das Gepäck für einen Gutsbesitzer gewichtig genug
erschien .

Funksprüche gingen in alle Welt , da erhielt die Berliner
Polizei durch Winkler selbst die Aufklärung , daß es sich um
einen jener Streiche des Goldfüllfederkönigs handle , die die -
fer seit fast einem Bierteljahrhundcrt verübt , um sich wegen
einer ihm ungerecht erscheinenden Verurteilung des Dres -
dner Landgerichts in der Dauer von sechs Iahren zu reha -
bilitieren . Damals verübte Winkler als falscher Fürst Don -
» ersmark einen ähnlichen Streich wie diesmal in Berlin .

Auf dem Wege einer Zeitungsanzeige hatte Winkler
seinen Lakai engagiert , dem er vorgab , er plane einen
Monumentalsilm „Justizirrtum "

, wozu er einen echten Lakai
des alten österreichischen Hofes brauche . Der Mann wurde
von Winller , der sich als Herbert Freiherr von Löwenstein
vorstellte , mit einer Monatsgage von 300 Mark engagiert .
Als die Berliner Affäre vorüber war , erhielt dieser Lakai
abermals ein Schreiben Winklers , in dem er ihm versprach ,
er werde auf seine Verwendung zurückkommen , wenn er tat -
sächlich den Film „Justizirrtum " drehe . Bis dahin möge er
von Reportern , die von ihm etwas wissen wollen , 50 —100
Schilling verlangen .

Der Richter verlas neben diesem Schreiben noch eine
Mitteilung der Berliner Polizei , aus der hervorging , daß
zahlreiche Juweliere Berlins auf Bestellung des angeblichen
Herrn von Zumpserl ihre wertvollsten Kollektionen in das
Hotel Fürstenhof brachten . Auch ein Geldbriefträger kam
ins Hotel , da sich Winkler selbst Geld geschickt hatte . Dann
ein Brief einer glühenden Verehrerin , der mit „ Arabella "

unlerschrieben und von Leidenschast erfüllt war .
Aus einem kriminalbiologischcn Erhebungsblatt über

Winkler geht hervor , daß der Goldsüllsederkönig in außer -
ordentlicher Ueberschätzung des eigenen Ichs auf Bällen nur
mit Schönheitsköniginnen getanzt hat , um gleichwertige
Partnerinnen zu haben . Er dachte auch nie an Ehe , weil
standesgemäße Partien , wobei die Braut auch in der Schön -
heit des Körpers ihm gleichkommt , nicht zu finden waren .
Seine Streiche begehe er , um sich an den deutschen Behörden
zu rächen .

Dieser letzte Satz veraulaßte Winkler , der sich diesmal
äußerst still und gedrückt zeigte , zu einem Schlußwort , in

dem er mit Nachdruck betonte , daß er nie aus Rachsucht ge -
handelt habe , sondern nur nach seiner Rehabilitierung strebe .
Der Berliner Fall sei sein letzter und der Schlußstein in
seinem 25jährigen Kampfe . Das Gericht möge für ihn ent -
scheiden , er selbst werde sich auf jeden Fall den deutschen Be -
Hörden stellen , um die im Jahre 1912 verhandelte Strafsache
in Dresden neu aufzurollen . Dann erst könne er daran
denken , sich eine neue Existenz auszubauen .

Winkler wurde zu sechs Tagen Arrest verurteilt , und als
der Richter feststellte , wieviel Winkler von der Strafe be -
reitS durch die Untersuchungshaft verbüßt hat , zeigte es sich ,
dgß er noch genau 30 Minuten im Arrest zu verbringen
hatte , um seine Verpflichtungen gegenüber dem Gesetze zu
erfüllen .

Jägerlatein aus dem Urwald .
Merkwürdig , daß es gerade in Frankreich soviel Leute gibt ,

die das Jägerlatein perfekt beherrschen . Es scheint , als woll -

ten sie ihrem großen Vorbild , dem Aufschneider Tartarin von
Tarascon nacheifern . Es ist daher schwer zu entscheiden , ob
man dem Bericht des französischen Asrikasorschers und Groß -
wilöjägers Pierre Larousse über seine neue Methode bei der
Rhinozerosjagd Glauben schenken darf oder nicht . Er klingt
außerordentlich einleuchtend und legt zum mindesten gutes
Zeugnis für Sie Phantasie des Franzosen ab .

Pierre Larousse erklärt nämlich , er habe dreimal bei der
GrotzwWjagd im Senegalgebiet nur einem sast zwei Meter
hohen Spiegel sein Leben zu verdanken Dieser Spiegel fei
von seinem Träger mitgesührt worden , um da ? Wild irrezu -
führen . In den drei erwähnten Fällen seien große Rhinoze -
rosse auf die kleine Jagdexpedition eingedrungen und hätten
sie bestimmt unter ihren Füßen zermalmt , wenn sie sich nicht
plötzlich in dem vorgehaltenen Spiegel erblickt hätten . In die -
sem Augenblick seien sie stutzig geworden , um dann schleunigst
vor dem mit gesenktem Kopf dahinrasenden unvermuteten
Widersacher die Flucht zu ergreifen .

Nunmehr sei es dem Jäger ein Leichtes gewesen , den D -ck-
häuter abzuschießen .

Vorsorglich . Mutter (zum Söhnchen , das am Treppenge -
länder Hinuntcrrntschts : „Heini , was machst du denn da .

"
— „Ich richte meine Hofe für einen armen Jungen zu ."

Erkenntnis . Richter ( zum Verklagten ) : ..Gestehen Sic . daß
Sie den Kläger einen duseligen Dummkopf genannt haben ?"
— „Ich erinnere mich leider nicht , Herr Richter , aber je läuaer
ich den Mann ansehe , desto mehr scheint es mir möglich ."

Meine erste Rolle / Publikumslieblinge erzählen
von ihrem ersten Auftreten.

XII .

Magda Schneider :
Karriere mit Tränen.

Eigentlich mutz ich gestehen , daß ich es garnicht sehr gern
erzähle , wie ich zum Theater gekommen bin . Denn zur Er -
reichung meines Zieles habe ich mir einen kleinen — Schwin -
del zuschulden kommen lassen . Aber man ivird diesen
Schwindel verzeihlich finden , der Grund hierfür war der ,
daß ich keinen Pfennig Geld hatte .

Zuerst wurde ich fürs Ballett ausgebildet und zwar in
meiner Heimatstadt Augsburg . So merkwürdig es klingen
mag , es ist tatsächlich wahr , daß man damals bei dieser Aus -
bildung noch etwas d «zuzahlen mußte , wenn man am Abend
auf der Theaterbühne tanzen wollte . Geld hatte ich gar
keines , trotzdem hinderte mich das nicht , abends — ohne zu
bezahlen — im Ballett mitzutanzen und so zu tun , als hätte
ich schon für ein ganzes Jahr vorausbezahlt , bis eines Tages
der ganze Schwindel auskam und man mich energisch zur
Begleichung der fälligen Beträge aufforderte . Eine wahre
Todesangst , nun nicht mehr tanzen zu können , packte mich
und verschasfte sich in zwei riesengroßen Kullertränen Aus -
druck . Nun gibt es Gott sei Dank Menschen , die kleine Mä -
delS nicht weinen sehen können , und auch mein damaliger
Theaterdirektor gehörte zu jener Kategorie . So drückte er
nicht nur eines , sondern beide Augen zu und ließ mich
weiter tanzen . Ich hatte den Angriff des Schicksals siegreich
abgeschlagen . Ein paar Tränen zur rechten Zeit können
einen manches Mal retten .

Tränen haben bei mir immer — zu meiner Schande muß
ich 's gestehen — eine Rolle gespielt . Auch bei meinem Film -
Debüt war es so . DaS Unglück wollte , daß ich ausgerechnet
in Paris meinen ersten Film drehen sollte — es war schon
ein Tonfilm mit Carl - Ludwig Diehl : „ Zwei in einem Auto "
— einer Stadt , vor der ich stets ein wenig Grauen hatte .
So geschah es , daß ich , als ich nach Berlin fuhr , um mich
für den Pariser Aufenthalt vorzubereiten und meine Koffer

zu packen , ganz jämmerlich zu weinen anfing und absolut
wieder nach Hause fahren wollte . Es bedurfte wirklich der
grötzten Mühe aller meiner Bekannten , mich von dem Bor -

Magda Schneider

haben abzubringen , alles stehen und liegen zu lassen und
nach Hanse zu fahren . Aber der Mensch gewöhnt sich an
alleS , und heute muß es schon ziemlich toll zugehen , wenn
mich etwas aus der Ruhe bringen fall .

( Weitcrc Artikel folgen .!

badisch es Staatstheater .

Irrgarten der Romantik.
Uraufführung „ Melusins " , Oper i« drei Akten von Kons Kenrich.

Im Vorbericht über die Uraufführung der Oper von
Hans Henrich wurde auf die nicht glückliche Wahl des Melu -
sinen - Stosses hingewiesen , nicht glücklich mindestens in der
vorliegenden Form , und erwähnt , daß diese Textunterlage
nach einem Libretto von Franz
Grillparzer geschrieben ist . Ludwig
v a u B e e t h o v e n hat sich einst für
diese Dichtung interessiert , aber nach
langen Verhandlungen blieb das
Buch liegen . Es sind äußere Gründe
dafür da , aus die in diesem Zusain -
menhang nicht einzugehen ist , die
inneren Gründe sind entscheidend :
Beethoven sand zu dieser Art Ro
mantik , zu dieser blaßblauen und
verschwommenen , kein Verhältnis !
In späteren Jahren hat Konradin
Kreutzer den Text aufgegriffen ,
seine Melusinen - Oper verschwand
rasch und ist heute vergessen . Nun
hat sich Hans Henrich daran gewagt ,
den Text überarbeitet , offenbar selbst
geschrieben , und zwar mit dem Vor -
satz , die schöne Melusine — halb
Fisch , halb Weib — wie wir sie aus
dem Volksbuch , von Tieck und Grill -
parzer kennen , in eine deutsche
Volksoper einzubauen .

Was ist daraus geworden ? Eine
Feen - oder Zauberoper , zu der der
Hörer nur schwer ein Verhältnis
gewinnen kann , weil ihm die Per¬
sonen und ihr Handeln nicht zur
inneren Anteilnahme aufrufen .

Da ist die Hauptperson des
Stückes , der Ritter Raimund . Er
steht gleich zu Beginn unter einer
unheimlichen Gewalt des Zaubers ,
er pendelt zwischen Heimat , Liebe
und Pflicht , zwischen dem Reich der
Menschen und dem der Feen hin und her, ' einmal ergreift
ihn wie Tannhäuser im Venusberg die große Sehnsucht : hin - '

aus und heraus ! Aber es wird nichts daraus , er ist von
allem Anfang an dem Bann verfallen , der Ring der Fee
wird ihm Schicksal , Raimund ist kein freier Mensch , alles
andere als ei» Held aiti et» Saurier , der » it tause » d Go -

walten in allen Gestalten zu ringen versucht . Man könnte
ihn einen haltlosen Burschen nennen , um das Wort Trottel
in der Feder zu lassen , würde er nicht im Banne des Zau -
bers stehen . Einer Puppe gleicht er , und seine Melusine ist

Srenendild au « »Melusina " Bild : Bauer .

als Fee seelenlos . Was vorgeht , kommt nicht vom mensch -
lichen Denken , Sinnen und Trachten . Die Magie des Rin -
ges verschlingt die Geschicke, löst und erlöst sie . Der holde ,
blühende Zauber der Romantik ist zum Irrgarten der Ro -
mantik geworden . Der Mensch steht nicht mehr in der Mitte .
El ijt im Ba « t« des BsrhängmUeS jajt - und krajtloS . AuS

dieser Verschiebung heraus , aus dieser Fesselung des Willens
ergibt sich eine schwache dramatische Anlage der Akte , die
stimmungsvollen Bildern gleichen , ergibt sich die schwach«
Führung von Spiel und Gegenspiel .

Was mag wohl Hans Henrich an diesem weltfernen Stoff
angezogen haben , den selbst ein Franz Grillparzer nicht i?
hämmern konnte , daß er Funken schlug und hell und heiß
in unsere Herzen brannte ? Es war sicherlich die Gestalt bet
Melusine , denn um sie herum hat er auch seine schönste,
wärmste Musik geschrieben , der Lyriker Hans Henrich . In der
Tat strahlt die Musik , die Melusine durch den Irrgarten
sührt , einigen Duft aus , zumal , wenn sie so liebreich dar -
gestellt und so seelenvoll gesungen wird , mit so leichter , c>"

schwebender Stimme wie durch Kammersängerin Else
Blank .

Von hier aus gesehen ist es sehr bedauerlich , daß Hans
Henrich den Melusinen -Stosf in dieser Art verwendet hat, '

denn er hat die Begabung und das Geschick für eine volks -
tümliche Oper , für eine Spieloper vielleicht im Sinne Albert
LortzingS , er weiß zu musizieren und vor allem bleibt er i #
der Musik ganz einfach und offen . Es steckt viel Liedhaftes
darin , eine ansprechende volksliedmäßige Melodik , und des
öfteren erfreut er durch eine herzliche Wärme und Empf » »'
denheit , besonders in den bereits hervorgehobenen Partie »
um Melusine und ihre Schwestern . Seine Art ist gleich et '
sichtlich : Sequenzentechnik und Imitation und häufige
denzschlüsse , die allerdings starke Einschnitte bringen . So ein -

fach und schlicht wie seine Melodik ist auch die Führung it " 9
Behandlung seines Orchesters , das sich « eich und farbig unier
die Vokalstimmen legt und an keiner Stelle auftrumpft .

Nach den Erfahrungen bei der Uraufführung wird
Henrich selbst die Schwächen seines Textes sehe « , der ihn als
Musiker seiner Begabung entsprechend nicht frei und voll
genug vorankommen ließ . Nehmen wir seine Orchester '
Suite und die schönsten Musikabschnitte dieser Oper —
fühlt den Herzschlag eines Lyrikers , der sich auch in der
Opernwelt zurechtfinden wird , wenn er ein glücklicheres Bu <0
in die Hände bekommt . In diesem Glauben wollen wir fei **

„Melusina " als eine Etappe seiner weiteren Entwickln » !!
nehmen .

HanS Henrich führte seine Oper überschauend und präzis -
Er weiß das Orchester mit wenigen Zeichen zu fassen und fe ?'

nem Willen gefügig zu machen . Unsere Künstler waren »« ' }
aller Sicherheit und allem Eifer bei ihren zum Teil wahrhai »

nicht dankbaren Aufgaben , Kammersänger Wilhelm N e « < '

w i g als Raimund , Franz S ch u st e r als sein Diener Troll ,
ein kleiner Leporello , Paula B a u m a n n als Hermina , dsyf

o r I a n als Graf und die beiden Feen von Luise C r o t r
a n t und Fritzi Heine « .

Erik Wildhagen , Heinz Gerhard Z i r ch e r , Marg, ^
'

rete Schellenberg und Rudolf W a l u t hatten a « £ '

dern , Kostümen und Licht alles mögliche ausgeboten für d >e>»

Zauberbühne , dazu sehr schöne Tänze unter Valeria Kr «
ti « a und frische Chöre unter Georg H » f tn atttu
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Die Grötzinger Massen-Suggestwn.
Die dunkeln Geschäfte der Frau Dögkle — Am Mittwoch beginnen die Plaidoyers .

Im Betrugsprozeß Vögtle und Genossen vor der Großen
Strafkammer Karlsruhe wurde am Montag , dem 6. Ver -
Handlungstage , in der Beweisaufnahme fortgefahren . Die
Ehefrau eineZ Pforzheimer Vürstenfabrikanten hatte

hinter dem Rücke» ihres Mannes Kran Vögtle
2000 Mark gegebe«.

Als sich der Ehemann der Frau nach Grötzingen wandte ,
wegen der Rückzahlung erhielt er eine ausgeklagte Forde -
rung an Leute , die nichts hatten . Die Angeklagte Vögtle gibt
an , das Geld wäre zurückbezahlt worden , wenn sie nicht »er -
haftet worden wäre .

Vorsitzender : Glauben Sie , wenn Frau Vögtle nicht ver -
haftet worden wäre , daß Sie Ihr Geld zurückbekommen hätten ?

Zeuge : Das glaube ich nicht.
Die Verteidigerin führt an , die Zeugin habe kurz vor der

Verhaftung der Vögtle erklärt , daß sie sich freu « , daß
sie ihr die 2000 Mark gegeben habe .

Vorsitzender : So gibt 's viele .
Zeuge : Das ist nicht wahr . Sie hat das Geld hingegeben ,

um Frau Vögtle zu helfen , aber nicht, un' es zu verlieren .
Frau Vögtle : Die Frau war froh , daß sie mir das Geld

gab , sonst wäre es ihr daheim kaputt gegangen .
Fra « Vögtle kauft eine » Horch-Wage «.

Der weitere Betrugsfall bezieht sich auf den Ankauf eines
Horch- Wagens durch Frau Vögtle . Es wirb der Angeklagten
Vögtle zur Last gelegt , sie habe am 26 . April 1334 die Firma
G . in Baden -Baden durch das Versprechen pünktlicher Zah -
lung veranlaßt , ihr ein gebrauchtes Horch- Pullman -Kabriolett
für 8000 Mark zu verkaufen , obwohl sie wußte , daß sie zur
Einhaltung der Zahlungen nicht in der Lage war . Ruud
2000 Mark in Wechseln gingen zu Protest und der restliche Be -
trag steht heute noch aus . Obwohl sich die Firma G . daö
Eigentumsrecht an dem Wagen bis zur völligen Bezahlung
vorbehielt , übereignete sie, wie ihr die Anklage weiter vor -
wirft , den Wagen an eine Frau in Stuttgart zur Tilgung
einer Darlehensforderung in Höhe von 4500 Mark . Der Vor -
sitzende weist darauf hin , daß zu der Zeit , als sie den Wagen
kaufte , der Kredit der Frau Vögtle schon schwer ramponiert
war . Die von ihr zu bezahlenden Zinsrückstände beliefen sich
allein aus 40 000 Mark . Wie der Zeuge G . ausführte , besteht
aus dem Wagenkauf noch eine Schuld von 1100 Mark .

„Es war mir ei» Vergnüge » , Frau Vögtle Geld z» geben .
"

Anschließend kommt der Anklagepunkt 27 zur Sprache .
Frau Vögtle wird darin vorgeworfen , sie habe am 28. April
1084 die Ehefrau eines Zollsekretärs in Karlsruhe veranlaßt ,
ihr hinter dem Rücken ihres Mannes ein Sparbuch auf die
Bezirkssparkasse Gernsbach und ein weiteres mit einem Gut -
haben auf der Bezirkssparkasse Rastatt , welche auf den Namen
ihres Ehemanns lauteten , auszuhändigen und ihr eine Voll -
macht zur Abholung des Gernsbacher Guthabens zu unterzeich -
»en . Hierbei soll Frau Vögtle gewußt haben , daß die Zeugin
nicht ohne Zustimmung ihres Mannes über das Guthaben
verfügen durfte und keine Vollmacht hatte und der Ehemann
nicht mit einer derartigen Verfügung einverstanden war . Die
Angeklagte zeigte das Sparbuch in Gernsbach vor , wo sie 300
und 450 Mark abhob , während sie von dem Konto bei der
Sparkasse in Rastatt einen Betrag von 300 Mark abhob.

Die Zeugin ist heute noch ei»e überzeugte A»hä»geri »
der Frau Vögtle .

Durch die Versammlungen der Frau Vögtle sei sie von irdi -
schen Dingen abgelenkt worden . An manchem , was Frau
Vögtle sagte , z. B . in Kirchenstreitsragen , habe die Zeugin
etwas auszusetzen gehabt . Sic habe genörgelt und „geboxt".

Vorsitzender : Da ist geistig geboxt worden , nicht wie bei
Tchmeling . ^Heiterkeit .)

Sonst habe ihr immer alles gepaßt in den Versammlungen
der Vögtleschen Religionsgemeinschaft . Alles habe ihr zuge-
sagt , auch die gymnastischen Schwingungsstunden .

Der Vorsitzende fordert die Zeugin auf , einmal einige
Proben aus den Schwingungsstunden vorzumachen , damit sich
das Gericht ein Bild von dieser merkwürdigen Art Religions -
Übung machen kann und ist bereit , ihr , falls nötig , eine Mit -
Schwingerin zur Verfügung z » stellen . Die Zeugin kann sich
ledoch nicht entschließen , sich im Gerichtssaale in Schwingun -
»en zu ergehen .

Vorsitzender : Das war sicherlich sehr bekömmlich als Kör -
per - und Verbauungsübung ?

?
eugin : Das ist geistig . Das verstehen wir nicht. Man
te schon eingelebt sein in das Ganze , um es zu verstehen .

Die Zeugin räumt ein , daß in den Versammlungen leb-
hast gelärmt wurde . Auch an der Zungensprache in Eben -Ezer
hat sie teilgenommen .

Vorsitzender : Sie sind heute noch überzeugt von der „Hei-
ligkeit " der Frau Vögtle , abgesehen von den Geldangelegen -
heiten . Wenn man Ihnen sagt , daß den Leuten die letzten
Spargroschen abgenommen wurden und die Opser jetzt im
Elend sitzen — ist das mit dieser Lehre vereinbar ?

Die Zeugin ^meint :
Unser Herrgott ka»» auch da ei» Wunder geschehen

lasse».
Vorsitzender : Und wenn sie lFrau Vögtle ) einen Pelz -

mantel kaust für 2000 Mark und dazu die unter Schweiß und
Tränen erworbenen Spargelder eines armen Dienstmädchens
verwendet — ist das auch in Ordnung , paßt das auch zu der
Lehre ?

Zeugin : Ich bin Frau Vögtle . immer wieder dankbar , daß
ich gesund geworden bin .

Vorsitzender : Es gibt auch eingebildete Kranke , die auf
Grund von Suggestionen gesund geworden sind.

Zeugin : Wenn mich ein Arzt gesund macht, werde ich nicht
über ihn richten und wenn er vor der ganzen Welt verpönt
ist . Ich habe nicht zu richten über die Frau .

Vorsitzender : Wie ging die Gesundung vor . sich ? Durch
geistige Beeinflussung ?

Zeugin : Frau Vögtle hat mir Sachen gesagt, die kein
Pfarrer sagte .

Vorsitzender : Ich möchte den medizinischen Gachverständi -
gen bitten , sich in seinem Gutachten über diese sogenannten
Heilerfolge vom Standpunkt der modernen Psychiatrie zu
äußern . Die Leute haben nun mal den Glauben . Wenn 's gut
getan hat , hat kein Mensch etwas dagegen .

Die Angeklagte Vögtle erklärte bei Erörterung dieser
Frage :

Der Herr saudte sei« Wort und sie wurde gesund.
Zeugin : Das Geld habe ich gern hingegeben . Von meinem

Herrgott habe ich das Geld hingegeben . Mit Freuden habe ich
das Geld hingelegt . Ich habe es für Gott gegeben . Ich habe
Frau Vögtle als sein Werkzeug angesehen .

Vorsitzender : Sie hätten das Geld auch gegeben , wenn Sie
gewußt hätten , daß Sie es verlieren ?

Zeugin : Das Gelb ist nicht verloren . Es wird mir im
Segen wieder eingebracht . Ich fühle mich nicht betrogen . Mein
Mann ist allerdings anderer Meinung .

Vorsitzender : Es wäre wenigstens anständig gewesen , mit
Ihrem Manne vorher darüber zu sprechen.

Zeugin : Ich bin eine sehr sparsame Frau, ' da darf ich
auch mal ein Vergnügen haben .

Vorsitzender : Ihr „Vergnügen " bestand darin , daß Sie
Frau Vögtle Ihr Geld gegeben haben . Das war Ihnen
eine große Genugtuung ?

Zeugin : Ja , weil ich gesund geworben bin .
Vorsitzender : Zu Ihrem Manne hatten Sie nichts gesagt,

weil er nicht damit einverstanden gewesen wäre .
Sie schrieb , oh»« daz» berechtigt zu sei« , ei«e Vollmacht

aus .
Vorsitzender : Dieses Verhalten paßt nicht zu Ihrer Fröm -

migkeit .
Es kommt zu einem heftigen Zusammenstoß mit der Zeu -

gin , als ihr der Vorsitzende das Lügenhaste ihres Verhaltens
bei Ausstellung der Vollmacht für Frau Vögtle erwähnt . Die
Zeugin antwortet aufbrausend und ausfällig , was ihr eine
Rüge einträgt und die Androhung einer Ordnungsstrafe .

Vorsitzender : Sie hatten keine Vollmacht . Wie können
Sie behaupten , Sie hätten eine Vollmacht Ihres Mannes
über das Geld zu verfügen ? Das ist eine unglaubliche Ver -
bohrtheit . Da weiß man nicht mehr , was man dazu noch
sagen soll .

Das Gelb hatte sie von ihrem Vater geerbt und unter
Verletzung der eherechtlichen Bestimmungen darüber verfügt .

Vorsitzender : Jemand , der sich so ausspielt wie Sie , sollte
sich in diesem Punkte korrekter verhalten .

Anschließend wurde der Ehemann der Zeugin vernom -
men , der mit der Geldhergabe an Frau Vögtle nicht einver -
standen war .

Einer Fra « L. i« Durlach hat die Angeklagt « Vögtle
1400 RM . abgenomme «.

Die Geschädigte hat durch Vermittlung ^ eines Durlacher
Rechtsanwalts das Geld bis auf 600 RM . wieder zurück-
verlangt . Dieser wurde als Zeuge vernommen und bekun-
dete, daß ihm die Sache sehr anrüchig vorgekommen ist . Frau
Vögtle ließ sich das Sparbuch der betagten Frau , die wegen
ihres hohen Alters kommissarisch in Durlach vernommen
wurde , geben und schrieb in der Aufregung eine Vollmacht
aus , obwohl sie mit der Abhebung des Geldes nicht einver -
standen war . Die Frau gab , offenbar ohne sich der Trag -
weite bewußt zu sein, Blankounterschriften zur Kündigung
und Abtretung ihres Sparguthabens von 1500 RM . Einer
Frau gegenüber äußerte Frau Vögtle : Die Frau wird auf
den Hintern fallen , wenn sie sieht, wie viel ich abgehoben
habe . Die Frau war nicht mit der Abhebung des Geldes
einverstanden . Sie traute Frau Vögtle und hielt sie für eine
fromme Frau , die nichts Unrechtes tue .

Unter der Vorspi »gelung , sie nehme an Mieten monatlich
1000 RM . ein ,

raufte Fra « Vögtle vou der Witwe eines Landwirts '
in Malsch zwei Grundstücke sür 165 RM .,

von denen sie 65 RM . anzahlte , während sie die restlichen
Verkaufstermine nicht einhalten konnte , so daß die Verkäu -
ferin klarbar gegen sie vorgehen mußte . Ein weiterer Be -
trugssall betrifft den Kauf eines Ackergrundstücks auf Ge-
markung Malsch für 210 RM ., wobei Frau Vögtle kredit -
stärkenderweise von ihrem Horchwagen erzählte , der 25 000
RM . gekostet habe . Bei beiden Grundstückskäufen blieb sie
mit den Zahlungen im Rückstände. In beiden Fällen wird ihr
vorgeworfen , mit falschen Vorspiegelungen operiert zu haben ,
wobei sie ihre wirtschaftliche Lage in einer den Tatsachen
widersprechenden günstigen Weise darstellte .

Die Bürgschaft .
Zeuge Dr . M . von hier war früher ein Anhänger der

Vögtle -Sekte , stand jedoch späterhin dieser Sache skeptischer
gegenüber , da er deren dauernden Abstieg bemerkte . Der
Zeuge wurde u . a. befragt , ob er nicht irgendwelche sug -
gestiven Einflüsse bemerkt habe , welche die Vögtle aus an -
dere Frauen ausübte . Nach der Auffassung des Zeugen habe
die offene Art zu reden die Leute angezogen . Sie habe sich
volkstümlich ausgedrückt . Der Angeklagten wird vorgeworfen ,
daß sie die Blankounterschrist des Zeugen ohne dessen Willen
für eine Bürgschaftserklärung über einen Betrag
von über 7 000 RM . benutzt habe . Der Zeuge muß monatlich
auf Grund dieser Bürgschaft 70 RM . bezahlen , da ihn die
Angeklagte bei Verhandlungen mit anderen Geldgebern als
Bürgen angegeben hatte .

Der Hausbau i» der Tullastraße »8.
Auch zu diesem Punkt wurden mehrere Zeugen eidlich

vernommen . Der Punkt 3 der Anklage , welcher diesen Kom-
plex betrifft , beschuldigt die Eheleute Vögtle des Betruges .
Im Oktober 1931 erhob der als Zeuge geladene Architekt D .
gegen die beschuldigten Eheleute Vögtle Klage auf Zahlung
von 14 786 RM . Architektenvergütung und Ersatzbaukosten -
Vorschüsse für das Haus Tullastraße 38. Zur Begründung
trug D . vor , die Eheleute Vögtle hätten diese Schuld durch
mündliche Abrede übernommen . Die Eheleute Vögtle bean -
tragten Abweisung der Klage und bestritten i>M Vorbringen
D . 's . Sie behaupteten , sie hätten keine weiteren Verpflich -
tungen übernommen , als sich aus dem Vertrag ergäben . Sie
wußten dabei aber , daß das Vorbringen des Klägers richtig
war und die vorgebrachten Urkunden Unrichtigkeiten enthiel -
ten . Sie erreichten dadurch , daß die Klage des Architekten D .
abgewiesen und D . auf die Widerklage verurteilt wurde , in
die Löschung einer zu seinen Gunsten eingetragenen Hypo-
thek einzuwilligen . Erst das Oberlandesgericht erkannte den
wahren Sachverhalt und erklärte den Klageanspruch im
Grunde für gerechtfertigt . Die Schuld von 10 000 RM . aner - ,
kannten die Eheleute Vögtle : diese Schuld an D . konnten
sie aber nicht mehr bezahlen , da sie ohne Barmittel waren .

Bei der Einleitung der Verhandlungen wegen des Haus -
bauplgnes erschien die Angeklagte Vögtle bei dem Zeugen
D . und sagte ihm '

: Denken Sie , Sie sind mir im Traume er -
schienen, wir müssen ein Haus bauen . . .

Z « einem Zwischenfall
kam eS bei der Vernehmung eines Malermeisters . Dieser
erklärte auf Grund der gemachten Erfahrungen : „Der
Vögtle ist ein Gauneri "

Der Vorsitzende belehrte den Zeugen , daß er das hier im
Gerichtssaal nicht sagen dürfe , da er sonst Gefahr laufe , in
eine Ordnungsstrafe genommen zu werben : Sie dürfen sagen,

Andrang der Zuhörer vor dem Gerichtsgebäude ,
»bot», » elchwtnbw« .

Auf der Anklagebank Frau Vögtle und ihr Mann . Dahinter der Angek !: .
Vor den Angeklagtem Fit Rectrttanwak Kärcher .
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er redet versteckt, aber Sie dürfen nicht sagen , er sei ein Gau -
ner . Sie dürfen das denken.

Zeuge : Ich sage es noch einmal . . . !
Zum Schluß wird noch der Angeklagte und der hierzu

geladene Zeuge zu einer weiteren Anklage gegen den Ehe -
mann Vögtle

wegen Aufforderung zum Meiueid vernommen .
Vögtle wird beschuldigt , er habe einen Malermeister aufgefor -
dert zur Leistung eines falschen eidlichen Zeugnisses , aller -
dings ohne Erfolg und soll weiter »ersucht haben , ihn zur Ab-
gäbe einer falschen eidesstattlichen Versicherung zu verleiten .
Der Angeklagte bestreitet seine Schuld .

Keule Schluß der Beweisaufnahme .
Die Beweisaufnahme in diesem großen und im Grunde

sehr seltsamen Prozeß nähert sich ihrem Ende . Voraussicht -
lich wird heute vormittag die Zeugeneinvernahme abge-
schlössen , so daß heute nachmittag Fälle ohne Zeugen ver -
handelt werden . Für Mittwoch vormittag ist dann die Ber -
lesung der Urkunden vorgesehen , so daß voraussichtlich am
Mittwoch nachmita « mit den PlaidoyerS begon-
nen werden kann .

Die Verkünduug des Urteils ist frühestens DouuerS «
tag nachmittag oder Freitag früh zu erwarte «.

Zunächst wurde am Dienstag vormittag der Kanf eines
Bauerngutes erörtert , den Frau Vögtle vornahm , um ihre
Altersheime mit frischen landwirtschaftlichen Produkten ver -
sorgen zu können .

„Die Selbstversorgung liegt doch im S »««e der netten
Wirtschaft "

begründete sie ihre Aktion , bei welcher der Ze»«e
8000 Mark einbüßte .

Er hatte das Geld zum Ankauf des Gutes gegeben ht der
Hoffnung , sich dadurch eine schöne Existenz als Verwalter deS
Gutes zu schaffen, die ihm Frau Vögtle in lockenden Far -

ben schilderte . Frau Vögtle . in dieser Gegend bekannt durch
die Versammlungen , die ' sie in Malterdingen abhielt , ver -
langte aber eine Beteiligung in Höhe von KOOO Mark . Nun
begann ein mühevolles und kümmerliches Zusammentragen
des Geldes in der ganzen Verwandtschaft , die mit viel Opfer -
sinn und Familiengeist beitrug , dem Zeugen , der aus einer
kinderreichen Familie stammte und noch nicht versorgt lyar ,eine Existenz zu schaffen. So kamen aus vielen kleinen Be -
trägen 3000 Mark zusammen , die der Frau Vögtleüber -
geben wurden ohne bindende Abmachungen , weil
niemand auf den Gedanken kam, diese Frau , die so gut pre -
digte , könne es nicht ehrlich meinen .

„Ich habe uicht gewußt , daß man das Wort GotteS
predigen und trotzdem unehrlich sein kann .

Heute weiß ich es . Nach meiner Ueberzeugung haben zwei
wesentliche Pfeiler des Christentums gefehlt : die Demut und
die Wahrheit , faßt der Zeuge sein« jetzige Ansicht zusammen .

Als die 3000 Mark bezahlt waren , zog der Zeuge mit
Weib und Kind und allem Zubehör einer ordentlichen Bauern -
Wirtschaft in Neumalsch aus . Dann aber begann es . Ueberall
haperte eS ; das Feld mußte bestellt werden und es fehlte an
allem : Mist und Saatgut mußten gekauft werden, ' trotz der
ständigen Versicherung , es sei Geld genug da , blieben die
Rechnungen unbezahlt . Ueberhaupt nahm das Interesse der
Frau Vögtle , nachdem sie das Geld von dem Zeugen erhal -
ten hatte , sichtlich ab ? sie fuhr innner nur kurz mit dem hoch-
eleganten Wagen in Neumalsch vor und tat die Vorstellun -
gen des Zeugen ab , indem sie sagte , sie könne sich damit nicht
befassen, sie habe keine Zeit und ihr Interesse liege anderswo .
Auf diese Weise setzte sie sich auch ohne Umstände über die
Ausstellung einer Sicherheit für die 3000 Mark hinweg .

Dann wurde er sogar gekündigt . Offenbar war der
Zeuge , ein gewissenhafter und vorsichtiger Mann , dem die
unreelle Kreditwirtschaft unsympathisch war und der daraus
auch gar keinen Hehl machte, unbeliebt geworden .

(Die Verhandlung dauert fort .)

Verkehrsunfälle .
Am 23 . März gegen 12 Uhr ereignete sich auf der Pfalz -

straße bei der Forchheimerstraße ein Verkehrsunfall . Von
einem Pferdefuhrwerk hatte sich die Brustkette von der Deich-
fel gelöst, wodurch der Wagen steuerlos wurde und nach links
lief . An einem im selben Augenblick vorbeifahrenden Per -
fonenkraftwagen wurde von der Deichsel die linke Seite voll -
ständig eingedrückt . Der am Personenkraftwagen entstände «
Schaden beträgt 400—500 Mark . Personen wurden nicht ver -
letzt.

Am Sonntag , ben 24. März um 4 Uhr mogenS kam ei«
Kraftradfahrer beim Befahren der Adolf -Hitlerstraße in Dur -
lach zu weit links und streifte den Bordstein des Gehwegs .
Der Motorradfahrer stürzte von dem ins Schleudern gekom-
mene Kraftrad und zog sich einen Schädelbruch zu . Er wurde
mittels Sanitätswagens in das Krankenhaus Durlach ver -
bracht .

Am Montag gegen 11 Uhr fuhr der Führer eines Klein -
kraftrades in östlicher Richtung durch die Sofienstraße . An
der Kreuzung Westend - Sofienstraße beachtete er das Vor -
fahrtsrecht eines in nördlicher Richtung durch die Westend¬
straße fahrenden Personenkraftwagens nicht und fuhr mit
feinem Kraftrad gegen den Personen kraft »
wagen . Er flog gegen eine Scheibe des Personenkraftwagens
und zog sich am Kopfe eine erhebliche Schnittwunde zu . Außer -
dem wurde ihm der rechte Mittelfinger derart gequetscht, daß
dieser im Diakonissenhaus amputiert werden mußte . Der
Motorradfahrer hatte außer diesen Verletzungen noch meh-
rere Riß - und Platzwunden am Kopf« erlitt «« und ferner
«ine Verletzung des rechten Gehörganges davongetragen . Le-
bensgefahr besteht « kcht .

Ermäßigung öer Archilektengebühren.
In Kürze ist das Neu -Erscheinen der Gebührenord »« « für

Architekten zu erwarten . Die Neufassung steht im Zusammen -
hang mit der Neuordnung der Berufsaufgaben und deS Be¬
rufsschutzes der Architekten . Die neue Gebührenordnung
bringt eine Ermäßigung der Architektenvergütung . Im
Durchschnitt liegen der „Bauwelt " zufolge die neuen Sätze,
die bereits jetzt meist angewendet werben , um 20 v . H . unter
den alten . Der Grundgedanke der Senkung ist eine Bermeh -
rung der Leistung der mit weiteren Aufgaben betrauten Ar -
chitekten zugunsten der Kleinbauten und Kleinaufträge der
Geringebemittelten .

♦
Dienstjubiläum . In diesen Tagen beginge » der Werkfüh -

rer Paul Messerschmid und der Schreiner Franz Schau -
selberger beim städtischen Schlacht- und Viehhof ihr 25-
jähriges Dienstjubiläum . Betriebsmeister Hauer ebenda -
selbst wird auf Ende des Monats nach nahezu 30jähriger
Tätigkeit in den wohlverdienten Ruhestand versetzt . Aus die-
seu Anlässen wurde am Mittwoch , den 13. ds . Mts ., die ge-
famte Belegschaft des Schlacht- und Viehhofes zu einer schlich-
ten , erhebenden Feier zusammengerufen . Der Leiter des Be -
triebes , Schlachthosdirektor Dr . Wagner , dankte den Julri -
lar «n mit herzlichen Worten für die während drei «r Jahr -
zehnte treu und vorbildlich geleisteten Dienste und gab dem
scheidenden Betriebskameraden Hauer die besten Wünsche mit
in den Ruhestand . Als äußeres Zeichen der Kameradschaft
und Dankbarkeit überreichte Direktor Dr . Wagner sodann den
Jubilaren sowie dem scheidenden Beamte « im Nanrcn der Be -
legschaft die von ihr gestifteten Geschenke. Als Vertreter der
Deutschen Arbeitsfront war Kreiswalter Frey erschienen ,
der in einer kurzen Ansprache im Namen der Deutschen Ar -
beitsfront den drei Jubilaren gratulierte und dafür dankte ,
daß sie während ihrer langjährigen Dienstzeit ihre Pflicht voll
und ganz erfüllt haben . Mit dem von Betriebswalter Ne ff
aus den Führer ausgebrachten Siea Heil und dem Gesang des
Horst -Wessel-Liedes fand die Feier einen würdigen Abschluß.

Wohnwirtschaft und Arbeitsschlacht . Der Präsident des
Zentralverbandes deutscher Haus - und Grundbesitzervereine ,
T r i b i u s , wird über „Die Wohnwirtschaft und die Arbeits -
schlacht " im Rundfunk sprechen am Freitag , den 29. März , 18.40
bis IS Uhr , über den Deutschlandsender , Montag , de« 1. April ,
18.30 bis 18 .50 Uhr , über den Reichssender Stuttgart . Der
Vortrag dürfte für Vermieter und Mieter von größtem I »-
teresse sein.

* Feuerbestattungen . In der KarlSr » he » Fe «e»>
ehrungshalle wurden 1934 351 Feuerehrungen — mehr 43 —
vorgenommen . Nach der Statistik des Großde « tschen Ber -
bandes der Feuerbestattungsvereine , der am 30. und 31. März
in Karlsruhe seine diesjährige Reichstagung abhält , beträgt
die Gesamtzahl der Feuerehrungen in den 112 deutschen
Feuerehrungshallen 43141 und seit Bestehen der Feuerhallen
überhaupt 798 000.

Flaggenverordnnng . i
Vom Reichsministerium für Volksausklärnng ««d Pro¬

paganda wird bekannt gegeben :
Es ist zu beobachten , bah an Privathäusern die nationa -

le« Flaggen - vielfach ohne jeden besonderen Anlaß gezeigt wer -
den. daß sie a« den Tagen , an denen eine allgemeine Beflag -
gung stattfand , nachts nicht wieder eingezogen werden und oft
sogar tage - und wochenlang hängen bleiben . Um dieser die
Bedeutung der Flaggen und die Würbe der nationalen Sym -
bole beeinträchtigenden Unsitte zu steuern , wird darauf hin -
gewiesen , daß Flaggen nur an den Tagen gezeigt
werden dürfen , an denen aus besonderen An -
lässendieBeflaggungvonPrivathäufern von
behördlicher Seite angeordnet ist . Die Flaggen
müssen an diesen Tagen möglichst frühzeitig gesetzt werde »
«nd sind mit Sonnenuntergang wieder einzuziehen .

Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß eS
nicht statthaft ist , die Hakenkreuzflagge und die fchwarz-weiß -
rote - Flagge , die beide nebeneinander bestehen , in irgend einer
Form zu vereinige « .

Soldaten und Briganten.
Di « Wiedereinführung d«r allgemein «» Wehrpflicht hat

nicht nur bei den Alten , bei den „Gedienten "
, Begeisterung

hervorgerufen . Auch bei unser «n Jungen , die jetzt eingezogen
werden , herrscht hell« Freude darüber , daß sie jetzt auch bald
Soldat sein dürfen . Und in Gedanken sind sie schon beim
Militär , man hört das aus ihren Gesprächen , wo sie sich dar -
über unterhalten , wie das dort fein wird .

So habe ich kürzlich draußen in der Oststadt drei angehende
Baterlandsvert «üdig«r belauscht.

Der Fritz sagt : I meld mich zu der Infanterie .
I will zu de Reiter , sagt der H « i » e r , do brauch i «et »e

laase .
Der Fritz darauf : O , d« Latsche , do nnrfch jo awends ,

wo»» vom Exerziere heimkommfch, dei Gaul noch füttere unn
putze un » i, wann i aa laafe muß , i brauch bloß mei Sache
z« putze.

Der H e i « e r : I weiß wie mer d ' Gäul putzt , i Hab als bei
meim Onkel uff em Land d ' Gäul putzt.

Der Fritz : Jo , bei de Baure , do ifch 'S was anners , wie
beim Militär , do musch 12 Strich na lege , wann de dein Gaul
pntzl'ch , Hot mein Vatter gsagt , der war bei de Dragoner .

Das ging eine Weile so hin und her . der Fritz wollte zur
Infanterie , damit er nicht auch noch ein Pferd putzen muß und
der Hein «r wollte zu den Reitern , damit er uicht zu laufen
braucht .

Der Karl « aver , der Dritt « , hört dem ruhig zu , dann sagt
er : Unn i , i geh zu de Flieger , do braucht i net in de Dreck
na z« liegge unn des Flugzeug des werd do owe in der Luft
a net dreckig unn m«r brauchts «et ze putze un « . . . « nu i
brauch ne ze laafe . —

Aenderung der Rangabzeichen in der AI .
Nach einer von der Reichsjugendführung ergangenen An -

ordnung werden die bisher von den HJ - Führern vom Bann -
führet aufwärts getragenen breiten farbigen Mützenbesatz-
streifen in Zukunft nicht mehr Dienstränge , sondern Dienst -
stellnngen kennzeichnen .

Sämtliche Führer von Bannen sind von jetzt ab an dem
weißen Mützenbesatzstreisen erkenntlich , während die Führer
von Gebieten einen hochroten Besatzstreifen an der Mütze
tragen . Ebenfo tragen der Stabsführer und die Abteilungs -
leiter der Reichsjugendführung sowie ber Adjutant deS
Reichsjngendführers den hochroten Besatzstreifen . Bei den
Mitgliedern der Stäbe fallen unabhängig vom Dienstrang
die farbigen Besatzstreifen an der Mütze fort . Statt dessen er -
halten die Mitglieder des Stabes .der Reichsjngendführung
goldene und die Mitglieder der übrigen Stäbe silberne Bie -
fen an Mütze und Schulterklappe .

Eine Aenderung erfahren anch di« auf den Schulterklap¬
pen getragenen Rangabzeichen . Sämtliche Mitglieder des
Stabes der Reichsjugendführnng vom Bannführer aufwärts
tragen jetzt goldene Eichenblätter , während diese bei den
Dienststellen außerhalb der ReichSjugendführung ht Silber
ausgeführt sind.

Ermäßigung der Schlachtsteuer.
Im Reichsgesetzblatt vom 22 . März 1935 wird eine Ber -

ordnung über Aenderung von Steuersätzen des Schlacht-
steuergesetzes vom 21. März veröffentlicht . Darnach wird die
Schlachtsteuer für Schweine mit Lebendgewicht von 40 und
mehr Kilogramm mit Wirkung ab 1 . April d . I . von 9 RM .
auf 8 RM . und vom gleichen Zeitpunkt ab die Schlachtsteuer
für Schafe mit Lebendgewicht von 20 und mehr Kilogramm
von 2 RM . auf 1 RM . herabgesetzt . Schweine mit einem
Lebendgewicht von weniger als 40 Kg. und Schafe mit einem
Lebendgewicht von weniger als 20 Kg . sind steuerfrei .

Großkundgebung
anläßlich der zehnjährigen Gründungsfeier des Gaues Bade »
der NSDAP im Hochschulstadion am Sonntag , de« St . März

1935 , 14.30 Uhr .
Es spreche« :

Reichsminister Dr . Josef Goebbels und
Ganleiter Robert Wagner .

Die ganze Bevölkerung des Kreises Karlsruhe nimmt a«
dieser Feier teil .

Jeder Bolksgeuoffe und jede Volksgenossi « trägt die
Plakette des Gaues Baden , die gleichzeitig als Einlaß -Ans «
weis i« das Hochschulstadion gilt und von den zuständige «
Blockleiter « für 20 Pfg . von Haus zu Hans angeboten wirb .

Heil Hitler !
W o r ch , Kreisleiter .

„Der Bund der Jugend".
Re «a»sführ »«g vo« Ibsens Lustspiel im Staatstheater .

Nach dem Mißerfolg von „Kaiser und Galiläer " verössent -
lichte Ibsen seine schon vorher geschriebene politische Satire
„Der Bund ber Jugend "

, eines unserer feinsten Charakter '
lustspiele , ein Werk voll prachtvoll gesehener und gezeichneter
Typen aus dem Kleinbürgerleben . Eine Komödie der Kirch-
turmpolitik , Satire auf den Streber , der sich gleich dem Wet-
terhahn nach jeder gewünschten Richtung dreht , wenn dieses
Sichdrehen nur sein Fortkommen fördert . Wie dieser völlig
gesinnungslose , typische Glücksritter und Blender Aristokrat
mit ben Aristokraten , Demokrat mit den Demokraten ist ns» ,
wie er sich in jede Lage sofort mit sicherer Phrasenbeherr -
fchuug hineinfindet , wie er sich an dem Klang seiner eigene «
Worte so berauscht , daß er selbst im Augenblick an ihre Echt«
heit glaubt , wie er jeden noch kürzlich als Lumpen Vena«»«
ten im Handumdrehen zum Ehrenmann stempelt , wenn et
sich Vorteile davon verspricht , wie er die Satzungen seines
Vereins so weitherzig definiert , daß sie sich nach jeder benötig -
ten Richtung hin ausdeuten lassen, wie er auch Liebesgefühle
zu jeder sein Vorwärtskommen benötigten Verwendung her «
bei zu kommandieren weiß , das alles ist mit der köstliche «
Ironie dessen hingeworfen , der sich lächelnd durch dir inner «
Belanglosigkeit des Parteiwesens durchgedacht hat , und 5er
sich , den Schalk im Nacken, belustigt an dem so gewichtig sich
gebärdenden parteipolitischen Kribbelkram weidet .

Diese Satire auf den Parlamentarismus von gester«
wird am Badischen Staatstheater von Felix Baumbach ne«
inszeniert . Den politischen Phrasendrescher Stensgard , einem
ins bürgerliche übersetzten Peer - Gynt , spielt Alfons Kloeble .
In weiteren Rollen spielen Hugo Höcker , Joachim Ernst ,
Marga Klas , Lola Ervig , Stefan Dahlen , Karl Mehner , Horst
Ludwig Kreuter , Kurt Müller - Graf , Lore Petersen , Otto
Kienschers, Felix Baumbach , Paul Müller , Marie Genter ,
Paul Gemmecke, Käte Gebelew .

Erneut nach Tokio verpflichtet .
Kammersänger Dr . Hermann Wucherpfennig , i«

Deutschland vor allem durch seine langjährige Wirksamkeit
am Deutschen Opernhaus iu Charlottenburg und am Babi -
schen Landestheater in Karlsruhe bestens bekannt , wurde » ach
dreijähriger erfolgreicher Tätigkeit als erster Gesangsprofes -
sor an der Kaiserlichen Musikakademie zu Tokio von der japa -
nischen Regierung von neuem für dasselbe Institut verpslich-
tet . Der auch als Konzertsänger hochgeschätzte Künstler hat
sich besonders um das Verständnis und die Pflege des beut -
schen Liedes in Japan dankenswerte Verdienste erworben -
Neben ihm wirkt auch seine Gattin , Frau Irma Wucher-
Pfennig , als Gefangspädagogin an der staatlich anerkannte «
Musashino - Akademie .

Elly Beinhorn ,
Deutschlands kühne Afrika - «nd Weltfliegeri «

spricht am kommenden Donnerstag , den 28. März 1935, 20.16
Uhr im Städtischen Konzerthaus über die Erlebnisse ihres
neuen Fluges . Sie erzählt von all »rlei Abenteuern , vo«
ihrer fliegerischen Mission , Brücken zu schlagen zum ferne «
Deutschtum und vom Fliegen als Dienst am Vaterland . Sie
hat nicht nur eine kühne Leistung mit ihrem Flug vollbracht ,
sondern sie hat auch als Botin Deutschlands ihrer Heimat
neue Achtung , neuen Ruhm mitgebracht .

Tages -Anzeiger.
«Näheres steh« im Inseratenteil .)

. Dienstag , de» 28. Wt&n .
viaatSiteater :

Tanz -Fantaste ! Hiera « ? „ Mekrstna "
, 20—25-80 UHi

Lichts » ieltb - ater :
Palast-Licktsviel« : Schnrettna — Hämo» : Der Kebermaaent . «
6 .15, 8.30 Uhr .
Refiden, - Lichtspiele: Alles hört aus mei« Kommando , i . UO,
Schauburg : Eskimo , 4, 6 .15 , 8 .30 Uhr . ^~ " ~ * ' S.M, «J».

« ttftr

Staat « tbeater :
Mittwoch , de» 27. Mär ».

Nachmittags „ Wilhelm Tel ! ' . 16—17.46 Uvr :- • - ♦</ 20—22 Uhr .
abends „4. &&

. ater :
viele : Schmelina — (xrmoS; Der Gebetmagead ,

estden,- Lichtspiele: Alle? hört ans mew Sommando, 4, SM. 8-S®
chauburg : Eskimo . 4. 6.15, 8 .30 Uhr . ^loria-Palast : Pat und Patachon schlagen sich durch . 8 .S0, #J6 , 8-9"' ' Mr .

Eskimo . 4, 6 .15, 8 .30 Uhr .
. . . ; Pat und Patachon schlag

»lniou -Lichtspiele: Ferien vom J >
Sami»er-Lichtsviel« : Viktor und

4, 6.15. 8.!™
iktoria . S. 5, 7. 8.46 OSr .

Das 6. Sinfonie -Konzert der Badischen Staatskapelle eV
Mittwoch um 20 Uhr steht unter der musikalischen Leitung vo «
Joseph Keilberth und bringt mit Max von Pauel
als Solisten das herrliche Klavierkonzert in A -moll von R >>-
bert Schumann . Vorher spielt bie Staatskapelle das zweite
Vrandenburgische Konzert als besondere Ehrung Johann Se -
bastian Bach 's und den Abschluß bildet Ludwig van Beetho -
vens 5. Sinfonie in C -moll .

Karlsruher Künstler im R »«df«» k. Fritz Dollmaetf ^
und Walter Born spielen heute Dienstag , den 26 . Märt -
10.45 Uhr . klassische Cellomusik.

Der Gesangverei » Concordia veranstaltet aus Anlaß
ues 60jährigen Bestehens am Samstag , den 30. März 19»^
abends 8 Uhr , im großen Saal der städtischen Festhalle ei«
Jubiläumskonzert . Als Solistin hat eine geboren ^
Karlsruher Künstlerin , Kammersängerin Elisabeth Frie » ^
» ich von der Staatsoper Berlin , ihre Mitwirkung zugesa^

Jetzt einen Aquattrella -Mantel die
unbestimmte

Witterung
AquastreUa - Mäntel sind in alleu Größe * auch für exirastarke Figuren vorrätig ^ fordert es !

DRud

. Hugoietrich
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Fränkisches Allerlei.
Segelfliegen im Frankenland — Tagungen und Veranstaltungen .

L. Lauda , 25. März .
Es ist ein erfreuliches Zeichen vollsten Verständnisses für

die Ziele und »Bestrebungen der deutschen Sportbewe -
gung . daß der Segelflugsport gerade im letzten Jahre
im Frankenland Eingang halten konnte . Ueberall wird die
Gründung neuer Ortsgruppen gemeldet , die bereit sind , iu
wertvoller Filigranarbeit Flugzeuge zu erbauen und zu
fliegen . Denn nicht allein in dem Fliegen liegt ausschließlich
der Sport , sondern auch im Bau des Flugzeuges selbst. Wie -
viele Stunden sind in treuer Gemeinschaftsarbeit bis zur
Fertigstellung eines Flugzeuges geopfert worden , wie er -
hebend ist der Kameradschaftsgeist dieser jungen sportbegei -
sterten Menschen , bei denen einer für den anderen feine
Kraft einsetzt und mit aller Sorgfalt und größter Gewissen-
haftigkeit die ihm übertragene Arbeit fertigstellt . So werden
die Angehörigen der verschiedenen Fliegergruppen ganz von
selbst eine große Gemeinschaft mit gleichem Streben und
gleichen Zielen .

Die Fliegerortsgruppe Tauberbischofsheim darf
für sich den R »hm in Anspruch nehmen, als erste des Fran -
kenlandes den Gedanken des Flugsportes ergriffen und in
die Tat umgesetzt zu haben . Vor nunmehr 3 Jahren fanden
sich alte Kriegsflieger und junge sportbegeisterte Menschen
zusammen und gründeten die erste Ortsgruppe des Franken -
landes . Und wie oft hat es Kleinholz gegeben , wie oft mußte
die brave Maschine wieder gepappt und geflickt werde » , bis
sie wieder manövrierfähig war . Heute hat die Fliegerorts -
gruppe Tauberbischofsheim einen Stamm geschulter Flug¬
schüler aufzuweisen , die ihre ganze Kraft nnd ihr ganzes
Können einsetzen für eine große Idee .

Aber auch die anderen später gegründeten Ortsgruppen
waren nicht untätig . So hat G r ü n s s e l d eine Fliegerorts -
gruppe , die eine gute Schulung durchmacht , und auch L a u d a
hat einige Flieger , die ganz ansehnliche Leistungen auszu -
weisen haben . Das Taubertal bietet geradezu ein ideales
Fluggelände für den motorlosen Sport , so daß schon des
öfteren von feiten der Würzburger Gruppe in Erwägung ge-
zogen wurde , ob sie nicht ihr Arbeits - und Lehrfeld um
30 Km. nach Westen verlegen solle. ES steht z« erwarten ,
daß der Segelflugsport gerade in den nächsten Monaten
neuen Auftrieb erhält , umso mehr als verschiedene Orts -
gruppen neue Pläne hegen , die allerdings vorerst noch nicht
reif sind , der Oessentlichkeit unterbreiet »n werden .

Die Bürgermeister und Ratfchreiber des Be -
zirkes Tauberbischofsheim mit seinen 57 Gemeinden fanden
sich dieser Tage zu einer Arbeitstag « » « in den Sälen
des „Badischen Hofes " zusammen , um ans berufenem Munde
aktuelle Fragen , die vornehmlich die Gemeindeverbände als
solche betreffen , entgegenzunehmen . Darüber hinanS sollen
natürlich die einzelnen behandelten Themen von den Bür -
germeistern draußen in den einzelnen Gemeinden w mög-
lichst breitem Rahmen bekannt gegeben und zu Richtlinien
für die Wirtschaftspolitik der ganzen Dorfgemeinfchast er -
hoben werden . Einleitend gedachte Landrat Dr . D e n z e l
des Treuefchwurs der Saar , die ein so glänzendes Zeugnis
deutscher Treue abgelegt und nunmehr wieder ins Reich
heimgekehrt sei . Das wirtschaftliche Ziel der Reichsregie -
rnng sei es nunmehr , den Hebel der Wirtschast wieder auf
Ausfuhr umzustellen , um das Rad der Industrie schneller
laujen lassen zu können . Anschließend sprach Bezirkstierarzt

Veterinärrat Dr . H a u g e r über die gute Farrenhaltung .
Zunächst betonte der Redner , daß die Landwirtschaft das
Rückgrat der gesamten deutschen Wirtschaft sei . Die Brot -
freiheit zu gewinnen sei das wirtschaftspolitische Ziel der
Regierung . Deshalb müssen auch vonseiten der Bauernschaft
die von der Regierung zur Erzeugungsumschichtung heraus -
gegebenen Richtlinien beachtet und gleichfalls der letzte Acker
bebaut werden . In der Viehhaltung habe eine wichtige Um -
stellnng zu erfolgen . Zum Schluß ging der Redner noch
auf die Frage der Nachzucht ein . Er betonte , daß besonders
aus die Aufzucht von Kühen künftig mehr Wert gelegt
werde müsse.

Anschließend ergriff Kreisbauernführer H e r m das
Wort , um über die wirtschaftliche Seite der Tierhaltung zu
sprechen. Weiter wies er auf Zweck und Ziel der Erzeu -
gungsfchlacht hin und erinnerte an die Entwicklungsmöglich -
keit des Tauber - und Schüpfergrundes als Weinbau -
gebiet . Wichtig sei auch der vermehrte Anbau von Ge-
spinstpslanzen , da für den Ankauf noch viele Hunderttausende
von Devisen ins Ausland flössen. Regierungsrat Gantert
gab grundlegende Ausführungen über die neue Gemeinde -
ordnung und hob die gestärkte Stellung des Bürgermeisters
in Verbindung mit den örtlichen Stellen der NSDAP her -
vor . Dr . Denzel und Revisionsinspektor Merkert spra -
chen über einige Fragen des gemeindlichen Voranschlags für
das Rechnungsjahr 1938 und über die Umlage zum Für -
forgeverband .

In der anschließend unter Leitung von Bürgermeister
Knab abgehaltenen Sitzung des Badischen Gemeindetages ,
Bezirk Tauberbischofsheim , sprach der Geschäftsführer M a-
t h o s von der Krankenkasse über die Entwicklung und die
Aufgaben der Sozialversicherung im Dritten Reich. Kreis -
schnlnngsleiter Dr . Ackermann sprach über Liberalismus
und Volksgemeinschaft .

Die Hinterländer hängen an ihrer Heimat in einem Aus -
maß , wie es sonst selten der Fall ist . Allüberall , wo sich
einige Franken aufhalten , gründen sie kleine Vereinigungen
mit regelmäßigen Veranstaltungsabenden , um sich in geselli-
gem Kreis über Heimat und Volk zu unterhalten und sich
die neuesten Mitteilungen aus der Heimat zu erzählen . In
Mannheim , Heidelberg , Pforzheim , Karlsruhe und Freiburg
bestehen solche Bereinigungen , „Unterländer - Bereinigung "
oder „Verein der Taubergründer " und ähnlich benannt und
bekannt .

Nachdem erst vor einigen Monaten in Karlsruhe das
10jährige Bestehen der Vereinigung der Franken in Karls -
ruhe gefeiert wurde (mit eigener Kapelle , eigenen Künstlern
und Humoristen ) , kommt nunmehr auch aus F r e i b u r g
die erfreuliche Kunde , daß der Unterländervereinigung in
der Breisgauperle eine große Anzahl angehören und daß sie
ungefähr 150 Mitglieder zählt . Die Bereinigung ist nicht
durch Satzung oder sonstige Einschränkungen gebunden , son -
Hern eine Gesellschaft, die sich monatlich einmal zusammen -
findet , um gemeinsam der alten Heimat zu gedenken bei
heiteren und ernsten Borträgen über Heimat und Kindheit ,
Gesang und Musik , eine Landsmannschaft , geführt von Herrn
Kühnle aus Adelsheim . Heimatverwurzelt und volksver -
bunden steht die Unterländervereinigung alS festes Bollwerk
der Heimattreue in dem Strudel der Großstadt .

Unbelehrbarer in Schnhhafl genommen .
Das Badische Geheime Staatspolizeiamt meldet : Emil

N e l l aus Mimmenhausen (Bezirk Ueberlingen ) wurde auf
Anordnung des Badischen Geheimen Staatspolizeiamtes in
Schutz hast genommen . Nell , der früher Anhänger der
Zentrumspartei war , kann sich auch heute noch nicht mit dem
Verschwinden seiner Partei abfinden und übte immer wieder
über den nationalsozialistischen Staat in aller Oessentlichkeit
abfällige Kritik , trotz wiederholter Verwarnungen durch den
Bürgermeister .

Aufreizungen und dreistdumme Redensarten waren seit
einiger Zeit die Lieblingsbeschäftigung des Nell . So wärmte
er auch die alte Lüge auf , daß die Parteien durch Gewaltakte
verschwunden seien , aber bald wieder kämen . Sein sehnlich-
ster Wunsch gipfelt darin , daß er lieber die Roten an der Re -
gierung gesehen hätte .

Nell wurde bei der Staatsanwaltschaft zur Anzeige ge -
bracht nnd hat mit exemplarischer Bestrafung zu rechnen

Sicherheitsverwahrung für eine Diebin .
Offenburg , 22 . März . Die 40 Jahre alte Annemarie Ho-

ser aus Seea bei Füssen hatte sich vor der Großen Strafkam -
mer wegen Diebstahls und Betrugs im Rückfall zu veraut -
worten . Ihre Strafliste weist bereits 30 Einträge wegen der
verschiedenartigsten Vergehen auf . Ueberall , wo sie in Stellung
war , hat sie irgend etwas mitgehen heißen , hat sich von dem
Erlös Kleider gekauft und den Rest in Alkohol umgesetzt. Das
Urteil lautete auf zwei Jahre Gefängnis , abzüglich drei Mo -
nate Untersuchungshaft . Der Absatz 2 des § 51 (verminderte
Znrechnungsfähigkeit ) wird der Angeklagten zugebilligt , gleich -
zeitig aber die Sicherheitsverwahrung angeordnet .

Durlacher Chronik.
—t. Durlach , 26. März .

Der vorletzte März - Sonntag brachte nur geringen Ber -
anstaltungsbetrieb . Man hatte sich eigentlich auf einen „Spa -
»iergan « in den Frühling " vorbereitet . Das unberechenbare
Wetter , einmal Sonnenschein , dann wieder Regen — ja , um
die vierte Mittagsstunde zog über unserer Stadt sogar ein
Gewitter hoch , das von stürmischen Regenschauern begleitet
war — nahm den Leuten die Unternehmungslust . Droben aus
dem Turmberg fand von vormittags g Uhr bis abend % 7
Uhr an den Schießständen hinter dem Schützenhaus das
WSW . - Opferschietzen statt . Die Durchführung hatte
die Durlacher Schützengesellschaft übernommen ? überaus er -
freulich gut war die Beteiligung . 70 Schützen nahmen daran
teil . Oberschützenmeister Balschbach nahm die Preisver -
teilung vor . Jeder Teilnehmer erhielt eine silberne Erinne -
rungsnadel , die 30 Besten bekamen Ehrenpreise überreicht .
Das Opferschietzen, dem Bürgermeister Dr . Lingens und
Stadtrat Seysried beiwohnten , erbrachte den Betrag von
210,50 RM — Zu Gunsten des WHW . führte am Sonntag
die F r e i w . Feuerwehr eine sehr erfolgreich verlaufene
Sammelaktion durch.

Früher als in den vorhergegangenen Jahren wurden
dieses Jahr die Abiturienten entlassen . In einer schlich-
ten Feier nahmen die Durlacher Abiturienten Abschied vom
Gymnasium . Oberprimaner Schulz legte seiner Abiturien -
tenrede das Thema „Joh . Seb . Bach und das humanistische
Gymnasium " zu Grunde . Direktor S ch n i tz l e r sprach zu
Herzen gehende Schlutzworte . 20 Schüler durften dann das
Reifezeugnis entgegennehmen, ' 0 von ihnen erhielten Preise
und zwei Schüler bekamen die Alfred - Maul - Medaille über¬
reicht.

Die weibliche Jngend von Durlach beteiligte sich
mit 90 Mädels aus den Gruppen Eisen , Metall , Holzarbei¬
ter und Maler und mit 30 Hausgehilfinnen am Reichs -
berufswettkampf . In den einzelnen Leistungsklassen
mutzten sie u . a . nähen , stopfen , häkeln , Knöpfe annähen und
kochen . Die von der Fachschaftsgruppe Eisen und Metall im
Spätjahr vorigen Jahres durchgeführten Näh - und Kochkurse
zeitigten hier schöne Erfolge . Bürgermeister Dr . Lingens
sowie die Direktoren der einzelnen Firmen verfolgten die
Arbeiten der Teilnehmerinnen mit grötztem Interesse . Die
Wettkampfleitung lag in Händen von Fräulein Mayer ?
zum Mitarbeiterstab gehörten die Lehrerinnen Knaus ,
S ch w ö r e r und Wagner und vom BDM . die Führerin -
nen Kiefer , Schäfer . Gauch .

Bei Baumsetzungsarbeiten auf dem Augustenberg an der
Scheide der Friedhof - und Grötziuger Stratze stietz man auf
zahlreiche Mauerziiac . Es handelt sich dabei um Fundamente
des 1769 abgebrochenen Durlacher Gutleute - Hauses (Siechen -
haus ) . Die Untersuchungen werden im Auftrage des Bad .
Landesamtes für Denkmalpflege von Herrn Dr . Jng . Emil
Laeroix , Karlsruhe , durchgeführt .

Der Militärverein Durlach hielt im grotzen
„B l n m e n s a a l" seine Generalversammlung ab.
Nach einer Gedenkminute zu Ehren der verstorbenen Ka-
meraden ging man zur Tagesordnung über . Die Kassenprüfer
P l e s ch und E i e r m a n n sen . erstatteten Rechenschaft über
das Kassenwesen . Den Kassierern Henco und R . S a u t e r
wurde einstimmig Entlastung erteilt .

Für 25- und 40jährige Zugehörigkeit zum Knffhäufer -
bund wurden zahlreiche Kameraden durch Ueberreichung des
Ehrenzeichens geehrt . Die bisherige Vereinsführung und
die Kassenprüfer fanden auch für das neue Jahr volles Ver -
trauen .

Muller vergiflel sich und ihre beiden Kinder
Mannheim , 25. März . In einem Hause im Kleinfeld

wurde am Montag vormittag eine in den 40er Jahren stehende
Frau mit ihren beiden Kindern vergiftet anf -
g e f n n d en . Hausbewohner waren auf den starken Gas -
geruch aufmerksam geworden , der aus der Wohnung der Frau
kam . Während die beiden Kinder , ein siebenjähriger Knabe
und ein achtjähriges Mädchen , nur noch als Leichen vorgefnn -
den wurden , gab die Fran noch Lebenszeichen von sich . Sie
wurde in das Krankenhaus übergeführt . Es besteht Lebens -
gefahr . Als Motiv der Tat kommen zerrüttete Familienver -
Hältnisse in Frage .

- Vom Zug erfaßt und gelötet .
Jmmendingen , 25. März . Auf dem hiesigen Bahnhof kam

Frau Agatha H o h n e r von Möhringen (Baden ) auf tragische
Weise ums Leben . Da sie zu nahe an den Schienen lief
wurde sie von einem einfahrenden Zug erfatzt , zu Boden
geschleudert und ihr dabei der Hinterkopf zertrüm -
m e r t . Der Tod trat auf der Stelle ein . Ein Bahnbeamter ,
welcher sie noch wegziehen wollte , wurde selbst an der Hand
von der Maschine erfatzt , trug aber nur unbedeutende Ver -
letzungen davon .

In einen Lastwagen gefahren und aetötet.
Krozingen , 25 . März . Am Samstag abend ereignete sich

ein schwerer Verkehrsunfall , dem der 15 Jahre alte August
U h l i von hier zum Opfer fiel . Uhli wollte mit seinem Fahr -
rad in die Landstratze einbiegen und fuhr dabei auf einen aus
Richtung Freiburg kommenden La st wagen auf . Die Ver -
letzungen waren so schwer , daß jede ärztliche Hilfe umsonst
war .

Schwerer Verkehrsunfall .
Mnllheim , 25 . März . Als der beim hiesigen Finanzamt

tätige , etwa 40 Jahre alte , verheiratete Steuerbeamte P r ö -
neke am Samstaa nachmittag gegen halb 2 Uhr auf dem
Heimweg den Straßensteilhang beim „Ochsen " in Bögisheim
mit seinem Motorrad herabkam , verlor er die Herrschaft
über sein Gefährt und stürzte . Der Schwerverletzte fand
Aufnahme im Spital in Müllheim . Sein Zustand ist bedenk-
lich.

Bestrafung wegen Zuckersteuerhinterziehung .
Offenburg , 25 . März . Wegen Zuckersteuerhinterziehung

wurde von dem Schöffengericht ein gewisser Romeo Nico -
l e s k u zu einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten , zur
Geldstrafe von 9906,60 RM . und zu einer Wertersatzstrafe von
4769 RM . verurteilt . Für die Geldstrafen treten im Falle
der Nichtbeibringlichkeit weitere Gefängnisstrafen von je
einem Monat . Dem Angeklagten wurde für zwei Jahre die
Berufsausübung als Fruchtzuckerhändler verboten . Acht
Mitangeklagte Landwirte , meist aus dem Bezirk Kehl , wurden
freigesprochen , weil ihnen nicht nachgewiesen werden konnte ,
daß sie um das Treiben des N . gewußt haben , durch dessen
unsaubere Machenschaften dem Staat sehr hohe Werte verlo -
ren gegangen sind.

Wegen Mordverdachts verhaftet .
Bühl , 25 . März . Am 25. Februar wurde der ledige Karl

Bolz von Baden -Baden auf der Straße Bühl — Müllenbach
mit zwei Schußwunden in der Brust tot aufgefunden . Die
Gendarmerie hat nun einen aus Moos stammenden Berwand -
ten des Erschossenen festgenommen , da er in dem schweren
Verdacht der Täterschaft steht.

MAGGI ' Fleischbriih -Wiirfel I ^ 4

Zisch-Aagou« für 4 Personen.
2 Pfund Kabeljau, 50 g Speck , I <Zßl. Butter, 2 <? ß>. Mehl ,'/j Xiter Fleischbrühe au« 2 Maqgi '« Fleischbrühwürfeln, Salz,
Pfeffer, 1 mittlere Zwiebel, 2 (Sgl . saure Milch oder Sahne.

Die Speckwürfel mit der Äutter bräunen, Zwiebel und Mehl darin
buntelgelb rösten. Die Fleischbrühe bazuschütten und eine sämige Soße
kochen. Mit Salz und Pfeffer abschmecken. - Den vorbereiteten Fisch
in Würfel schneiden, mit der sauren Mild) in die Soße geben und ,
ohne da « Gericht zu rühren, in 10 - IS Minuten garziehei, lassen.
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Oberlandesgerichtsrai Dr. Gustav Iolly
Unerwartet schnell ist am 24 . März ds . Js . Oberlandesge¬

richtsrat Dr . Gustav Jolly in Karlsruhe einem schweren Lei -
den erlegen . Mit ihm scheidet eine der markantesten Richter -
persönlichkeiten Badens . Er war am 17 . ftum 1877 als Sohn
des Unversitätsprosessors Dr . Ludwig Jolly in Tübingen ge -
boren . Im Jahre 1901 bestand er die Staatsprüsung als
Rechtspraktikant , 1905 die als Reserendär ( jetzt Assessor ». 1910
wurde er Amtsrichter in Karlsruhe , ebendort 1917 Ober -
amtsrichter . 1923 Laudgerichtsrat , 1927 Oberlandesgerichtsrat .
Seine hervorragenden Kenntnisse und reiche Begabuna sowie
seine allseitige Wertschätzung brachten es mit sich , daß er zu
einer Reihe von Ehren - und Nebenämtern herangezogen
wurde . Seit 1931 war er Mitglied des Basischen Prüfungs -
ausschusses für die zweite juristische Staatsprüfung . Jahre -
laug bekleidete er die Stelle « ls 1 . Borsitzender des Landes -
Verbandes Baden des Reichsbundes der höheren Beamten , des
Badischen Richtervereins , des Landeskartells Baden im Deut -
schen Beamtenbund . Wohin ihn immer sein vielseitiger Wir -
kungskreis brachte , überall erfreut « er sich als ausgezeichneter
Mensch , als vorbildlicher Kollege , als trefflicher Richter der
uneingeschränkten allseitigen Hochachtung und Verehrung .

Tagung öes Basischen Landesvereins
für Naturkunde.

— Freiburg i . Br ., 21 . März . Dieser Tage hielt der
Bad . Landesverein für Naturkunde und Natur -
schütz seine Jahresversammlung ab . Zunächst erstattete der
1 . Vorsitzende , Direktor Dr . K . Müller , den Jahresbericht für
das verflossene Vereinsjahr . Im vergangenen Jahre wurde
die überaus mühevolle Ordnung der reichen Zeitschriften -
Bibliothek des Vereins beendet . Vieles Fehlende ist nun so -
weit möglich ergänzt und eine Liste der 180 Zeitschriften
wurde zusammengestellt . Der Absatz des Kaiserstuhlbuches
war auch im abgelaufenen Geschäftsjahr zufriedenstellend .
Die übrige Tätigkeit des Vereins erstreckte sich auf Veratun -
gen von Behörden und anderen Stellen in Fragen des
Laudichafts - und Naturschutzes .

Es handelte sich unter anderem um die Erhaltung des
natürlichen Landschaftsbildes am Hirzberg bei Freiburg und
um den Plan , auf dem Badberg am Kaiserstuhl eine Jugend -
Herberge zu errichten . Dieser Plan wurde durch eine be -
zirkspolizeiliche Verordnung unterbunden . Von den dem
Verein gehörenden Naturschutzgebieten soll das bei Öfters -
heim gelegene verkauft werden , da es von Freiburg aus nur
ungenügend betreut werden kann und in geringer Entfer -
nung ein gleichwertiges staatliches Naturschutzgebiet vorhan -
den ist . Den gemeinsamen Zielen entsprechend , ist der Ver >-
ein der Gemeinschaft „ Kraft durch Freude "

, Amt Volkstum
und Heimat , beigetreten . Die im vergangenen Jahre ins
Leben gerufenen Arbeitsgemeinschaften für Geologie , Ur - und
Frühgeschichte und Botanik haben ihre Tätigkeit aufgenom -
men . Insbesondere konnten die Arbeitsgemeinschaften für
Urgeschichte und für Botanik eine ersprießliche Tätigkeit durch
Abhaltung von Vorträgen , Referaten und Aussprachen ent -
falten . Da die Amtszeit des bisherigen Vorstandes abge -
laufen war , wurde eine Neuwahl vollzogen , bei der Direktor
Dr . Müller einstimmig zum Vereinsführer gewählt wurde .

*

Bruchsal , 22. März . ( Ehrung durch de« Führer .) Anläß -
lich der Vollendung seines 90 . Lebensjahres wurde dem Alt -
veterane » Privat Johann Breining vom Führer Adolf
Hitler eine Photographie mit eigenhändiger Unterschrift und
Glückwunschschreiben übersandt .

ü . Wilserdingen , 25. März . (Hohes Alter .) Vor einigen
Tagen verstarb hier die älteste Einwohnerin unserer Ge -
meinde , Frau Karoline B i t t i g h o f e r , im Alter von nahe -
zu 90 Jahren . ,

Fre >stett ( bei Kehl ) , 25 März . (Unverschämter Fischdieb¬
stahl . ) Einem hiesigen Fischer wurden dieser Tage seine frisch *
kästen samt den darin befindlichen etwa 2H Zentner Fischen
von bisher unbekannten Tätern gestohlen .

Freiburg i . Rr ., 25. März . (Grober Unfug .) Hier wurden
fünf Schüler ermittelt , die vor etwa 14 Tagen telephonisch
den städtischen Krankenwagen und einen G e i st l i ch e n
zu einem angeblich Schwerkranken bestellt hatten . Die Schüler
gelangen wegen groben Unsugs und Beleidigung zur Anzeige .

Glottertal , 25. März . ( Botschafterbefuch . ) Der deutsche
Botschafter in der Türkei . Herr von Rosenberg , ist zu
längerem Aufenthalt im Kurhaus Glotterbad abgestiegen .

Nackrichten aus dem Lande.
Dnrlach , 25. März . (Brandschaden .) In einem Hause der

Bl eichstraße entstand ein Brandschaden . Ein Mieter hatte im
Badezimmer eine Kanne mit etwa 20 Liter Benzin aufbe -
wahrt . Infolge Undichtheit der Kanne lief das Benzin aus
und entzündete sich vermutlich an der Stichflamme des Gas -
badeofens . Das Badezimmer brannte vollständig aus . Durch
den Brand entstand ein Gebäudeschaden von etwa 200 RM .
und ein Fahrnisschaden von etwa 100 RM . Der alarmierre
Feuerwehrlöschzug der Freiwilligen Feuerwehr brauchte nicht
mehr in Tätigkeit zu treten , da der Brand inzwischen von den
Hausbewohnern gelöscht wurde . '

s . Knielinge » , 25. März . (Militärkonzert des Mnstk »erei «s
„Lyra " ) Der Musikverein „Lyra " Knielingen veranstaltete
vor einigen Tagen sein 2. Militärkonzert im Gasthaus „zur
Krone " . Ortsgruppenleiter Hermann begrüßte die Er -
schienen «« und drückte sein Bedauern aus , daß nicht mehr
Musikfreunde der Einladung Folge leisteten . Das Konzert
nahm seinen Anfang mit dem schneidig vorgetragenen Baden -
weiler - Marsch . Hierauf folgten in bunter Reihenfolge wei -
tere musikalische Darbietungen , wofür die rührigen Musiker
aus dem Zuhörerraum spontanen Beifall ernteten . Der Fer -
beliner - und der Kreuzritter -Fansarenmarsch leiteten über
zum 2. Teil des Konzerts . Das Mitwirken der Kesselpauken
gab diesen beiden Reitermärschen eine besondere Note . Be -
sonders hervorgehoben zu werden verdient das von Fritz
Metz vorgetragene Posaunensolo „Seemannslos " . Schließ -
lich bildete der große Zapfenstreich den Schluß des Konzerts ,
für welches die verstärkte Kapelle sowie ihr bewährter Diri -
gent Wolf aus Karlsruhe aufrichtigen Beifall ernteten . —
In Knielingen , das reichen Flaggenschmuck angelegt hatte ,
rvurden die Toten des Weltkrieges gebührend geehrt . Nach
dem Gottesdienste marschierte alles geschlossen zum Friedhof .
Vikar Rauh würdigte iu eindrucksvollen Worten das Kämp -
fen und Sterben unserer Helsen im größten aller Kriege ,
die nichts kannten als ihr über alles geliebtes Vaterland . Die
Feier wurde umrahmt durch 2 Musikvorträge der kombinier -
ten Gesangvereine Knielingens sowie durch Musikvorträge
des Musikvereins „Harmonie "

. Nachdem Bürgermeister
Heußler im Namen der Gemeinde Knielingen am Krieger -
denkmal einen Lorbeerkranz niedergelegt hatte für die 132
gefallenen Söhne der Gemeinde , spielte die Kapelle das Lied
vom guten Kameraden Das Deutschland - und das Horst -
Wessel -Lied beendete « die eindrucksvolle Feier .

s . Weingarten » 25. März . (Bunter Fliegerabend .) Es war
ein außerordentlich glücklicher Gedanke der Ortsgruppe Dur -
lach des DLV Weingarten einen bunten Abend mit solch her -
vorragendem und gediegenen Programm zu bescheren , wie
es am vergangenen Samstagabend in der bis auf den letzten
Platz besetzten „Kärcherhalle " zur Abwicklung kam . RudoN
Schmitthenne r -Karlsruhe hatte das Amt des Ansagers
übernommen , Frau Mertens - Leger war mit einigen
Damen ihres Balletts erschienen , die eine Groteske und den
„Schlittschuhläufer " tanzten . Eine der Jüngsten aus der
Tanzschule Mertens -Leger , die sechsjährige Edith Streit
aus Weingarten , wartete mit einer entzückenden Kindespolka
auf . Bon den Ortsvereinen stellten sich neben dem Streich -
orchester des Musikvereins die Damenriege des Turnver -
eins von 1880 , der Kraftfportverein „G e r m a n i a"

, die
Gebrüder Steinert mit Harmonikavorträgen nnd Wilhelm
Martin (Bariton ) mit einigen Liedern in den Dienst der
Sache . Der im Laufe öes Abends gezeigte Segelfliegerfilw
der Ortsgruppe Durlach , aufgenommen von Dr . L e m b k e,
vermittelte in anschaulicher Weise Leben und Treiben um den
Segelflugsport . Ueber den hohen ideellen Sinn des Fliegen ?'
sprachen weiter Dr . Grab und Stützpunktleiter D o l l . Den
humorvollen Abschluß des Abends bildete ein Bodenakrobatik -
akt der Akrobatenrtege des Kraftsportvereins „Germania
( Hartmann , Streit , Wagner ) , der sowohl wegen der glänzen -
den athletischen Leistungen als auch wegen der grotesken Ko-
mik in der Ausführung nach dem bekannten Motto : „ Akrobat
— fchöön !" immer wieder Beifallsstürme entfesselte . Alles
in allem einige Stunden ungetrübter Freude und Unter -
Haltung im Kreise der Durlacher und Weingartener Segel -
flieger .

Oestringe » ( bei Bruchsal ) , 25. März . (Ein gemeiner
Streich ) wurde dem Jagdaufseher Hotz hier in seinem Wein -
berg dadurch gespielt , daß ihm eine ansehnliche Zahl von
Rebstöcken abgeschnitten wurde . Es liegt wohl ein
Racheakt vor .

ch . Hornberg , 20. März . ( Unglücksfall .) Unlängst miß *
eignete sich beim Langholverladen im Wald dadurch ein schive -
rer Unglücksfall , daß der dabei beschäftigte Alfred Schwei -
zer unter abgleitende Stämme kam . Mit erheblichen Ver -
letzungen mußte der Verunglückte ins Krankenhaus
fert werden .

Aus der Kreisbaueruschaf! Karlsruhe.
3 . Kreisbauernthing ans Angnstenberg .

Auf Einladung der Kreisbauernschast Karlsruhe sanden
sich kürzlich die Ortsbauernführer auf der staatlichen
Versuchsanstalt Aug 'ufteuberg zum 3. Kreis -
bauernthing , das im Zeichen der Erzeugungsschlacht
stand , zusammen . Gerne folgten die Vertreter der Bauern
und die geladenen Gäste bei herrlichem Frühlingswetter dem
Rufe ins schöne Pfinztal , um wertvolle Anweisungen aufzu -
nehmen , die . in die Praxis umgesetzt , beitragen zum Gesamt -
wohl unseres Vaterlandes im Sinne des großen Führers .

Augustenberg — als landwirtschaftliches Institut im Jahre
1858 von Geheimrat Prof . Dr . Neßler in der Augartenstraße
in tdarlsruhe gegründet — erwies sich mit den Jahren als zu
eng und siedelte 1872 nach Augustenberg über , woselbst nach
1900 die heutige Versuchsanstalt geschasseu wurde . Immer
weiter ausgebaut mußte das Institut für landwirtschaftliche
Wissenschaft werden , um wertvolle Vorarbeit für den Bauern
leisten zu können , und so steht heute unter dessen Leiter Prof .
Dr . Hermann eine einzig dastehende Versuchsanstalt Diese
besitzt heute folgende Laboratorien : Weinabteilung . Dünge -
mittel und Bodenabteilung I und ll , Pflanzenschutz und Tho -
masmehllaboratorium , Futtermittel und Saatwarenabteilung ,
sowie ein bakteriologisches Laboratorium .

Eingangs der Tagung sand eine Führung durch das land -
wirtschaftliche Gut statt , die Landesökonomierat H a u ck vor -
nahm . Der Sprecher des Kreisbauernthing . Ortsbauernführer
K a m me r e r - Graben , eröffnete die Tagung . Professor Dr .
He r m a n n als Leiter der Versuchsanstalt gab seiner Freude

Die schönste Platte für den Führer.
Ein Erlebnis aus dem Berufswettkampf der Slullgarler Kochlehrlinge.

Die Fachgruppe des Gaststättengewerbes in Stuttgart
hatte ihren Wettkamps durchgeführt . Die Kochlehrlinge hatten
ihr ganzes Können darangesetzt , etwas Delikates zu bereiten .
Unter den leckeren Sachen fiel eine Vorspeifenplatte befon -
ders ans : Sie war ein Meisterwerk der Kochkunst . Natür¬
lich wurde sie vor allem anderen an einem belebten Platz
der Stadt im Schaufenster ausgestellt und von den Passanten
gebührend bewundert . Aber noch ahnte niemand , wozu diese
Platte ausersehen sein sollte . Oder hatte der tüchtige Junge
etwas gewußt , der sie mit seinem „ guten Geschmack " gefchaf -
fen hat ?

Schließlich mußten all die feinen Gerichte ihrer natür -
lichcu Bestimmung zugeführt werden . Einige BdM - Mädel
wurden mit dieser beneidenswerten Aufgabe betraut und
machten sich bereitwilligst an die Arbeit . Auch der Wett -
kampsleiter der Fachgruppe Gaststätten kam , um sich davon
zu überzeugen , daß die Schöpfungen der jungen Kochlehr -
linge den Gaumen wohl entzücken konnten .

Wo so viele Mädchen beisammen waren , wurde natürlich
das Ereignis des Tages lebhast besprochen : Der Besuch des
Führers in Stuttgart . Auf die Frage , warum er wohl so
unerwartet eingetroffen fei , meint ein vorwitziges und neun -
maltlnges Mädel : „Ha , wegen unserem Reichsberufswett -
kämpf , sonst wegen nichts ."

.,v) a , dann müssen wir unserem Führer aber auch eine
schone Platte bringen ."

„ An ja , aber wir dürfen doch nicht zu ihm selbst !"
„Wollen wir es nicht einmal versuchen ? !"
So gibt ein Wort das andere , bis der Wettkampfleiter

zwei der Mädel fragt , ob sie soviel Schneid ausbrächten , mit
zum Führer zu gehen .

Welches Mädel hat keinen Schneid und welches Mädel
möchte den Führer nicht aus nächster Nähe sehen und ihm
die Hand drücken ? !

Also auf ! Im Laufschritt zu einer Taxe ( es hieß , der
Führer fährt in einer Stunde wieder ab ) und im Eiltempo
zu dem Geschäft , wo die schönste der Platten ausgesiebt ist .
In der Aufregung haben wir ganz vergessen , daß schon längst
Ladenschluß ist . Wo ist die Klingel ? Schnell , schnell ! Fast
hätten wie sie dann heruntergerissen , so stark haben wir ge -
schellt . Ach , daß der Hausmeister auch eine Ewigkeit bleiben
muß ! —

Endlich haben wir aber doch unsere Platte und verlassen
im Triumph den halbdunklen Laden . Nun aber nichts wie
rein ins Auto — und zum Hotel Viktoria ! —

Eine riesige Menschenmenge umlagert das Gebäude . Um -
kehren ? — auf keinen Fall ! Der Wettkampfleiter weiß ein
Hintertürchen zum Hotel . — Also los ! —

So gelangen wir in die Vorhalle , vorbei an der SS ,
die beim Anblick unserer freudigen Gesichter und der Riefen -
platte einsieht , daß sie unser ungestümes Vordringen nicht
aufhalten kann .

Erster Stock ! der ganze Korridor ist von Wartenden be-
lagert , die alle zum Führer vorgelasseu werben wollen .

Oh weh ! — Schlechte Aussichten ! —
Aber da kommt der persönliche Adjutant » Obergruppen -

führer Brückner , aus feinem Zimmer — und schon sind wir
bei ihm .

Mit ein paar Scherzworten , oji wir auch nichts von der
P latte heruutergenascht hätten , ist das Eis gebrochen — und
ehe wir uns versehen , wird die Tür geöffnet , und mir stehen
vor dem Führer !

Alles ist wie ein Traum — wie ein Märchen !
Der Führer spricht herzlich und einfach mit uns , drückt

den beiden BdM - Mädchen , die ihm die Platte überreichen ,
die Hand und fragt verwundert : „Was ist denn das
Schönes ? — Soll das für mich sein , — ja , was soll ich denn
damit machen ?"

Und dann läßt sich der Führer erklären , daß es das
schönste Stück der Arbeit unserer jungen Köche aus dem
Reichsberusswettkampf ist , das wir für ihn bestimmt haben .
Wie freuen wir uns über das Lob , das er dem leckeren Ge -
schenk ausspricht , als hätten wir es bereitet !

Da aber läßt sich die unerbittliche Volksmenge auf der
Straße hören : „Lieber Führer sei so nett — zeig dich mal
am Fensterbrett !"

Und er öffnet das Fenster und grüßt immer .und immer
wieder .

Dann kommt er wieder znrttck zu uns , gibt den MSdeln
noch einmal die Hand , spricht noch einiges mit u » S »» n
seinen lieben Schwaben — und wir Glücklichen sind mit
einem unvergeßlichen Händedruck entlassen

darüber Ausdruck , daß das Thing in Angnstenberg stattfindet
und dem Rufe dorthin so zahlreich Folge geleistet wurde .

Ueber die Arbeit der Ortsbauernführer im kommende »
Frühjahr und die Marktordnung als Grundlage zur Selbst -
Versorgung des deutschen Volkes referierte Kreisbauerniührer
H . Schott . Die Erzeugungsschlacht im bäuerlichen Beruie
müsse einen vollen Erfolg zeitigen . Der Bauer ist die Stütze
des Staates und nur durch Ueberdurchschnittsleistungen lasse
sich eine Selbstversorgung erzielen . Der Ortsbauernführer
hat besonders jetzt im Frühjahr durch Rat und Tat Vorbild
zu sein , um diesen Ueberdurchschnitt zu erzielen .

Kreishauptabteilungsleiter l . Hornung - Friedrichstal .
äußerte sich über Blut und Boden als Grundlage deutscher
Kultur . Die Hauptabteilung I im Reichsnährstand ist geschal -
fen , um die ländliche Jugend zu erziehen zum Bauerntum

Kreishauptabteilungsleiter l , H a u ck- Augustenberg . machte
Ausführungen über düs Thema „ Betriebswirtschaft u ' d Er
zeugungsschlacht " Als Hauptaufgabe sei zu beachten , ieibst
Saatgut zu ziehen .

Kreisobmann Vorderer - Jöhlingen referierte über
die Arbeit der Ortsbauernführer innerhalb der Gemeindc »
und Ortsgruppen der NSDAP . Der Ortsbanernsührer als
Träger der Arbeiten des Reichsnährstandes müsse Führer und
Vorbild der Bauern sein , um einen Ersolg der Erzeugungs¬
schlacht zu gewährleisten . Eine Zusainmenarbeit von Orts -
bauernsührer , Ortsgruppenleiter und Bürgermeister seien
unerläßlich .

Ueber die Versuchsanstalt Augustenberg und ihre Bedeu¬
tung sprach Professor Dr . Hermann . Das Institut verkör -
pert die landwirtschaftliche Wissenschaft und ist geschaffen , ui»
dem Bauer so zu helfen , daß durch dessen Arbeit das deut ' che
Volk sich ernähren kann . Das Institut denkt für den Bauern -
Durch immer sich wiederholende Versuche , die viel Zeit und
Geld erfordern , können dem Bauern unbedingt sichere Ergeo -
nisse zugeführt werden . Anschließend zeigte Landsökonomie -
rat Hauck Lichtbilder vom Gutshof Augustenberg .

Reg .- Chem . C l a u ß - Augustenberg referierte in einem
Lichtbildervortrag über „Futtermittel - und Saatgutsälschuni •
In Augustenberg hergestellte Bilder zeigen Versuche und Un¬
tersuchungen von Futtermitteln . Unbedingte Vorsicht muß
walten beim Kauf von Futtermitteln .

Kreisbauernführer Schott begrüßte den inzwischen er -
schienenen Landeshauptabt «' ilungsleiter II . Schmitt , de »
Grüße vom Landesbanernsührer überbrachte . Herr Schmiß
gab Anordnungen des Reichsnährstandes bezüglich der Er -
zeugungsschlacht bekannt .

Direktor Groß vom Arbeitsamt Karlsruhe sprach über
die Landhilfe Er ermahnte die Ortsbauernführer . dahin
wirken , daß der Bauer dem Landhelfer auch ein Helfer und
Freund sein müsse .

Einer anschließenden Besichtigung des Weinkellers der
Versuchsanstalt , einer Mnsterkellerung seiner Art , mit Kon -
proben wurde gerne Folge geleistet .

Nachdem .Kreisbauernführer Schott Professor Dr . He ^
mann und seinen Mitarbeitern seinen und der Bauern Da « '
fstr sein Entgegenkommen ausgesprochen hatte , schloß er
einem Gedenken an Adols Hitler und Reichsbauernsührer
Darrö .

Veränderliches Welter.
Ein schmaler Hochdruckrücken erstreckt sich durch Deutsch

land , auf dessen Nordseite einzelne Störungen in westlich^
Richtung vorüberziehen . Da die Kammlinie des hohen Dru ^
durch Süddeutschland verläuft , wird im Süden unseres
bietes die vorwiegend heitere Witterung andauern . Im N ° *;
den wird der Witterungscharakter unter dem Einfluß weN;
licher Luftströmungen etwas veränderlich sein , doch ist a# ™
bort zeitweise heitere Witterung zu erwarten .

Wetteranssichten für Mittwoch , den 27. März : Im Süden
vorwiegend heiter , im Norden etwas veränderlich , aber ar>a
zeitweise heiter , mild , meist trocken .

Wasserstand des Rheins
Rbcwfelde « . 264 cm . gestern 260 cm .
Breisack : 200 cm , gestern 179 cm.
Kebl : 314 cm . gestern 288 cm .
Maxau : 460 cm , gestern 446 cm .Mannheim : 373 cm ! gestern 328 cm .
Canb : 223 cm , gestern 202 cm . ^

Nach der Hausarbeit für Jhre Hände

Leokrem
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Das unsichtbare Reich.
Bach und Sandel — Leben und Schicksal — Die schöpferische Gestalt .

Besprochen von Christian Äertle .

Bücher über Werke und Loben des arohen klaren, letzten
Endes aber doch unerklärbaren Johann Sebastian Bach gibt
es eine Masse, eine kleine Bibliothek , die bedeutendsten und
bekanntesten Biographien sind von Philipp Spitta , Albert
Schweitzer , Philipp Wolsrum und Pirro . In die Reihe die-
ser großen Werke sei auch das zur Besprechung stehende Buch
von Terry eingereiht , ein Buch von bleibendem Wert , das
sich allerdings nur mit dem Leben Bachs beschäftigt.

Die umfangreichen Bücher und Schriften , die zum Bach-
jähr bisher herauskamen , bringen , von Hans I . Moser abge-
sehen, kaum etwas Neues . So wollen entgegengenommen
sein als Dank und Liebe , als eine Notwendigkeit , die sich aus
dem Erleben Bachs ergibt .

(5h. S . Terry :
„I . S . Bach, eine Lebensgeschichte".

Ein Angelsachse, Charles Sanford Terry , hat die Ge-
schichte dieses Lebens geschrieben,' er ist nicht der erste seines
Volkes , der sich eine heroische Gestalt deutscher Musik wählte .
W . Tayer ist ihm mit der Beschreibung von Ludwig van
Beethovens Leben vorausgegangen . Obwohl Terry Nicht-
musiker im engeren Sinne ist , begleitete ihn doch ein Leben
lang die ewige Musik Bachs . Das entscheidende Erlebnis
hatte er als zehnjähriger Knabe im Jahre 1874. als er bei
einer Aufführung der Matthäuspassion in einer Londoner
Kirche die Alt -Soli sang . Nach 45 Jahren legte er im Insel -
verlag Leipzig eine Lebensgeschichte Bachs vor und nach
weiteren fünf Jahren erscheint nun zum Bachjahr dieses
Buch im gleichen Verlag in einer billigeren Ausgabe , gekürzt
nn Text , fester und eirger zusammengefaßt , befreit von wissen-
schaftlichen Anmerkungen und Anhängen , die sich vor allem
an den Fachmann richteten .

Es kam dem Verfasser darauf an , nicht Bachs Kunst , son=
dern in erster Linie sein Leben zu beleuchten , sein Bild klarer
als bisher herauszuheben und die Umgebung und seine Ge-
führten sichtbar werden zu lassen . Er hat das Verdienst , das
Bild Bachs wie es uns Philwv Spitta geschenkt, nach wesent -
lichen Seiten hin ergänzt zu haben , und es bleibt ein ganz
besonderer Vorzug , daß er die Stätten , in denen Bach lebte
und wirkte , selbst besucht hat und auf das liebevollste be -
schreibt.

Wir haben hier die sorgsamste nnd genaueste Lebens -
geschichte des großen Johann Sebastian Bach , sie bringt den
Menschen Bach dem Leser natürlich weit näher als irgend
eine romanhafte Erzählung , die gewöhnlich in sentimentale
Gebiete abrutscht . Dieses Buch ist von bleibendem Wert , es
wllte in keinem musikalischen Hause fehlen .

Thomaskantor Professor D . Straube gab dies« Lebens -
«eschichte ein Geleitwort . Sehr schön weist er darin anf das
Feingefühl des Herzens hin , das dieser großen Erzählung
die Form gibt . 53 Bilder erhöhen die Anschaulichkeit dieser
Lebensbeschreibung , die die beste Voraussetzung darstellt , um
Bachs Schaffen kennen zu lernen .

Hans Joachim Moser:
Johann Sebastian Bach.

Das ist eines der wertvollsten neuen Bücher über Bach
weil es den Leser , den Musiker und Musikfreund , eindring -
lich mit der Aufführungs - Praxis vertraut macht.
Gründe und Gegengründe über die beiden denkbaren Stand -
»unkte , den „historischen" und den „naiv nengebärenden " dar -
legt . Daß diese beiden Standpunkte gerade bei Bach mitein -
ander ins Gedränge kommen erkläre sich daraus , daß Bachs
Musik einerseits auch eine immer wieder erschreckend „neue " ,
heutige " mti> uns unmittelbar nahe Musik sei , daß wir aber
andererseits ihrer Größe und Erhabenheit eine ganz beson-
dere Ehrerbietung und Denkinalstreue schuldig seien. Hans
Joachim Moser geht auf diese beiden Standpunkte näher ein
» nd meint nach der ausführlichen und klaren Ausbreitung
öer verschiedenen Ansichten, es komme nicht darauf an , daß
in diesem Meinungsstreit eine und welche Entscheidung falle ,
sondern daß sie mit Können und mit ehrfürchtiger Liebe , daß
sie mit Hingabe und vollster Kennerschaft zugleich getroffen
werde .

In den Kapiteln : Zeitgeschichtliche Zuordnung , Musikge -
schichtliche Einbettung , Lebensgeschichtlicher Ablauf . Werkbe -
stand , Bachs Stil ldieses Kapitel wird ihm vielleicht einige
Vorbehalte aus der Fachwelt bringen ) , Hauptwerke und „Bach
und wir " faßt er die neuesten Forschungen und Ergebnisse
von Philwv Spitta bis Arnold Schering zusammen und ver -
arbeitet sie nach eigenen Gesichtspunkten . Moser schreibt all -
gemein verständlich, ' seine Art , Musik darzustellen , ist aus
seiner dreibändigen deutschen Musikgeschichte bekannt . Sehr
fein nni > wohl für die meisten Leser neu erscheint Bachs
Stellung zu den theologischen Strömungen
seiner Zeit . Aufschlußreich sind die Darlegungen über die
Themenbildung und die Harmonik und die tonartt . " n
Grundrisse sür die Passionen , wie sie ähnlich Steglich für
einige Händelopern veröffentlicht hat .

Man wird bei Moser in die geistige Welt , in das unsicht-
bare Reich der deutschen Musik eingeführt , die schöpferische
Gestalt Bachs tritt hervor , einer jener großen deutschen,
linienhast -nordischen Artbewahrer und zugleich der letzte ganz
große Prophet des als Lebens - Grundgefühl keinen Beweis
fordernden Glaubens !

Hans Joachim Mosers „Bach" ist in Max Heffes Verlag ,
Berlin - Schöneberg . erschienen . 280 Seiten mit zahlreichen
Notenbeispielen und vielen Bildern auf Kunstdruck.

Wilhelm Schäfer, Oskar Loerke:
zwei Dichter sprechen.

Der Dichter Wilhelm Schäfer gibt in seiner Rede , ge -
halten vor der Bachgesellschast — erschienen bei Langen - Mül -
ler , München — keine Biographie und keine Werkdeutung, '
der Dichter , dessen geistiges Ringen seit den „Dreizehn Bü -
chern der deutschen Seele " immer stärker um die deutsche Ge -
stalt kreist , deutet Bach als den größten Künstler des abend -
ländischen Kulturkreises . Er zeigt , daß erst das Kunstgefühl
der Zeitwende , die unsere Tage erfüllt , Bach wieder
richtig sehen und verstehen könne , daß uns in dieser Kunst
„eine Freiheit von Glück nnd Unglück, eine Erhebung über
menschliches Leib und menschliche Freude aufgetan werden ,
daß sie Offenbarung , Gottes Wort ist . wie die Blume , die
Kristalle , die Augen eines BergtiereS Gottes Wort sind, wenn
uns aus ihrer Sinnenwirklichkeit b > 8 Sein anblickt , darin
wir Lebern, woben mtb sind ."

Von Oskar Loerke liegt ein gedankenvolles Essay vor
sS . Mischer Verlag , Berlin ». Dieser Dichter hat sich viele
Jahre mit Bach beschäftigt. Neben einer reichen und umfassen-
den Kenntnis hat er die intuitive Einfühlung . „Das u n -
sichtbare Reich "

, hat er seine Schrift überschrieben , man
könnte auch sagen „Vom Wesen der unsichtbaren Welt " .
Loerkes Stellung sei mit einigen Sätzen angedeutet : „Bachs
Religion ist eine Religion des heiligen Geistes . Sic empfängt
ihn ans der Orthodoxie des dreißigjährigen Krieges und
löst ihn heraus . Das Feuer erfüllt sie wie ein Meer , Bach
erkennt : Dieser Geist ist heilig . Um diesen Satz auszusprechen ,
brauchte er all die Hunderte der Werke , die sein Leben aus -
machen".

Aus ein Bach-Händelheft der Zeitschrift für Musik
fG . Bosse Verlag , Regensbura ) mit bemerkenswerten Auf -
sätzen , Notenbeispielen und Bildern sei hingewiesen . Richard
Trunk nennt diese Zeitschrist Spiegel einer großen Tradi -
tion . Dieses Sonderheft ist ein schöner Hinweis dafür .

Kurt Arnold Findeisen : „Orgel Gottes ".
In der „Orgel Gottes "

. Verlag Richard Bong Berlin ,
steht Johann Sebastian Bach in der Mitte , neben ihm auch
Georg Friedrich Händel . Es ist ein Roman um diese beiden
Großmeister , Findeisen ist , wenn man so sagen darf , ein
Musiker -Dichter . Sein Robert Schumann -Roman „Davids -
bttndler " und sein Brahms -Roman „Lied des Schicksals"
haben seinen Namen in einen großen Leserkreis getragen .
Mit der Orgel Gottes ist in seinem neuen Roman Bach selbst
gemeint . Findeisen beginnt mit dem Amtsantritt des Tho -
maskantors in Leipzig und drängt nun in die Zeit von 1723
bis zum Tode des Meisters 1780 alle wesentlichen äußeren
und inneren Ereignisse zusammen : Bach im Alltag , im
Kreide seiner Familie , seine Kämpfe in Leipzig , das Wirken
seiner zweiten Frau Maria Magdalena , das Entstehen der
großen Werke der Präludien und fangen , der Kantaten und
Motetten , der Passionen , der Messe und des Weihnachts -
oratoriums sind gewandt und anschaulich in die große Er -
zählung verwoben , die gerade im Bach-Händel -Jahr weite
Beachtung finden dürfte . Im Anhang des lesenswerten
Buches sind 12 Wiedergaben nach zeitgenössischen Bildern und
vier Faksimiles .

Christine Holstein:
„Die Passion des Johann Sebastian Bach".
„Die Passion des Johann Sebastian Bach" von Christine

Holstein , verlegt bei Koehler und Amelang , Leipzig , könnte

man fast als ein kleines Gegenstück zu der im gleichen Ver -
läge erschienenen , vielgelesenen „Kleinen Chronik der Anna
Magdalene Bach" bezeichnen, nur wirkt dieses Büchlein osse-
ner und herzlicher , weil die Dichterin sich nicht erst eine
Maske steckt, um irgend eine Chronik vorzutäuschen , sondern
sie gibt dem Leser gleich bekannt , daß es sich hier um eine Er -
zählung handelt . Christine Holstein hat eine fraulich warme
und gewinnende Art zu erzählen , man verweilt bei ihr und
findet sich in die Welt und Umwelt des großen Johann Se -
bastian , in eine Welt , die mit dem Tode seiner ersten Frau
Maria Barbara beginnt und mit dem poetisch gesehen und
geschilderten finale der Passion , gemeint ist die nach dem
Evangelisten Matthäus , schließt.

Karl Hesselbacher:
„Ter fünfte Coangelist".

Während Kurt Arnold Findeisen und Christine Holstein
romanhaft oder novellistisch einen Teil des Lebens und Schaf -
fens Bachs in ihren Büchern verarbeiten , hält sich Karl
Hesselbacher an die Tatsachen , darin liegt zunächst ein beson-
derer Vorzug . Der Titel seines Büchleins : „Der fünfte
Evangelist " ist nach einem Wort des schwedischen Bischojs
Soederblom . Wir haben hier ein feines und stilles Büchlein
eines echten Erzählers , ein Büchlein , das sich auch sehr schön
zum Vorlesen eignet . Es ist einfach bewundernswert , wie
alles Wesentliche auf 96 Seiten gesagt ist . lebendig und schlicht,
auch seelisch tiefer Liegendes fühlbar werden lassend . Das
Leben von Johann Sebastian Bach wird hier im besten Sinne
„dem Volke erzählt "

, wie der Untertitel heißt . Karl Hessel -
bachers neues Büchlein möchten mir besonders der Jugend
recht herzlich empfehlen . Es ist bereits in der zweiten Auf -
läge , im 10. Tausend im Ouell - Berlag , Stuttgart , erschienen,
mit vier Bildtafeln und Faksimile .

Eine Händel -Festschrist der Stadt Halle .
Zur 230 . Wiederkehr des Geburtstages ihres großen Soh -

nes gibt das Stadtarchiv Halle eine Festschrift im Verlag
Gebauer und Schwetscke, Halle , heraus . In diesem Buche ist
die besondere Ausgabe gestellt , hinter dem Tonmeister den
Menschen zu finden , der den Erb - und Bildungsgütern seiner
Heimat bis ans Ende verbunden geblieben ist . Die Jugend -
zeit des Komponisten wird in den Kreis des allgemeinen
Wissens um Händel gestellt Richard Bräutigam . Rolf Hue -
nicken und Walter Serauky berichten auf Grund genauer
Forschungen über Händels Ahnen und geben eine anschau-
liche biographische Schilderung von der Jugend des Meisters
und bringen im Schlußwort auch eine kurze Betrachtung der
Jugendwerke . Halles Musikkultur im Zeitalter Händels bie -
tet diesen neuen Betrachtungen und Forschungen mehr als
nur einen kulturhistorischen Hintergrund . Im Anhang zivet
Tafeln : Die Ahnentafel Händels und die Ahnen -Verwandt -
schasts-Takel .

„Körnerklang der Frühe ".
Heinrich Zerkauten hatte von jeher seine epischen

Werke auf dichterischer, das heißt wirklicher Erlebnisgrund -
läge geschaffen. Wenn er uns in einem seiner letzten Romaue
ein Liebes - und Eheschicksal gestaltete , so gab er nicht eine »
üblichen Liebesroman , sondern eine wirkliche , innerliche Aus -
einandersetzuug des ganz in unserer Zeit und in unserem
Schicksal lebenden Deutschen mit den seltenen Fragen , die die
Liebe und Ehe stellt . Es ist das Kennzeichen Heinrich Zer -
kanlens , sich mit voller Kraft an die ringenden Probleme un -
serer deutschen Läuterung und Wandlung hinzugeben . Beson -
ders schön tritt diese ebenso männliche wie innerliche Eigen -
schaft bei seinem neuen Roman „Hörnerklang der
Frühe " (Hochwart -Verlag Junker & Co ., Berlin ) in Er -
scheinung . Er gestaltet hier die Verbindung , die sich durch
Deutschlands Erwachen zwischen der Frontgeneration und
der Nachkriegsjugend organisch und unlösbar hergestellt hat .
Als wir von der Front heimkamen , waren wir zuerst fremd
im eigenen Vaterlande , denn hier herrschten die Männer und
Mächte der Vorkriegszeit . Es entstand dann die Gefahr , daß
diese Fremdheit des Frontsoldaten bestehen bleiben könnte ,
wenn die junge Generation nicht den Anschluß an das innere
Denken und Fühlen , an die im Kriege errungene letzte Klar -
heit über das menschliche und volkhafte Dasein finden würde .
Der Kampf während der Systemzeit ging recht eigentlich um
die Seele der Jugend . Die Männer und Mächte der Vor -
kriegszeit versuchten mit ihren rationalistischen Theorien und
materialistischen Lockungen die Jugend zu sich herüberzu
ziehen , ahnten aber nicht, daß ihren Anschauungen kein
lebensweckender Idealismus inne wohnte , daß durch das Er -
leben des Weltkrieges die Zeit der Aufspaltung des Volkes in
Klassen vorbei sei , daß gerade die Folgen des Weltkrieges die
Deutschen zueinander führten , daß der Versailler Schand -
vertrag die Deutschen , die es ehrlich meinten , zu einer Ein -
heit zusammenfügen müßte . Die Stimmen der Frontsoldaten ,
die immer wieder warnten , nicht an bie Versprechungen der
Feinde und ihrer Anhänger zu glauben , gewannen , je offen-
barer die egoistische Politik der ehemaligen Feinde wurde ,
immer mehr an Macht . Die Männer und Mächte der Vor -
kriegszeit verloren immer mehr an Einfluß und der Front -
foldat wurde der Jugend zum Erlebnis des wahrhaftigen
Menschen , der ' es mit dem Gesamtschicksal des Volkes allein
aufrichtig meint . So fanden Frontfoldatentum und Jugend
zueinander .

Diese Entwicklung gestaltet nun Heinrich Zerkauten als
ein Dichter und Erzähler . Er zeigt , wie der Frontsoldat sich
in dem üblichen materialistischen Leben nicht zurechtfinden
kann , wie er nur sein Leben fristet , weil ja der Kampf , der
Sinn seines Daseins ist , und wie ex erst wieder zu sich selbst,
zu seinen Leistungsmöglichkeiten erwacht , als der Kampf be -
ginnt . Es ist der Kamps de? Nationalismus um die Seele der
Deutschen und um die Eroberung der Macht . Dieser Kampf ,
zu dem sich die Jugend findet , ein Kampf , der Opfer und Ver -
zicht gefordert hat , ist aber durchstrahlt von dem Leuchten des
reinen Gewissens . Gerade das ist das Schöne an Heinrich
Zerkaulens Roman , daß er das Kampferleben auch mit dem
persönlichsten Liebes - , Ehe - und Kameradschaftsschicksal aller
Beteiligten verbindet , daß der Roman von einem frühlings -
haften , tatfrohen Glauben an die nationalsozialistische Idee
erfüllt ist . Keine Theorie , keine Tendenz obsiegt hier , sondern
das ursprüngliche -Erlebnis , das der Nationalsozialist im
Kampfe erfuhr . Man begrüßt Heinrich Zerkaulens Roman als
eine erste pionierhafte Darstellung aus der Zeit , da Deutsch-
land zu erwachen begann . Möge dieser Roman überall ins
Volk dringen und sein Hörnerklang der Frühe auch noch
schallen, wenn wir schon auf der Höhe des Mittags in der
Reife des Sommers und der Ernte stehen.

Hanns Martin Eistet .

Mein Keimalland .
22. Jahrgang . Heft 3/4 . 1985, Blätter für Volkskunde , Heimai -
und Staturschutz, Denkmalpflege , Familienforschung . I . A . des
Landosvereins Badische Heimat herausgegeben von Hermann
Eris Busse , Freiburg im Breisgau .

Nach dem Volltreffer des Doppelheftes „Alemannische
Volksfastnacht "

, worunter vornehmlich die Brauchtumssast -
nacht zu verstehen ist , bringt die „Badische Heimat " eine Ver -
ösfentlichuug , die verschiedenartige Gebiete der Volkstums -
pflege am Oberrhein behandelt . Ministerialrat Professor Dr .
Engen F e h r 1 e leitet wertvoll ein mit einem Aussatz „Die
Staatsführung ist angewandte Volkskunde "

, der die Ausgaben
der Volkstumssorschung und - Pflege im neuen Staat um¬
reißt . '

Professor Dr . Franz E ck st e i n macht uns auf lebensnahe
Art mit der merkwürdigen , mit Kult und Brauch zusammen -
hängenden „Herkunft volkstümlicher Brot - und Gebäckfor-
men " bekannt . Er geht besonders auf die Geschichte der Brezel
und des Gipfels ein . Sympathisch berührt , daß er jede über -
triebene Ausdeutung der Gebäcke als Kultgut ablehnt . Die
ganze Welt schaut bei diesem vergleichenden Volkskundler in
unsere heimische Bäcker - und Hausfrauenkunst hinein , auch im
anschaulichen Bild . „Eine Hochzeit am Fuße des Heubergs "

schildert uns im branchtümlichen Ablauf Josef Binder ,
Menningen . Den berühmten „Schwertietanz zu Uberlingen " ,
seinen Ursprung und seine Geschichte , behandelt Ernst
Weckerle von Ueberlingen am Bodensee ausführlich , von
den hervorragenden Aufnahmen S . Lauterwassers unterstützt .

Karl Josef D o l d beschreibt „Die Trachten von Schönwold
in früheren Zeiten " und spendet damit einen wichtigen Bei -
trag zur Trachtenkunde des Schwarzwaldes . „Laßt die Find -
linge liegen !" Findlinge sind Naturdcnkmalc . sie allzu häufig
als Denksteine zu verwenden , ist allenfalls „schlicht" , aber auch
oft gedankenlos . Für Erinnerungsmale soll die Kunst in
schöpferischen Dienst gesetzt und nicht die Natur beraubt wer -
den . Die Wildlinge sollen in ihrer natürlichen Umgebung
ruhen als Merkmal und Zauber der Landschaft . Regierungs -
Baurat Schurhammer , Bonndorf , behandelt an Hand
von prächtigen Aufnahmen aus dem Tal der oberen Alb , vom
Schluchsee, von ter Martinskapelle , aus der Horbacher Heide,
aus der Wutachschlucht und Dietsnrt das Thema „Laßt Find -
linge liegen !" Oberbaurat Dr . L . Schmieder , Heidelberg ,
schrieb einen „Brief aus Bernau "

, worin er dem Heraus -
geber Hermann Eris Busse schildert , wie er Bernau in bau -
licher Hinsicht nach vierzehn Jahren getroffen hat . Dem auf -
schlußreichen Brief schließt sich die Arbeit Schmieders über
„Das Bernauer Bauernhaus " an mit lehrreichen und zugleich
schönen Zeichnungen und Bildern .

Einen äußerst zeitgemäßen und wichtigen Beitrag „Badische
Heimat und Auswanderererforschung " stellte Professor Emil
Maenner , Weinheim , zur Verfügung . „Die Geschichte der
Familie Gumpp " als Beitrag zur Heimatgeschichte der Stadt
Bräunlingen , betrachtet Dr . W . Trischeller , Lenzkirch- Düssel -
dorf . Auf diese Art erhält die Familien - und Sippenforschung
gemeinnützigen Sinn . Es folgt ein Aufsatz mit Bildern über
„Heraldik als Gebrauchskunst " von Fritz Hngenschmidt ,
Karlsruhe . Ferner enthält das schön gestaltete Heft kleine Bei -
träge über „Stadtbild und Auswüchse der Reklame "

, über
„Neue Naturschutzgebiete "

, dann ein grundlegendes Gutachten
über die Errichtung von Wochenend - , Ski - und anderen Un -
terkunstshäuschen , ferner eine Gedichtvrobe des oberrheini -
schen Sängers Friedrich Singer . Landrat P . S t r a ck wirbt
durch seinen Aufruf „Die Familie in Geschichte , Wappen und
Bild " für die in Karlsruhe im Frühjahr geplanten Ausstel -
lungen . Familienkundliche Fragen schließen sich an .

Verantwortlich : Max Lösch «.
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ROMAN von FRIfOSOjKAMPE

Finger lachte geradezu wohlwollend : „Ich lasse Sie auch
nicht mehr los , mein Freund — wir sind zwei Männer , die
sich die Hand gegeben haben und die jetzt zusammen marschie-
ren ! Wenn Sie mich länger kennen , werden Sie wissen, dah
ich höllisch darauf aufpasse , daß der andere keinen falschen
Tritt hat !" .

Es meldete sich der Ritter von Streu , und Iosua Man -
field fragte :

„Sie gestatten mir immerhin ein kleines bißchen Privat -
leben ?"

Finger pflanzte sich vor ihm auf und sagte sehr ent -
schieden :

„Mann , Sie sind ein Deutscher ! Jetzt Hab ' lch 's — Sie
sind ein ganz verflucht sentimentaler Deutscher , Sie sind tüch¬
tig , energisch, Sie haben keine Angst und springen mit beiden
Beinen ins Abenteuer hinein — und auf einmal kommen Sie
mit Privatleben !"

„Ich erlaube mir !" sagte Manfield bescheiden.
„Was waren Sie denn vorher , Herr von Streit ? Sie

wollen Sie uns ein Stückchen Manfield ersetzen, wollen Sie
mir helfen , den Aktienkurs zu halten ? Oder wollen Sie
träumen , spazieren gehen — wollen Sie sich vielleicht eine
Gitarre kaufen und das Lied vom Ritter Axenstreit singen ? !"

„Ich will, " versuchte Manfield zu erklären , „ ich will außer
der Arbeit und außer , daß ich ein Nützlichkeitskoeffizient bin ,
irgendwo ein Mensch bleiben , verstehen Sie das vielleicht ,
Herr Generaldirektor Finger ?"

Finger verstand nichts , gar nichts :
„Was waren Sie denn vorher Herr von Streit ? Sie

waren ein Bankerotte »! , Sie waren ein Mann , der im letzten
Moment die Energie aufbrachte , alles auf eine Karte zu
setzen . Zum Teil ist Ihnen das gelungen , zum anderen Teil
müssen Sie die Ehance , die unter Millionen Menschen alle
hundert Jahre einmal vielleicht einem geboten wird , halten !
Mit Sentimentalität geht das nicht, weil Sie eines Tages
eine Dummheit machen würden , die Sie und mich und viel -
leicht sogar den ganzen Konzern erledigt !"

Er schob seinen Kopf vor , der Mann hatte ein ungeheuer
energisches Kinn !

„Das darf niemals geschehen , darüber werde ich wachen
— und Sie werden mit mir wachen. Sie werden auf sich
selber aufpassen , Sie werden systematisch den Ritter von Streit
in sich ausrotten , mit Stumpf und Stiel ! Sie werden ganz
und gar leben wie ein Josua Manfield — Sie können sich
vo » mir aus das schönste Schloß und die schönste Frau halten
— aber ohne Sentimentalität bitte !"

„Ich verstehe !" sagte Mansield leise.
Finger schüttelte ärgerlich den Kopf und dachte : „Streit -

axt , alter Naubritter , in Helsinqsors hast du mir besser ge-
fallen !"

Mittags fragte Manfield plötzlich Smith : „Sagen Sie ,
Smith — haben Sie sonst noch irgend etwas in Erfahrung

gebracht ? Ich meine — ist das die allgemein gültige Ansicht
über den . . . Streit , daß er ein solcher ErzHalunke ist?"

Smith senkte betreten den Kopf.
Er wurde rot , richtiggehend rot : „Man spricht noch viel

Schlimmeres , Herr Manfield !"
Manfield zündete sich eine Zigarette an und seine Hand

zitterte etwas — gerade so viel , daß es Smith nicht direkt
bemerken mußte .

„Ich habe gehört, " flüsterte der junge Mann äußerst ver -
legen , „daß dieser Herr von Streit Bigamist wäre ."

O Taimi ! Ich — ein Bigamist ? !
„Wer behauptet das ?"
„Frau Professor Gerlach äußerte diese Vermutung —

das ist die Tante der unglücklichen jungen Dame —, und
dann hatte ich noch Gelegenheit , einen Geschäftsfreund zu
sprechen."

„Wer war das ?"
„Ein Herr Berg , die Firma ging ja unter dem Namen

Berg & Co . Der Kompagnon war eben Herr von Streit .
Und sein ehemaliger Partner äußerte sich eigentlich am aller -
schlechtesten über ihn !"

Manfield stand da, zwei bittere schräge Linien von den
Mundwinkeln zur Nase.

Oh , Berg , Oskar Berg — du warst mein Freund —
dachte ich , du machtest Ausflüge mit uns , du saßest an deinen
leeren Sonntagen bei Taimi zu Tisch, ich vertraute dir und
steckte mein bißchen Vermögen in deine faulen skandinavischen
Geschäfte. — So also siehst du aus , Oskar Berg , aus einiger
Entfernung gesehen !

„Genug !" sagte er trocken, „Sie stellen die Schulden dieses
Herrn von Streit glatt , die Auslagen laufen über mein Pri -
vatkonto , ich wünsche die Angelegenheit ungenannt zu tu
ledigen !"

„Jawohl , Herr Manfield !" nahm Smith zur Kenntnis
und dachte bei sich : Manfield ist ein Wohltäter , ich an seiner
Stelle würde mich um den Herrn von Streit nicht weiter
kümmern !

DL

William Oxley und Taimi standen vor dem Antiquitäten -
geschäst von Benotti . Es ist das beste Geschäft dieser Art
in Zürich , natürlich liegt es in der noblen Bahnhofstraße .
Wo sollte es sonst liegen ?

Oxley blickte in die Schaufensterscheibe , die alte Stiche ,
Vasen aus der Miug -Dynastie und wundervolles Sevres -
Porzellan behütete — er übersah diese Herrlichkeiten im Au -
genblick und betrachtete das eigene Spiegelbild , das die
Scheibe von ihm und Taimi zurückwarf .

Oxley sagte : ..Ich freue mich jetzt, gnädige Frau , daß ich
Sie in Gardone kennen lernte , und daß Sie meinen Vorschlag ,
mich auf meiner Reise zu begleiten , angenommen haben !"

„Schenken wir uns das „Gnädige Frau ", Herr Oxley :
nennen Sie mich einfach Fräulein Hippenen !" meinte Taimi
und dachte daran , daß sie jetzt nichts weiter war als eine
bessere Sekretärin mit einem etwas zu hohen Gehalt .

„Wir werden jetzt bei Benotti nachsehen, ob er was für
uns hat !" erklärte Oxley und machte die Tür vor Taimi auf .

Bei Benotti sah es aus wie m einem Museum , wie in
einem Museum schöner alter Dinge : der Sammler von Alter -
tümern fand hier so ziemlich alles , und alles war echt und
entsprechend teuer .

Als der kleine Mann mit dem Klemmer vor den scharfen
Augen Oxleys ansichtig wurde , ließ er eine pergamentene

Lady , die Kaminkacheln mit Anmut und Ausdauer sammelte ,
im Stich und rief : „Herr Oxley , ich habe ihn !"

Die Lady , die man sich gut auf ihrem schottischen Landsitz
inmitten ihrer Kacheln und Katzen vorstellen konnte , fthoß
hinter Oxley einen tückischen Blick her und schikanierte Be -
nottis ersten Verkäufer erbarmungslos .

Feierlich geleitete der Chef des Hauses Oxley und sein«
Begleiterin in das Privatkontor , mit etwas altfränkischer Ga -
lanterie bot er Taimi einen Sessel an , drückte Oxley in eine «
Stuhl aus einem englischen Schloß , in bim sein Kunde völlig
verschwand — es kam eine tiefe , tiefe Pause , B - uotti nahm
den Klemmer ab und setzte ihn wieder auf und wiederholte :

„Ich habe ihn , Herr Oxley ! Ich beg' ückwünsche Sie !"
Er sammelt eben , dachte Taimi , er sammelt wie He mei¬

sten reichen Amerikaner . Was wird er sammeln — Bilder ,
Porzellane , Stiche , Briefmarken ? Irgend so was wirb er
zusammenkaufen : was kümmert es mich?

Ihre schlimmsten Erwartungen wurden bei weitem über -
troffen . William Oxley entpuppte sich als ein Mensch, der
seit zwei Jahren herumreiste und Jagd aus Kuriositäten
machte. Ihn interessierten nicht die Palette eines Rembrandt
oder die edle Form eines antiken Schrankes , Oxley impo -
nierte die Tombakuhr des Mörders Hitchinson , das Monokel
Lord Derbys , der Zylinderhut des Claqeurs Seddlmayer
vom Burgtheater in Wien .

Und Benotti ging wie auf Filzpantoffeln zu feinem Trv -
for und entnahm ihm mit steinernem Gesicht — wahrhaftig »
er lächelte kein bißchen — einen in Seidenpapier gewickelte»
Zahnstocher , der obendrei benutzt war .

Es war der Zahnstocher , den der Prinz von WaleS toi
? it - Cat Nachtklub dem silbernen Zahnstocherbehälter vntnow '
men hatte . . .

Abends trafen sie im Baur au Lac Sidney Franklin .
Sidney Franklin war ein großer , hagerer Bursche mt

lederbraunem Gesicht , er hatte mit Oxley dieselbe Univev
fitSt besucht, und jetzt fuhr er auf einem Frazler -Nash Rar
nen in Europa .

Franklin kam lärmend heran , begrüßte , nachdem man flji
vorgestellt hatte , Taimi ehrfurchtsvoll , schlug Oxley eins air)
die Schulter und sagte zärtlich : „William , alter Gauner ! W»e
ich mich freue , du Lump !"

Sodann erinnerte er sich sofort , daß er ein wohlerzogeal
Gentleman war und entschuldigte sich weitläufig bei Tai »
wegen der furchtbaren Worte „Gauner " und „Lump ".

Der wettergebräunte Rennfahrer Franklin wurde sogar
rot vor Verlegenheit . „Wir haben dasselbe College besucht,
gnädige Frau , wir haben dieselben Lieder gesungen , wir
haben derjenigen Fußballmannschaft angehört ? er war Tor -
mann und ich Rechtsaußen . Raoraora . . . Raoraora — so fing
unser Schlachtruf an !"

Taimi lächelte , sie schien diesen Schlachtruf außerordent -
lich eindrucksvoll zu finden .

Franklin war ihr für dieses Verständnis zutiefst dankbar
und sprach die nächsten zwei Stunden nur vom College und
von gemeinsamen Jugendstreichen mit Oxley .

Taimi vernahm mit Erstaunen , daß Oxley nicht Zeit sei -
nes Lebens Zahnstocher und Glasaugen gesammelt hatte ,
sondern in grauer Vorzeit ein ganz normaler , gesunder , ver -
gnügter Mensch gewesen war . Nach zwei Stunden bat sie um
Entschuldigung und ließ sich von Oxley zum Lift begleiten .

(Fortsetzung folgt .)

f.
■ f.

Ein Ereinnis für unsere Stadt !
Donnerstag , den 28 . März 1935 ,
KONZERTHAUS , 20 % Uhr
Neuer Vortrag mit Lichtbildern der Weltfliegerin

1
' Wm

a Beinhorn
Mit dem Flugzeug i

durch Zentral -Amerlka 1934
im Wilden Westen zu RothSuten

und verschollenen Kulturen
W rfart . Mk . - .90 bis 2 30 b . Konzertdirektlon

FRITZ MÜLLER . Kaiserstrasse 98 .
J

Männlich

Vertreter

I Besucht für herrschest ! . Landhauihall
I aus 1. Mai erfahrene , tüchtige

M AHM, « Ott . KÜClMl
perfekt im Kochen . Backen . Einmachen ,
liertrauenistellung (Küchcnmiidchen vor -
handelt ) .

Zeugnisse , Bild , Lebenslauf , Gehalii -
ansprüche u . T206ZZ» an Bad Presse ,

(in)
welche Private be¬
suchen , sür ausge -
zeichneten Lebens -
mittelschlager bei
bestem Verdien » ge -
sucht . Ausbaufähige
Taucrexisten ». An -
geböte an Jto - Otto
Leicht , Krciburg ,
Goethes » , 3 . 2063 »

DflOtt"
tittüimfl

bis 50 M wöchent¬
lich b. laus . Beschäf¬
tig . d . d . Wohnung
aus sof , zu »ergeb .
Zuschr u . >53 NN
Ala -Ägentur , Müu .
ster i .Wests . ( 20037

Selbständige

Schneiderin
sofort gesucht , ES wollen sich nur
erstklassige Arbeiterinnen melden .

Modellbaus » o h l m c i e r ,
» aiserftratzc 'Jtt . 124« .

nichtiger

IHthüft"
Stftllt

im Alter von 25—26
fahren noch Bruch ,
(ol gesucht , Derselbe
mufs im Bedienen
. on Kessel u . Rauch
selbständig fein .

Zeugnisabschriften
l . Äehaltsansprüche
unter Nr , 320665a
an die Bad Presse ,

10 Edelbuschrose » I , Qua -
lität , fort , v , dunkelsten
Rot big z. zartesten Gelb
4 TM . 10 R - senbüsche II ,
Wahl 2 M . Alle « schon
in diesem Jahre uner¬
müdlich blühend , Rosen -
lulturanweisung zur Er -

zielvitg von Prachtrosen füge ich bei ,
Bersandgirtnerei Höltge , Ratzebuh « 27 .

möglichst per sofort
gesucht , Angebole
mit Zeugnissen unt ,
C19499 an Bd . Pr ,

Mädchen
iv. schon in Stellg .
war , sofort gesucht .
Georg -Friedrichstr .
15 , bei Krauß . *

In IcDcm

fall

Suche für meinen
»ufgeweckten Sohn ,
etwas vorgebildet ,

gute haufm .

Lehre .
Angebote unt . C647
« i die Bad , Presse ,

Vertretung
für Holland

Deutscher , seit Jahren in Hol -
land gut eingeführt , sucht Bertre .
Hing Ben leistungsfähigen Fabriken ,
welche bereit sind , nur an Großab .
nehmer zu liefern ,

Anfragen find zu richten unter
Nr , ss20K62» an die Badische Presse ,

Wo
können in Karlsruhe «M
Anzeigen für die Badische £
Presse aufgegeben werden •
Hauptgeschäftsstelle Karl -FriedrIch¬

straße 6 (Ecke Zirkel ) wenige
Schritte vom Adolf -Hitler - Platz .

Zlgarrengeschäft Bruno Lange ,
Karlstraße 77. Tel . 4921 .

Zweig - Geschäftsstelle Werderplatz
Nr . 34a-

Weiblich | v/eiblich

30 . Mädchen
willig u . ehrlich , f .
Hausarbeit gesucht
in besseres .haus . *
Boeckhstr . 15 . IV .

Fleißiges , anstän -
ngeö . evangelisches

itiiiöioen
jaS schon in guten
Haushaltungen ge¬
zielt , u . gut nähen
kann , zum l , April
zesucht . Offerten m ,
lückenlos . Zeugnissen
ii. Lohnansprüch . an

Direktor
Walther Ot a u ft ,

Stuttgart , Kanonen -
roeg 50 , Tel . 21177 .

(20641)

Anständiges , junges

Mädchen
tagsüber für einige
Wochen zur Aus -
Hilfe gesucht , 10809

Krtegsstraße 124 .

ötllMnswl!
f. Mittw . u . Sams¬
tag vorm . je Z—3
Stunden gesucht . *
Jollyftraße 72. I .

Äelt . Mädchen
sucht Stellung ,

auch sür tagsüber .
Angeb . unt . £ 634
an die Bad . Presse ,

Zu vermieten

2 leere Mm .
sür Büro geeignet ,
zu vermieten , *

Tosten str . 43, Part .

2-3 Büros
part ., geeignet f . Agentur , Geschäft ,
Lager , m . Autoschupp . a . 1. IV . z . ver -
miet . Zu erfr . b . Rudolf Lang , Lebens -
mittelgroßhdl ., Sotienstr . IS , Tel .

( 20620)

In einem ersten Iahreskurorte dcZ slldl .
Schwarzwalde « ist schönes

Ladenlokal
mit 2—3 Schaufenster an de? Hauptstraße
zu vermieten Für jedes Geschäft , be-
sonders für Konfektion u , Manufaktur »

waren günstig , da keine Konkurrenz vor .
Händen , Angebote unter Rr . M20t>57
an die Badische Presse ,

64 Himoitr
'Mnuog

In bester Weststadtlage , mit Zentral -
Heizung und allem Zubehör , auf
l , Mai oder später zu vermieten .
Angebote abzugeben unt , Nr , L1949 »
an die Badische Presse oder unter
ACrnru ' Rr . 702ö

Den
richtigen

Schmerzende We

untergraben

die Sesundlielt !

Sie brauchen Jim Tuflbefrfiu >et6eo

nickt ol » unabänderlich hinzunehmen :
welch » Ort sie aurfi fein mögen , - wir

können Ihnen helfen I kommen Sie

zur unoetbinMichen Beratung bunh

einen erfahrenen 5pijUUften oon

Dr . Schölls

Tußpflcgc - 5yftem

mm 25 .- 30 . Jiäcz
Dnßumtn Sic l>, „ Termin nltfirt

(Oatt ^ ets
ntmfifiwmfmtmuMmuiwtmfmfmwmttwol

Sonnige moderne

5Z .- WofWNg
Lad , Diele , Zentr .»
Heiz, , fließ . Wasser ,
Terrasse , Kriegsstr .,
?!ähe Karlstor , per
1. Juli zu Betmiet .
Angeb . unt . 6627
jn die Bad , Presse .

öonn .geliium .

4 3 .
mit Mansarde , eili¬
ger . Bad , Speicher -
kam ., gr . Veranda ,
neb « Zub . . 3 . St .,
Gabelsbergerstr, , an
ruh , Familie auf 1,
Juli zu vermieten ,
Angeb , unt . C 645
an die Bad , Presse .

Schöne

4 z .-« n.
mit Bad u , Ballon ,
in ruh . Weststadtl, ,
auf 1. Juli zu dm ,
Angeb . unt , O 637
an die Bad , Presse ,
beräum . ,sonn .,mod .

ZZ .-Wohnung
mit Möns ., einger .
Bad , Etag, -Heizung ,
2 Ballone , t . Neu¬
bau Rüppurr , schst.
Lage , an ruh . Mie -
ter zum 1. 7. 35
zu vermieten . Näh ,
Ziriegsftr .177 , II . r .

Karl -Wilhelmslr , 40 ,
peo 1. Juli

43 .-WMllng
mit Bad zu verm .
Nähere ? Part . *

Rod . Zimmer
Ztr .-Heiz . , R . «al «,
u. warm . Wasser , in
Id. Zim, , zu verm ,
Pension H o e l » ,
öiomnrrfslrofjc 51a .

(19753 )

Zimmer
gut möbliert , auf
1. April zu vermiet .
vismarckftr . 33 , f .

Westft - dt .
» ut möbl . Zimmer ,
freie Lage , 1. April
zu vermiet . Sollen ,
strafte 162, pt ., IM .

§ utmötil .3itn .
sofort zu verm . *
Ritterstr . 5 , 1 Tr .»

Gut möbl . Zim .
sofort zu »ermieten ,
« dlerstratze 4, 2. St .

(19804)

MW .Mmer
sep, , sof , zu »ernt .
Herre » str,lk,HH,4Tr ,
Schön möbl, , groß .

Zimmer
mit Zenlr, -Heizung ,
Badbeniitzung , sofort
zu vermieten » arr
Hoffmannstr . 3 , L
Tr ., r „ am Haupl -
bahnhof . ( 19810 )

Mietqesuche

Zimmer
auf 1. April an fot .
Herrn zu verm , *
Lessingstr . 13 , III .

2— 3 Z .Wohnung
Part , ( Westftadt ) ,

mit Werkstatt , auf
1. 7 , 35 zu wie -
ten gesucht . Ang . u .
F 630 an die Ba -
difche Presse ,

(tiubbe -™1

warte * !

WÄSCHEREI » FÄR £ !

.SC HO
Annahmestellen in allen Stadtteilen :

Rufnummer : 7220 und 7221 .

Moderne , foimige

5- 6 zinrni.'
lofinung

mit Bad , evtl . Et, .
Heizg, , West - od .
Südwest « , bevorz .,
a. 1 . 7 . 35 gesucht .
Angeb , u , B 19751
an die Bad . Presse .

Sonnige

H 3itntn.-

mit Bad it . sonstig ,
Zubehör , aus 1,
Juli zu mieten ge -
sucht , Angeb , unt ,
E 629 an die Ba -
dische Presse .

2Z .- WohlllINg
a , 1, April od . sp .
ges . Aug , u . Q k ?9
an die Bad . Presse ,

Auf 1. April

2- 4 Zimmer
mit Küche

u . evtl , Bad , im
Zentr , oder Oftstadt
gesucht . Eilang . u .
J «33 an Bad . Pr .

Sonnige

2 - 3 3 .- WM .
». ruh . TOIet . (2 P )
pünktl . Zahl, , a , 1.
Juli , ev . auch früh ,
gesucht . Stadtin . od ,
Züdweststadt bevorz ,
Angeb . m , Preis u .
H640 an Bad , Pr ,

Kinderl , Ehepaar ,
-ünttl . Zahler , sucht
iu gutem Hause
iSüdweststadt )

2- 3 3 - Wohn .
z. 1, Juli od , 1.
Okt . Angeb . unt .
(£625 an Bad . Pr ,

Zimmer
von geb . Herrn
1. 4 . gesucht .
dingung : hell , zw»
Fenster , nicht Ro ^
läge , sonnig ,
möbl, , sauber , *•;
hig , gut aussehe «®'
Aufgang , Andevk »
zweckl , PreiSang ^>
M636 an d . Bd .P^
Einfach möblierte »

Zimmer ^
ohne Frühst, , f. *
M gesucht . (ZcnK -J
Angeb . unt . W
an die Bad . Preist .'

1— 2 möblierte

Zimmer _
im Zentrum , J" ?
1. April gefn <* i
Angeb , unt . H
an die Bad , Prelis

Witvywi Hefa£&
Wenn Sie bei Ihrem Umzug am 1 . April Dinge finden ,
die noch Wert besitzen , für die Sie selbst aber keine

Verwendung mehr haben , oder die Sie in die neue

Wohnung nicht mitnehmen wollen , dann denken Sie

bitte an die erfolgreiche „Kleine Anzeige " in der Ba¬

dischen Presse . Sie bringt für alles Käufer . Sie helfen

aber auch die Not lindern , denn es gibt viele Kreise ,
die sich neue Sachen nicht zulegen können , aber für

gebrauchte Gegenstände jeder Art Verwendung haben .
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SüdwestdeutscheJndustrie -u .Wirtscfiaffs-Zeitung
Zigarrenindustrie und

Tabaksteuemovelle.
Seit der einschneidenden Aendernng des Tabaksteuer -

Gesetzes mit Wirkung ab 1. 1. 1931 beträgt der Rohtabak -

iewichtszoll 180 RM . per Dz ., gegen 80 RM . bis dahin .
Außerdem wurde die Banderolensteuer von 20 Proz . auf 23
^roz . des Kleinverkaufswertes der Zigarren erhöht . Eine

kurze Ueberlegung zeigt , daß der feststehende Gewichtszoll
das fertige Erzeugnis um so stärker belastet , je geringer sein
spezifischer Wert oder je höher sein Gewicht ist ; umgekehrt
verringert sich das Belastungsverhältnis in den sog . teueren

Zigarrenpreislagen . Die Banderolensteuer hingegen trifft
die billige und die teuere Zigarre prozentual gleich stark, ' der
körende , weil konsummindernde Einfluß liegt in ihrer abfo -

ûten Höhe.
Ein Blick in die Berbrauchssteuerstatistik läßt nun er -

^nnen , daß seit Jahren ein langsames aber stetiges Absinken
^ r Durchschnittspreislage der in Deutschland verbrauchten
Zigarren bis auf ca. 9^ Pfennig herunter festzustellen ist .
6on sämtlichen rund 7 Milliarden Stück Zigarren jährlich
Verden gegenwärtig rund 2V Prozent in der S Pfennig -
Preisklasse , IS Proz . in der Ser, 85 Proz . in der 10er , 13
^roz . in der 18er und 4 Proz . in der 20er Kleinverkaufs -
Preislage versteuert . Neben diesen 87 Proz . in den Haupt -
Preisklassen verteilen sich die restlichen 13 Prozent auf die
Untersten und die sog . Zwischenpreislagen, - rund 2 Proz . 3er ,
1H Proz . 4er , 8% Proz . 8er , 3 Proz . 12er und ca. 2 Proz . der
Preislagen über 20 Pfennig usw.

Mit der Entwicklung der Durchschnittspreislage , welche
den allgemeinen Konjunkturkurven , insbesondere derjenigen
der Einkommensbilduug , erstaunlich genau folgt , ging der
Weigerte Wettbewerb innerhalb der Zigarrenindustrie Hand

Hand , woraus sich wiederum eine Verschärfung der Kon-
turrenzformen , besonders zwischen den verschiedenen Be -
lriebsgrößen , entwickelte . Bevor auf diese Marktwirkungen
kurz eingegangen wirb , soll die Kalkulationsverschiebung in -
!vlge der erwähnten Steuererhöhungen an dem Beispiel
'iner 10 Pfennig -Zigarre gezeigt werden .

Hierbei ist angenommen , daß 1000 Stück Zigarren sowohl
»ach alter wie neuer Rechnung 5 Kg . wiegen sollen und ser-
»er , daß der Groß - und Kleinhandelsnutzen nach wie vor zu-
Nammen 25 Prozent vom Kleinverkaufspreis ausmache . Der
Kreis ab Fabrik für 1000 versteuerte Zigarren betrage also

RM . Nach alter Belastung (Zollsatz 80 RM . und 20 Proz .
Banderole ) sind die Selbstkosten : Banderole 20 RM . + Zoll
5 RM . — 24 RM . oder 32 Proz . des Fabrikantenverkanfs -
»reifes , d . h . des Umsatzes . Nach netter Belastung (Zollsatz
>80 RM und 23 Proz . Banderole ) : Banderole 23 RM . +
Zoll 9 RM . = 82 RM . oder 42' /- Proz . des Fabrikantenver -
kausspreises sUmsatzes ) .

ES ist also eine Verengung der Kalkulationsbasis einge -
treten , die den Kampf um den Absatz weiter verschärfte . Der
Wettbewerb in ein - und derselben Preisklasse spielt sich in
d?n verschiedensten Formen ab . Ein Vorsprung am Markte
l«ht sich holen durch : Verbesserung der Qualität (bessere
^akabsorten inländischer bezw . ausländischer Herkunft , bessere
Verpackung usw .) , Vergrößerung des Quantums (höheres
^tückgewicht) und Senkung des Fabrikationsverkaufspreises ,

h . Erhöhung der Händlerverdienstspanne . Gelegentlich
werden alle drei Methoden zugleich angewandt . Wenn ein
derstelluAgsbetrieb unter solchen Umständen weiterbestehen
>» ill , bleibt ihm nur der Weg der Forcierung sog . besserer
Preisklassen oder , da dies nach der Marktlage unmöglich er -
scheint, die Steigerung der abgesetzten Menge . Die Eigen -
»rt des Banderolensteuersystems bringt es mit sich , daß nur
innerhalb gewisser Selbstkostenhöhen die Unterbringung einer
Zigarre in der nächstniederen Preisklasse möglich ist . Das
kanze Konkurrenzinteresse eines Zigarrenfabrikanten liegt
darin , seine Erzeugnisse in den verhältnismäßig niedersten
^ leinverkaufspreisklassen herauszubringen . Es wird ihm
dies um so eher gelingen , je mehr er seinen Absatz zu stei-
Bern in der Lage ist und zwar bis zu optimalen Ausnutzung
der Kosten seines Betriebes . In der Regel liegt dieser Punkt
"tft wachsender Betriebsgröße tiefer .

Es ist eine weitere Bemerkung notwendig bezüglich der
Kreditierung von Zoll und Banderale : Die Zollbeträge sind
»ach gesetzlicher Vorschrift auf Antrag des Zollschuldners
iegen Sicherheit ohne Verzinsung auf 6 Monate hinauszu -
hieben : die Banberolenstenerbeträge für Zigarren waren
bisher auf rund 2 Monate und 18 Tage , bei Kreditwürdig -
keit des Steuerschuldners , zinslos gestundet . Sowohl für
den Fabrikanten ,der „versteuert " lieferte , wie auch für den
'>Steuerla -' l' rinhaber "

, der die Waren unversteuert bezog,
»m sie e ^ selbst in der ihm geeignet erscheinenden Preis -
Klaffe zu banderolieren . Es erhellt hieraus , daß diejenigen
Fabrikanten , die einen größeren Teil ihres Umsatzes unver -
»euert liefern konnten , die Kosten des zusätzlichen Betriebs -
^ ittelbedarses für Banderolen ersparten . Die Tabaksteuer -
»atistik der letzten Jahre zeigt ein ununterbochenes Steigen
^e § unversteuerten Anteils der Lieferungen von den Klein -
betrieben mit ca . 7 Proz . ihres Umsatzes bis zu ca . 50 Proz .
bei den größten Zigarrenfabriken . Mit zunehmender Be -
'kiebsgröße trat demnach eine kostenmäßige Entlastung ein ,
^ >d zusammen mit dem bereits Dargestellten spitzte sich der
Wettbewerb also immer mehr zu einem Absatzkampf zwischen
°en verschiedenen Betriebsgrößen zu.

Hier an diesem Punkte der Entwicklung setzt nun die
^abakstenernovelle vom IS. Dezember 1SS4 ein . Die Reform

getragen von den Ideen des neuen Staates , hinsichtlich
er Gesundung eines sehr stark arbeitsintensiven Wirtschafts -

beiges , einer Vereinfachung der fiskalischen Verwaltung
^nd eines gerechten Ausgleiches Zwischen Bedeutung und"
ebensnotwendigkeit von Klein - , Mittel - und Großbetrieb .

. Ihre wichtigsten Maßnahmen seien kurz skizziert , wobei
'e gesetzlichen Bestimmungen und die der Ausführungsver¬

ordnung nicht getrennt und im übrigen nach dem Zeitpunkte
Inkrafttretens aufgeführt werden :

. 1. Nach dem 31. 12. 84 dürfen unversteuerte Zigarren
^eder in Tabaksteuerlager ausgenommen noch an Inhaber
!j
0« Tabaksteuerlagern abgegeben werden . Die (z . Zt . etwa

M >) Steuerlager werden ausgehoben, - die Zigarrenbestände
"W bis zum 31 . 12. 35 zu versteuern .

y
2 . Ab 1. 1 . 35 ist die Mindestbanderole die zu 4 Pfg . ?

^wjschenpreislagen (3 Stück zu 50 Pfg . usw . ) verschwinden .
Zugelassene Preisklassen sind nur noch 4, 5, 6, 7, 8 , 10, 12,

Mi, 1^ 18, 20, 22, 25 und ein Mehr von je 5 Pfg .

3 . Die Banderolenstenerstunbung wird aufgehoben und
der Barzahlungszwang für die Banderolensteuer eingeführt .
Vom 1. 1 . 35 bis 31. 3 . 35 ist sog . Uebergangszeit , in de*
die Steuerzeichenentnahme vom 1. 10. 33 bis 30. 9. 34 unter
bestimmter Schlüsselung angerechnet wird .

Punkt 1 , 2 und 3 erfolgte im Interesse der Vereinfachung
der fiskalischen Verwaltung .

4. Ab 1 . 3. 35 sind für die einzelnen Preisklassen Höchst -
gewichtsgrenzen festgesetzt und zwar in der Steuerklasse zu 4
und 5 Pfg . Kleinverkauf pro Zigarre auf 3,75 Gr ., zu S und
7 Pfg . auf 4,5 Gr ., zu 8 Pfg . auf 5,25 Gr ., zu 10 Pfg . auf
0,75 Pfg ., zu 12 Pfg . und mehr auf 13 Gr . ? jeder dieses Ge-
wicht übersteigende Teil ist als besondere Zigarre zu betrach -
ten und zu versteuern . Bis zum 28 . 2. 35 dürften Zigarren
jeden Gewichtes (sofern es wie seither 13 Gr . pro Stück nicht
überstieg ) in allen Preisklassen versteuert werden .

Durch Festsetzung der Gewichtsgrenzen wird der Wett -
bewerb vom Zigarrengewicht unabhängig ? alleZigarren wer -
den voraussichtlich in Zukunft das gesetzlich erlaubte Höchst -

gewicht aufweisen . Andererseits wirb durch die Beschränkung
der Gewichte die Rohtabakeinfuhr und damit die Devisen
beanspruchuug verringert und zugleich durch eveutl . Ver
größerung der Stückzahl dem fiskalischen Interesse gedient .

5. Um dem Kleinbetrieb gegenüber dem Vorsprung des
Großbetriebe « eine kalkulatorische Hilfe zu geben , werden ab
1 . 4. 85 sog . Steuerrückvergütungen für Hersteller eingeführt .
Im Rechnuugshalbjahr erhalten diese bei einem Steuerwert
betrag bis zu S000 RM . 10 Proz ., bei einem solchen von
0000—45 000 RM . 5 Proz . der Banderolensteuer rückvergütet .
Bei mehr als 120 000 RM . Steuerwert pro Rechnungshalb -
jähr wird die Rückvergütung nicht gewährt .

Auf die verschiedenen Uebergangsbestimmnngen braucht
in diesem Zusammenhang nicht eingegangen zu werben .

Zusammen mit einer strafferen Durchführung der Ver
kanfsbedmgungen des jüngst zustande gekommenen Zigarren
kartells werden alle obigen Neuerungen zu einer Vermei¬
dung von Auswüchsen im Wettbewerb führen und eine ge -
fundere , vom neuen Wirtschaftsgeiste getragene Entwicklung
der Zigarrenindustrie anbahnen . K . F .

Zuckßrwirtschaft / vi» Vorschriften zur
Lieferung und Abnahme der Zuckerrüben .

Die Hauptvereiniguna der dentsc
ordnung Nr . 10 vom 22. Mär » 193(5
Berknndung in Kraft tritt .

der deutschen Zuckerwirtschaft bat ein« An-
erlassen, die mit dem Tage der

I .
Verträge die nach Inkrafttreten diefer Anordnung

fabriien und Rübenanbanern über die Lieferung von .
schloffen werden , müssen folgenden Richtlinien entspreche« :

1 . Der Anbauer ist verpflichtet , die ihm auf Grund d« S LieferungS -

e« Zucker-' n ab«e-

rechtes mitgeteilte Zuckerrübenmen « restlos an in« Fabrik »ur Äblie -
,u bringen . Sofern er nicht in der " * ~ ~ ~

rfüllen (Minderernt «) , hat er
•fi » .

. . . . . .
ferung Mi
recht voll

der Lage ist , sein Lteferungs -
es der Zuckerfabrik mit»u-

die obengenannt « Menge
rwertung mehr aeernteter" " zuständigen

recht voll zu erfüllen (Minderernte ! . hat er e
teilen . Die Fabrik ist nicht verpflichtet , über
angebaute Rüben abzunehmen . Heber die Ve
:Hüi>cn können mit der Fabrik im Einvernehmen mit dem zuftanoigen
Zuckerivirtschastsverband besondere Vereinbarungen getroffen werden ,

2 . Die Fabrik ist verpflichtet , rechtzeitig die ic Hektar Anbaufläche
notwendige Menge Zuckerrübenlame « der vom Reichsnährstand vor -
geschriebenen Sorten dem Anbaner »um Selbstkostenpreis berechnet, »u
liefern . Verrechnung erfolgt bei der ersten Rate des Rübengeloes . Die
Fabrik ift nicht verpflichtet , dem Anbauer Rüben aus anderem , als dem
von ihr gelieferten Saatgut abzunehmen .

8, Die Anlieferung der Rüben erfolgt auf Abruf der Fabriken nach
de« bisherigen Gepflogenheiten . Die Abnahme bzw . Verladug erfolgt
nach Vereinbarungen zwischen dem Anbauer und der Fabrik . Bei der
Gewichts - und Schmutzfcststellung bat der AnHauer Kontrollrechte . Die
Fracht für die Rüben wird seitens der Fabrik getragen . lieber 25 Pro¬
zent Schmutzkraft trägt der Anbauer . Für Rüben , welche frei Fabrik -
hos geliefert werden , wird eine Fuhrentschädiguna gewährt , die von
dem . zuständigen ZnckcrwirtschaftSverbant nach Richtlinien der Haupt -
Vereinigung festgesetzt wird .

4. Schofler, verdorbene Rüben , sowie solche mit einem Gebalt von
wemgcr als 1t Prozent Hucker oder mehr als 40 Prozent Schmutz
können »nriickgewiesen werben .

5 . Der Anbauer erhält auf den Zentner abgelieferter reiner Rüben
unentgeltlich eine bestimmte Menge Schnitzel (Naßschnitzel oder Trocken-
schnitze! oder Steffenschnitzel,

' * " *_ — andere Schnitzel)
nriick . Die Zuckerwirtschaftsverbände aeben im Einvernehmen mit

der Hauvtvercinigung der deutschen Zuckerwirtschaft regwnal Anwei -
snngen über die Durchführung der Schnibelrücklieferungen und be-
stimmen insbesondere im Einvernehmen mit der Hauptveretnigung .
wieviel Schnitzel jurückgeliesert werden müssen.

6. Der Abnehmer bat Anspruch, daß die Fabrik bei der Vernxr -
t«ng der Melasse und des Scheideschlammes auf feinen Bedarf Rück -
ücht nimmt . Insbesondere dürfen bterbei keine Unterschiede »wischen
Pflicht- und Kanf -Rübenanbauer voraenommen werden .

werden .
8. Bestimmungen über die Höbe de» Rübenpreise » nnd über die

Art der Auszahlung werden durch die Hauvtvereiniaung der deutichen
Zuckerwirtschaft getroffen . Andere Bindungen in dieser Hinsicht sind
unzulässig . n .

. Die vor dem Inkrafttreten der Richtlinie « abgeschlossenen Ber¬
trase , sind diesen sofort anzupassen . Vertrage , die den Richtlinien
binnen einer Frist von vier Wochen nach Inkrafttreten dieser Anord .
nung nicht angepaßt sind , können auf Verlangen eines Beil « durch
das Schiedsgericht für unwirksam erklärt werden .

Tabakernte 1934 brachte 730 000 Zentner
Die aelamte Ernte an ynlandStabak ist brS aus einig« ge-

ringe Bestände in die Hände oes Handels und der Industrie über -
gegangen . Nach allgemeiner Schätzung dürften an dachreifer Ware
insgesamt 780 (100 Ztr . zur Verwiegung gekommen sein, dos sind gegen-
über dem Vorjahr rd . 41 000 Ztr . mehr gleich 7 Prozent . Hiervon
entfallen aus Bade » etwa KZ» MO Ztr ., auf die Pfalz nahezu 150 000
Ztr . Die Ernte menae zeigte je Hektar gegenüber dem Vorjahre mit
51 nach 49 Ztr . ebenfalls eine
Anbaufläche von 11 »76 auf 1. . . . . ..
ift trotz der trockenen Monate Juni und Juli
wert gut ausgefallen . Für im Besitze des Handels befindliche 19S4er
Zigarrentabake und Grümpen »eigt Itch anhaltend rege Nachfrage.

Das Preiskartell für farbige Flafchen

dorf (Gerresheimer Glashüttenwerk «) zum Vorsitzende«
rnngsrat a. D , Schlaste -Heilbronn zum stellvertretenden
gewählt worden .

nd Regie -
orfitzenden

Das neue Kartell , daS ein freies Preiskartell darstellt , «rnfaßt
Flasche « , .soweit, diese nicht,, wie Me-di« Erzenger von natnrfarbiaen . . ... . . .. . _

di,inalas usw., zur Zuständigkeit des Hohlalaskartells gehör«« . An
den Abmachungen , die »»nächst bis Ende 1S3S befristet sin» , sind 45
Firmen beteiligt . Di« vom Kartell festgesetzten Preise , die im Durch -
schnitt.^

inc Pre
^
sherabsê nny^ bringen ^sollen, sind^ bereitK vom Preis -

der
'

Fla ?l̂ enkartell ^ '
. m . b .

ie des neuen Kartell
H . in Berlin geführt.

Der

werden von

Srat schlägt

Bienenzuchter steigert die Leistung !
Auch die deutsche Bienenzucht will nicht zurückstehen,

wenn es heißt , das deutsche Volk aus der eigenen Scholle
heraus zu ernähren . Aufgabe der Imkerei ist es , den Honig ,
ein ausgezeichnetes Nahrungs -, Genuß - und Heilmittel , in
ausreichendem Maße , in ausgezeichneter Güte und schöner
Aufmachung dem Verbraucher darzubieten . Auch im letzten
Jahre wurden noch rund 90 000 Zentner eingeführt , die zum
größten Teil aus den mittelamerikanischen Staaten kamen.
Dabei ist der Honigverbrauch auf den Kopf der Bevölkerung
umgerechnet , in Deutschland gering und durch eine Wer -
bung , vor allem durch Aufklärung über den großen Gesund -
heitswert , zu steigern .

Die deutschen Imker haben im Vorjahre mit rund
2 Millionen Bienenvölkern und einem Durchschnittsertrage
von 23 Pfund je Volk 460 000 Zentner Honig geliefert . Im
Gegensatz zu der Regelernte überwog 1934 infolge Dürre
im Norden und der ungewöhnlich ergiebigen Tannentracht
im Süden der dunkle Honig , an den sich der norddeutsche
Verbraucher erst gewöhnen mutz. Immer wieder mutz dar -
auf hingewiesen werden , datz die Farbe des Honigs nichts
mit der Güte zu tun hat . Deutschland ist reich an Honig -
sorten , da es eine Fülle von verschiedenen Trachtspender »
hat . Klee und Kornblume , Raps und Esparsette , Obst-
bäume und Akazie geben einen hellen Honig , während die
Baumtracht , insbesondere die Weitztanne des Schwarzwaldes
dunklen Honig liefert .

Der Ertrag der deutschen Bienenwirtschaft kann durch
verschiedene Maßnahmen gesteigert werden . Auch in der
Bienenzucht spielt die Auslese und planmäßige Zucht
leistungsfähiger Tiere eine der Hauptrollen . Die Königin ist
die Stockmutter, von ihr hängt die Leistung des Volkes ab.
Auf Belegstellen , die der Aufsicht der Reichsfachgruppe Im -
ker unterstehen, wird Vorsorge getragen , datz die Königin
nur von Drohnen der leistungsfähigen und gutdurchgezllch -
teten Völker befruchtet werden . So haben viele Imker den
Durchschnittsertrag ihrer Völker gesteigert . Um diese Be -
legstellen sollen große Reinzuchtgebiete geschaffen werden , in
denen nur Bienenvölker eines Stammes vorhanden sind .
Auf sieben Prüfstellen für Hochzucht werden die Hochzucht -
Völker auf Leistung und Erbanlage geprüft werden.

Ein zweites Mittel , den Durchschnittsertrag des Bienen -
Volkes zu steigern , ist die Wanderung mit Bienenvölkern .
Die Reichsfachgruppe Imker hat jetzt mit dem planmäßigen
Aufbau der Wanderbienenzucht begonnen . Es gilt die großen
Massentrachten , die auch bei uns vorhanden sind und dank
der Maßnahme der Reichsregierung und des Reichsnähr -
standes z . B . durch die Vermehrung der Rapsfelder zuueh -
men , restlos ausgenutzt werben .

Wirken beide Matznahmen , Königinnenzucht und Wan -
derung , zusammen und werden sie durch immer bessere Be -
triebsweise und Pflege der Bienenvölker unterstützt , so ist
das Ziel , die Bedarfsdeckung des deutschen Volkes mit
Honig , in kurzer Zeit erreicht .

. m . b.
H

» «idelberger Bolksbank . Diê Heidelberger VolkSbank e . G . m . b.
bei der die Guthaben , der Mitglieder 82fl 000 und die Reserven

Bachmau« & Ladewig A.-G . . 15Kemnitz. . . .
der GV . am 18. April die Aufnahm « der Dividend ««,alil«»g für da»
Gesschästsjahr 1934 mit 4 v . H . vor . Im Vorjahr wurden 14814 RM .
Berlüft aus dem gesetzliche « Reservefonds aedeckt .

navmen aus .amien unu wuibuw » u ^ --r
Stuf der Ansgabenseite erforder en Zinsen und Provisionen 24p ?26
1250 5021 RM ? persönliche Ausgaben 166 369 (155 434) RM . . sachlich«
Unkosten 23 814 (29 017 ) RM . (Steuern 28 869 (25 908 ) RM, . Abschrei¬
bungen 37 651 (2« 366 ) RM . Es bleibt ein Reingewinn einschlietzlich
Vortrag in Höhe von 50 107 RM , gegenüber 52 424 RM . im Vorjahr ,
aus dem wieder 4 Pro »ent Dividende verteilt werden sollen. Für Aus-
wertnna an Spar - und Devositengläubiger werden wieder 3000 RM .

satz« rböh«na gebe berechtigte Hoffnung zu einer weiter aufivärtsftreben -
de« Bewegung .

Mannheimer GetreMe^roßmarkt
Am 35. März notierten amtlich : Weil «« : 78/77 ikg « f . tr .

Durchfchn.- Besch . erkl . Sack Preisgeb . W. 15 21,00 , W , 16 21 .2V. W . 17
21.50, Ausgleich plus 40 Psg . — Rogaen : 71— 73 Mg. , gel , tr . Durchschn,-
Sflefch . erkl . Sack Preisgeb . R . 15 17.20, R . 16 17.50, R . 13 16.80. AuS-
gleich plus 40 Psg . — yntiergerste : 59 60 Kg, , gel . tr . Durchschn.»
Besch , erkl . Sack Preisgeb . G . 7 16.20 , G . 8 16 .50, G . 9 16.70. 0 . 11
17.00, Ausgleich plus 60 Pfg , — Hafer : 48/49 Kg ., ges . tr . Durchschn.»
Besch , erkl . Sack Preisgeb . S . 11 16.20, H. 14 16.70. H. 17 17.00. Au »,
gleich plus 60 Pfg . — Geist « : Braugerste inl . 21—22 (AuSstichware
über Notiz ) 20—22, Winter - und Industrigerste 18 .50—20 .50. Raps
inl . ab Station 31 .00 , Mais m . Sack 21.25. — Miilile « nachprod»kte :
Weizenkleic mit Sack Mühlenfestpreis W . 17 10.75, Roagenkleie R 16
10.50 , Weizenfuttcrmehl 13.50, Wcizennachmehl 17.00, Ausgleich plus
30 Psg ., Vollklei« 50 Psg . höber . — Sonstige ffutterartikel : Erdnuß »
kuchen vr . Festpreis der Fabrik mit Wasseranschluß 14.50, ohne Wasser-
anschlnß plus 20 Pfg , (der neue Zufatz gilt für all« Kniterartikel bis
einschl . Leinkuchen) , Sonaschrot vr . 13.00, Rapskuchen 12 .10, Palm -
kuchen 13.30, Kokoskuchen 15.30 . Sesamknchen 14.00 . Leinkuchen 15 30,
Biertreber —, Malzkeime —. Trockenschnitzel (Fabrikpreis ) per März
8 .76 . Rohmelasse , lose 6.00, Steffenschnitzel , los« 10.36, von Erdnuh -
knchen bis Leinkuchen alles Festpreise d . Fabrik . Ausgleich plus 40
Psg . . für ölhaltige Futterartikel , zuckerhaltige, ausgenommen Malz -
keim « , Ausgleich plus 30 Pfg . — Rauhsntter : Wiesenbeu , lofeS, neues
».80— 10.60, Rotkleeheu —, Luzeruklecheu 10.50 — 11 .00, Stroh . Preh -
stroh, Roggen - Weizen 5,00—5.50, dto. Hafer -Gerste 5.00—5.50, dto. geb .
Stroh Roggen - Weizen 4 .80—5 .20 , dto. Hafcr - Gerste 4 .80— 5 .20. — Wei-
zenmehl: Weizensektpreisgeb. . 17 Tnpe 7S0 aus Inl . - Wcizen 28.55.
W . 15 (Banland -Seekreis ) 27.95 , beide März - April - Weizenmehl per
Mai plus 10 Pfund . — Rogacnmihl : Festpreisgebiet 16 Top « 997
24 .70,, R . 15^ 24:10,. R . 18 23.70, all« . per Marj - Avril . per Mar plus

WelnTersteigerangen .

10 Psg . — Zuzüglich 0,50 Frachtansäleich frei Empfangsstation gemäfi
Anordnungen der WV .- Weizenmehl mit einer Beimischung von 10
Prozent Ausl . - W .1 .50 RM . Aufschlag ver 100 Kg . Für alle Geschäfte
sind die Bedingungen der WV . der Roggen - » nd Wei^ nmüblen bzw .der neue Reichsmühlenschlntzschein maßgebend .
Eiermarkt .

Berlin . 26. März. Die gestrigen Notieru« ge« war«« wieder **»
I verändert. Tender» freundlich. Wetter trüb«.

»er-

Montag , den 25. März / 19900
' Wer 1934« Wfiwmt «.

"Der Verl auf
der Versteigerung kann immer noch als zufriedenstellend angesprochen
werden . Die 1000 Liter erzielten :

l»«4er : 500 — 480 — 510 — 510 - 510 — 510 — 510 — 520
»« rück — 650 — 520 — 570 — 530 — 580 — 510 »urück — 550 — 630
»« rück — 600 — 720 — 720 — 1000.

Londoner Woliauktion .
AF . London. 25 . März. (Eigenbericht.» Am vorletzten Tag. der

gegenwärtigen Serie der Londoner Wollauktion , war der Besuch wieder
recht lebhaft . Die Nachfrage hielt im grc>ß« n und ganzen weiter an .
Der Wettbewerb zwischen den englischen und den kontinentalen Ein -
käufen führte in den meisten Fällen zu einem glatten Absatz der an-
gebotenen Posten , die heute auch sehr viel gemischt « Ware einschlössen .
Neuseeland , Kreuzzuchten fanden glatten Absatz . Queensland Wolle
war gesucht , besonders von den deutschen Einkäufern , die größere
Posten ansteigerten . Auch Neusiidwales Schweißwollen » rireji in
erster Linie von den kontinentalen Einkäufern verlangt . Westanst-ra-
lische Wollen dagegen gingen teilweise nur zögernd ab . Insgesamt
kamen unter den Sammer 9 722 Ballen , davon entfielen 4 367 ans
Neufccland , 970 auf Neusüdwales , 802 aus Queensland , 2114 aus
Victoria , 124« auf Westaustralien . Umgesetzt wurden 8 465 Ballen ,
Notierungen :

Neuseeland : gewaschen Halbzuchten Stücke 5%—V6 d , Schweißwolle
Merino Kammwolle 9—9^ , Schweißwolle Halbzuchten Kammwolle 8
bis 10^ , Schweißwolle Kreuzzuchten Kammwolle 7, Gerberwolle Halb -
züchten Kammwolle !H4 —10%, Gerberwoll« Kreuzzuchten KOmmivolle
7—8 4̂ d. — Neusiidwales : Schweißwolle Menno Kammwolle 11
bis 13% d. — Qneensland : gewaschen Merino Kammwolle 17M ,
Schweißwolle Merino Kammwolle 11 d . — Victoria gewaschen Msriyo
Kammwolle 13—17, gewaschen Kreuzzuchten Kammwolle 18V4. Schweiß¬
wolle Merino Kammwolle 12}4 d .

Von den führenden Marken erzielten noch : Victoria gewaschen
Halbzuchten Lammwolle , Marke Oriental 12% —14V. b . iHtti <>« mein
zirka 76 Prozent. — Neuseeland Schweißwolle Halbzuchten Äantmumii'
Marke Mverati 834—10i4 ü. itieudemem mrtu «0 vrvscnt .



® ette n , Wx . 7t Badische Presse Die « stag , de « SK. MSrq 19&

Wertpapier
- und Warenmärkte .

Berlin : Freundlich .
» erlitt . 26. Mär, . Bei allgemein freundlichem

Grundton eröffnete die Börse »u nicht « an , ctnSeltltcfict Kursaestal -
tung . Während Sarben um VA, Deutsche Atlanten um 1% , Brau¬
bank um Mm. Jnngbaus und Desiaucr Gas um le >/> nachgaben setzten
Feldmühle um VA . RetchSbankanteile » m 1, varvener . Eisenhandel
und Schultheiß um je M» höher ein . ..

Am Rentcnmarkt waren nennenswerte Kursveranderunaen vor-
erst nicht festzustellen. Altbesitz waren mtt- II *-™'

lt i ^ S rtwa «
ertzolt. Zinsvergütungsschetne und spate MerchssMtldouchforderungen
wurden auf Vortagsbasis gehandelt .
Vorlaut still .

Im Verlauf blieb das Geschäft auf . ein Mindestmas ! beschränkt.
Starke Beachtung fand der erneute kräftige Kurssturz der belgisch « »
Währung , deren letzte Notiz sich « London auf 23 .25 » « &_ 2L20
heute morgen stellte. Lahmend wirkte fchliehlich das aus Kowno
gemeldete Schreckensurteil im Memelländer Prozeh . Stärkere Kurs -
abweichiungen gegen den Börsen beginn traten ein bei Weftd. Kaufhof
und Feldmühle sowie Daimler mit etwa —94. Montane bröckelten
um etwa V. ab. Andererseits waren Aarben um ^ und Siemens
um Vl erholt . Chade-Anteile setzten ihre Aufwartsbewegung um

^
2

RM . fort . Am Reuteumarkt waren insbesondere Liouidationsvsano -
briese bei verhältnismähig gronen Umsätzen lebhaft gefragt . WW "
thekenpfandbriefe zogen itrtt etwa %—Vi am. Stadtanleihen waren

'
(lieaen Schluß der Börse stagnierte das (Geschäft fast völlig . Unter

dem Eindruck der Geschäftslongkelt bröckelten dic Krirfe meist leicht
ab . Farben verließen den 'Markt mit 148%. Feldmithle verloren
gegen den Perlauf nochmals 1 . so das, der Ansangsgewtnn aus¬
geglichen wurde . Iunghans büßten insgesamt VA ein. Am Renten »
markt schlössen Altbesitz mit IM erholt

Nachbörslich wurden Geschäfte nicht mehr getätigt .

Rhein - Main - Börse : Freundlich aber ruhig .

Frankfurt . 26 . März . «Drahtbcricht . » Die Börse «rSfW« be. wie
man vorbörslich erwartet hatte , in mblger Haltung , zumal settens
der Privatkundschaft nennenswerte KaufaMrage nicht einge^rone »
waren . Tie Kulisse übte andererseits Zurückhaltung . , je > dafcstA auf
fast allen Marktgebieten nur genüge Umsatzc entwickelten. Angesichts
der optimistischen Beurteilung der Berlmcr Befvrechunaen , vom deneu
allerdings bisher konkrete Angaben vermcht werden, blieb die Ten -
den , freundlich und zuversichtlich . Die Haltung derÄörl « Ublelt von
Wirtlchastsmeldungen eine Stütze wobei - man nebenher . Steigerung
der Sparkasseneinlagen auf die gute Beschaltiäung m der . lohnen-
industrie und aus den Abichluhbericht der Zellstoft Waldhos verwies .
Der Aktienmarkt hatte ^nn ? kleine ^ onderbeir^ nng^ . Stark gesucht
waren auf Käufe der Auslaudsarbitrage Chadeaktien . von denen Lit.
A- C auf etwa 227. (220% ). und 0 auf 223 <21<gM anzogen.

Ferner waren im Freiverkehr Adlerwerkc Kleoer be : mttein Ge¬
schäft stark gefragt und zunächst airf 92% (91%) , dany auf W»4—84 er¬
höbt. Daimler Motoren wurden hiervon etwas mitgezogen und be-
festigten sich aus M& . (9SJ% ) .

Renten lagen weiterhin still, aber gut behauptet . . . . .
v>m Verlauf war die Haltung im ganzen still, und die Ktrrsent -

Wicklung noch einheitlich. Weiter aesilcht btteben Adler -Kleve^ auch
Daimler und Chade . ferner waren Stadl verein unÄ warben
mäbia höber . — TaaesÄ^ld ca. 3 Prozent .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin . 26. März . «Funkspruch . , DK Nachfrage nach Ärvlgetreide

hat sich bisher nicht verstärkt , da die Mühlen infolge tes wem « be¬
friedigenden Mehlabsatzes vorerst noch ausreichend versorgt sind und
sich teilweise sogar Vagerschimeriakeiteil ergeben . Das Angebot ist hin-
gegen weiter reichlich . Hafer und Gersten werden vZn„ .der Land -
Wirtschaft nur in geringem Uiiisang »um Verkauf gesteh wahreno
andererseits sich anhaltend Nachtrage geltend macht . Roasenscheine
nennt man 151.SN Brief . Weizenkleie 261 Brief .

Berlin . 26 . März . «Sunkspruch . » Frühmarttnotierungeo : Wicken
Rv —260 , iotsmelafle 84—86 (alles per 100 Kg. ex Waggon »der frei
Wagens .
Sitiiaclitvieh - und Nntzviehmärhte .

Karlsruhe . 26. März . Fleischgrostmarkt . Znfubren : WS „Ritl »er>
viertel , 7 Schweine , 13 Kälber , 1« Hammel . Preis « : Ochsenfleisch 66
bis 72. Kuhsleisch »8—54. Färsenfleisch 66—72 . Bullentteisch
Schweinefleisch 70—74. Kalbfleisch 70—76. Hammelfleisch 70—76. Ten -
^" "

« aÄsr '
uhr . 26. Mär, . Biebmarkt . Es wäre « »ngeMrt und wnr -

den ic 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 36 Ochsen a » 40—43.
bs 37—30 , c ) 33— 36, 4 ) 2» ; 51 Bullen a) :?6- 40, b) S^ - SS : 40 Küh«
al 30—33. 6 ) 26—29, c ) 20—85 ; 88 Färsen <t) 40—43 , b) 37— 39 , c) 33
bis 36. dl 26 : 415 Kälber a ) 50—55, b > 46—49, C) 40- 44 , M 35—39 :
887 Schweine a 1 ) und « A 50—52, b > 46— 50, c ) 4«—47, d > 45^ 46 ,
«)
m

b) 35—36, 20 Bullen a ) 3&- 40, b)

mrd nmr -

, S0 Kühe as 28—Ä>. b> 25

bis 27. c> lt )—23 , 28 Färsen a) 3ft- 40 , 201 Kälber a» KS—!56 , W 50
bis 52, c ) 48 —50, 26 Lämmer und Hammel es 38—P . e> 392
Schweine b) 50—52, c ) 50—52, d > 48- 49 RM . Tendenz ziemlich leb-
Haft , bei Kälbern und Schweiiren Ueberstand .

Berlin . 26. März , s,Funkspruch. » Schlachtviehmarkt . Auftrieb :
1794 Rinder und zwar : 36:! Ochsen , 44« Bullen , 983 Kühe, — Färsen ,
— Fresser , 3208 Kälber , 2037 Schafe , 16 033 Schweine . — Verlauf :
Rinder glatt , Kälber glatt , Schafe alatt , Schweine ziemlich glatt . —
Preise (je 50 Kg . Lebendgewicht ! : Echten als 40. a2 ) £0, bs 3«—38,
C) 31— 35, d > 26—29 ; Bullen a > 36, bj 32—35, C) . §8—82, d s :j—27 :
Kühe a > 32—34. b> 26—31 . c> 20—25 d > 13— I » ; Fckt-fen a> 37, bj 32
bis 36, e> 25— 30. dl 22—24 : Fresser 20—26 : Kälber : Doppelender
70—80, n ) 47— 53, 6 ) 40—47 , c) 2&—40, b] 18—25 ; Lammer und Ham¬
mel al > 45—46 , 0 2 ) — , blj 42- 44, 6 2) —, e ) 39- 41, 61 25—38 :
Schafe e 36—37, t ) 34—35, g) 26—33 ; Schweine a 1 ) 50, o 2) 48, bj
46—48, c ) 43—46, d ) 40—42, e ) 37—40, f) — , Sauen gl ) 44— 45,
g 2) 40—43.

Hamburg . 26. März . (Funkspruch . ) Schlachtviehmarkt . Auftrieb :
1368 Kälber , 6977 Schweine . — Verlauf : Kälber matzrg rege, Schweine
mittel . — Preise ( je 50 Kg . Lebendgewicht) : Kälber : Dop.pelender 65
bis 85, a) 50—55. b) 39 —49, e ) 28— 38 . d) 16—27. Schweine a 1> 50,
a 2 ) 48—50, b) 45—49, e ) 43—46, d ) 40—44 , e ) —, f ) —, Sauen gl )
43—44 , g 2 ) 38 —43.

Mannheim . 25. Mär ». Schlachtviehmarkt . Auftr . : 79 Ockfen . 119 Bullen .
263 Klihe, 222 Färsen . 918 Kälber . 14 Schafe . 2092 « chweine . Preise :
Ochsen: 39—41, 35—38, 31—34 , Bullen : 38—40 , 34—37 , 31—33 , Kuh«
33—37, 28—32 , 23—27, 17—22 , Färsen : 39—41 , 36— 38, 32 —36, Kalber :
54—57, 48—53, 40—47 , 29—39, Schafe gestrichen, Schweine 50—52.
48—52, 47—52, 45—50. g) 41 —46 . — Marktverkauf : Grostvieh lebhaft .
Kälber lebhaft , geringe Ware Ueberstand . Schweine mittel . Ueberstand .

lebhaft .
Zucker .

Magdeburg . 26. März . Weistzuckcr (einschl . Sack und Verbrauchs -
fteuer für 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg ) inner -
halb 10 Tagen — RM . . Mär , 31 .85, April 32 .10. Tendenz ruhig . —
Terminvreise für Weistzucker ( inkl . Sack frei Secschissseite Hamburg
für 50 Kilo netto ) : Mar , 3.30 Br . . 3.10 G : April 3.40 Br . . 3.20 G :
Mai 3.40 Br .. 3 .30 ß? : August 3.50 Br . . 3 .40 G : Oktober 3.60 Br ..
3.50 G : Dezember 3.70 Br ., 3.60 G . Tendenz ruhig .
Baumwolle .

Bremen , 26. Mär *. (Fuuklvruch . ) Baumwolle - Schlufikurs . Ameri¬
can Middling Ümversal Standard 28 mm lvco per engl . Pfund 13.29
(13.10 ) Dollarcents .

Bremen . 26 . Mär, . (Funkspruch . ) Raumwoll - Erössuungskurs «" " B . 12.52 (S , 12 .54 bez . , Juli 12.86
. Juli neu 12 .86 B .
12.75 be, . Tendenz

sie II , in !̂ ollarcents >: Mai 12 .60 _ __
B . 12.84 G . 12.86 be, . . Mai neu 12 60 B . 12.60
12.84 G . 12.86 bez. , Oktober 12 .75 B . 12.73 ß
stetig.

Liverpool . 26. MÜr ». (Fuukfpruch . ) Baumtvollerösfuuugskurs «
(in engl . Psnnd ) : (Gesamte TageSeinfuhr 2200 Ballen . Tenden » ruhig
stetig. Mär , 6 .32 . Mai 6.2« . Juli 6 .22 —6.23 , Oktober 6 .00 , Dezember
5.97, Jauar 6 .98. — Aegnvt. Sakellaridis : Tenden » stetig : Mai 8 .03 .
Fu « 7.99. November 7.96. — Uvver : Mai 7.29 , Juli 7.09.
Metalle .

» « litt , 26. Mär ^ (Funkspruch . ) Elektrolptkupfer je 100 Kg. .
prompt cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam iNotterirna der Ver -
einignng f. d . Dt . Elektroltitkiwkrnotiz ) 39.60 (39 .50) RM .

Berlin . 26 . März . (Funkspruch . ) Feiufilber (1 K» . fein ) 49 .50
bis 52 .50 (48.60—51.50j RM .

London . 25. März . Metallschlufikurfe . Kupfer (£ p . Tonne ) ; Ten¬
denz stramm ; Standard p . Kasse 29 7/ i «—2©Mj. 3 Monate 29" /i «—29%.
Settl . Preis 2ö '/u, Electrolvt 32^ —33. best felected 'iWi—33, strong
sheets 58, Elektrowirebars 33 . — Zinn (f p . Tonnej : Tendenz fest :^ tandard p. Kasse 215^ —216 , 3 Monate 211—212 , Settl . Preis 216,

traits 221. — Blei <k p . Tonne ) : Tendenz stramm : ausld . prompt
, inoffiz. Preis 12% Br .. entft . Sichten offiz . Preis
Ireis 12 '4—12 ' /, ., Settl . Preis 12% , — Stuf (k p .

Tonne ) : Tendenz fest ; gewöhn ! , prompt offiz . Preis 13 ' I>«, inoffiz.
Preis 13 ' /i « G .. eist. Sichten osfi ». Prets 13 ' I>>. inoMz . Preis 13 4̂
bis 13^ . — Aluminium (! p . Tonne ) : Inland IM . Ausland —.
Antimon (k p . Tonnej : Erzeug .- Preis 82—83. chines. Regulus c . i. f.
61—62. Quecksilber if. per Flasche) 11 %—12, Platin (£ per Ounce ) 7.

offiz . Preis 12>.̂
12° />«, inlMz .

Keiek8bankau8 ^ vi8 .
Nach dem Reichsbankausweis vom SZ. Mär , 1985 find WS »ur

3. Äiärzwoche 90 .3 v . H . der Ultimo - Februar - Beanspruchiina zuriick -
geflossen . Damit bewegt sich die Entlastung in normaleu Grenze « . Zum
gleichen Zeitpunkt des Vorjahres betrug dt« Entlastung 51 .5 v . H . Die
gesamte Kapitalanlage der Bank in Wechseln und Schecks . Lombards
und Wertpapieren ist um 1S7.9 Miß . RM . auf 4116.2 Mill . RM . ver¬
ringert , und »war haben die Bestände an Handelswechseln und Schecks
um 172.7 Millionen RM . anf 3.'iö4.1 Mill . RM . . an Lombardforderun -
gen um 6.9 auf 57.1 Mill . RM .. an ReichÄchatztvechfeln um 12 .0 auf
0 .2 Mill . RM . und an deckungsfähigen Werwapieren um 8.5 auf
426 .2 Mill . RM . abgenommen , dagegen die Bestände an sonstigen
Wertpapieren um 2.1 auf 329.6 Mill . RM . »lu«enommen . Die Ab-

nähme : der fremden Gelber mu 24.6 auf 901 .8 Mill . RM . entfällt
^ L^baben , wahrend die öffentlichen Konten naheM unver -

".ssamte Zahlnngsmittelumlauf stellt - stch am M
Mar , aus o343 Millionen RA ! , gegen 5289 Millionen RM . am 23,
^ bruar d . iS . und 5194 Millionen RM . zum entsprechenden Zeitpunktdes Boriahres . Die Bestandc an Gold nd deckiingsfähigen Devise »
haben sich um rnnd 89 000 :>!M . aus rund 86.0 Millionen erhöbt .
Geld - und Devisenmarkt

3«- März (Ftivksvruch . , Am Valuten » « « war die
Entwicklung der belgischen Valuta weiter uustcher, da mau die Maß -

6£ ,en
i a °€r ,ne " en Regierung abwarten will . Der Kurs stellte 0

A Paris auf 336>/h, in London trat eine weitere Abschwächung auf
A .45 ein . Anch in Zürich ging die Belga ans 69.20 zurück Di «

Valuten konnten sich infolge der anhaltenden
- ^ belgische Wahrung gegenüber den Goldblock -

wieder befestigen . Pfunde : Paris stellten stch auf 72.57 undDo >Iar g«gen franzonfchen Franken af 16.17^ . London ; Kabel warmit 4 .78^ ,n hören .
Der Geldmarkt lag unverändert . Taaesaeld erfordert « 3%—4 Pro -

Mt . . Mvnatsgeld 4— 6 Prozent . ^>n Wechseln verstärkte stch das A« -
geb<»t zum nahenden Ultimo . Diskonte lagen ruhig . Der Privat -

kontfatz blieb unverändert 31% Prozent .Am Valntenmarkt lag die Belga weiter schwach und ging in
ftmar auf 227 .6

^ Lvndon -Brüsfel stellte sich aus 22.05 und später
Berliner Devisennotierungen : Bertiner Notenkurse :

Ägypten

Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark

England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechenl
Holland
Island
Italien
Japan
Jugoslaw
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumäniet .
Schweden
Schweix
Spanien
Portugal
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S.A.

25 . März
Geld Brief

12 .20512 -23F
0 .668 0 .6621
58 .17 58 .29
0.201 0 .203
3 .047 3 .053
2 .476 2 .480
53 .16 53 .26
81 .25 81 .41

11 .90511 .935
68 .43 68 .57
5 .255 5 .265
16 .42 16 .46
2 .354 2 .358

168 .23168 .57
53 .88 54 9 ?
20 .72 20 .76
0 .696 0 .698
5 .649 5.661
80 .92 81 .08j
41 .61 41 .69
59.84 59.96
48 .95 49 .05

28 . März
Geld Briet
12.20 12 .23
0 .658 0 .662
58 .17 58 .29
0 .201 0 .203
3 .047 3 .053
2 .468 2 .472
53 14 53 .24
81 .22 81 . 38

11 .89511 .935
68 .43 68 .57
5 .255 5 .265
16 .41 16.45
2 .354 2 .35g168 .20168 .54
53 .86 53 .96
20 .72 20 .76
0 .697 0 .699
5 .649 5 .661
80.92 81 .08
41 .61 41 .69
59 .81 59 .93
48 .95 49 .05

2 .488 2 .492
61 .39 61 .51
80 .72 80 .88

10 .39510 .415
1 .978 1 .982
1 .019 1 .021

46 .92 46 02 " 6 .90 47i00
10.80510 .825 10.80 10.82

2 .488 2 .492
60 .36 61 .48
80 .72 80 .8?

34 !03 340 ? 33 :98 34 !04
10!39 10:41
1 .978 1 .982
1 .019 1 .021

U.S.A. Br.
do. klein

Argent.

Brasilien
Bulgarien

Engl . gr .
do . klein

Estland
Finnland

Holland
Italien gr .

klein
Jugoslav .
Lettland

Norw.
Oesterr .

.. klein
Polen
Rum . gr .

.. klein
Schweden
Schw7 . "T

Spanien
Tschech.gr

klein
Türk.

25 . Mörz
Geld Brie .
2 .444 2.446
2 .444 2 .446
0 .63 0 .65
57 .83 58 .0 "/
0 .177 0 .197
2 .418 2 .38
52 .95 53 .lv81 .07 81 .39
11 .87 11 .91
1187 1L91
5.19 5 .23
16 .37 16 .43

167̂ 81168 .49
20 .46 20 .54
5 .63 5 .67
41 .42 41 .56
59 .68 59 .92

46 .78 46 .96

6018 61 .42
80 .41 80.73
80 .41 80 . 73
3556 3370
10 .27 10.31
1 .92 1 .94

London :
Kabel
Paris

Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

2 .492 2:496 2 .488 2> 92
Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .

26. März
Geld Brie1
2 .444 2 .446
2 .444 2 .446
0 .63 0 .65 .
57 .57 57 .8 ?
0 .177 0 .19"

> 41 2 .43
52 93 53 .16
81 .04 81 .36

11 .86 11 .890
11 .86 11 .890

5 . 19 5 .23
16 .37 16 .43
16778168 .46

20 4̂1 20 .49
5 .63 5 .67

41?42 41 .6«
59 .65 59^

89

4676 47 ^ 4

6lTl5 61 .3?
80 .39 80 .71
80 .39 80 .7}
3551 33 .66

10727 10 .31
1 .92 1 .94

25. 3.
4 .77'U
72 .44
21 .027

7 .06 'fc
& 6

9
7
3

5
22 .40
19.90V«

26.3 .
4 .77 .97249
21 .168

7 .07
58 .99
35 .01
22 .40
19 .90V.

Kabel Newyork

Amsterdam
Warschau
Berlin

25. 3.
3.089
1 .479

2 .49

26. 3.
3
if9 »

2 .49*
3%- 4""
3Vi .
4 %

Tägl . Geld 314—4 %
Privatdiskont 31»

Reichsbankdiskont :
Züricher Devisennotierungen vom 26 . März 1935 .

25. 3.
Belgrad 7 .02
Athen 2 .93
Konstan 2 .49
Bukarest 3 .05
Helsingf 6 .50
Buenos 78 .25
[apan 86 .00

talien — Darauf Börsenbefestigung »

AP . Rom . t5 . Mär ». M£ineob «ridrt.> Di « Vonca d'gktalia ^
mit Wirkung ab 25. März ihren Diskonttab . der im November v .
um 1 aus 4 Prozent herautaesept worden war . wieder um Vi Proie « '
aus äVi Prozent herabgesetzt . Die Diswntsenkung hat an den itnlicN '
schen Börsen zu einer erheblich«» « esestiaung der StaatArenten gesüM
Die m prozentigc StM >tsanl « ihe fti«g von 75.15 aus 77 Prozent .
hat auch ans dem Aktienmarkt eine neue Hausse ausgelöst .

Gleichzeitig hat der Lombardsatz eine Senknna uin 1 Prozent
fahren : Diskont - und L» mbardsatz sind alio gleich hoch .

25. 3. 26. 3. 25 . 3. 26 . 3.
Paria 20 .38 20 .38 Wien — —
London 14 .75V- 14 .77 Stockh . 75 .80 76 .20
Newyor 309 309Va Oslo 74 .10 74 .25
Belgien 71 .00 69 .25 Kopenh

Sofia
65 . 85 65 .95

Italien 25 .45 95 .45
Spanien 42 .20 % 4222V - Prag 12 .91V, 12 .91V.
Holland 208 .90

124 .05
208 .95 Warsch 58 .25 58 .25

Berlin 124 -0 / Budap. — -

DiskontsenKung in

26 . 3.
7 .02

2.94
2 . 50
3 .05
6 .52

78 .50
87 .00

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
26 . März 1935 .

Berliner Werte des variablen Handels . CDi« Ziffer hinter dem Aktienoamen bedeutet die letzte Divid.

Ablötf . l—3
» HoesdiRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStabl
7 VrStablRM

> BoinEbH
> do .lnv . 14
5 Mexik abfi.
4 do. abg.
4V.>Oest.St. l4
4 do. Gold

do. Silber
5 Rumin . 03
4V do . 13
I do.
4Tilrk .Ba?d .l
4 do .Baed .n
4M.UnltSt .13
4% do. 14
4 do. Gold
4 do . St . 10
4 Lissabon
4 .̂.Mx. Bw .abg

2Vi Anat . 1+ 2
5 Tehuant.abe .
tVi do. ab* .

Bk . t. Brau «
Reichsbank 12

AG . fflr Verl 0
All «.Lokalb . 6

-Dt -Rchsb.V*i 7
Hapat 0
Hambn .-SOd 0
Nordd.Llovd 0

Accumulat 0 159 ^ 7̂ 4
Ako 1 54 .75 -4 .87

ScbluKkura
25. 3. -6. 3.
III 5"
100 - >
101
100"-
99 -2!

11 .80
10 .6'
7 .3C

6 .8C
4 .3C

6 .7r
6 .90

7J2J

5?67

112»!
158" .

tili «
101
i ^l «/«
100 14
19 .12

.0 -37
7 .40

4 .10

6 .90

7?30

112
l59

31 .12
120.5
i.^0.5
34 .5
28.5
15 -87

Kassakurs
25 . 3. 26. 3.
111%
1007,
101
100>/<
99 .25

11 .80
10.60

7 .25
36 .25
25. J*

1 .20
4 .70
6 .75
4 .30

675

49
34T40

112
1581/«

81.5
121
120 .5
33 .75
28
35 .25

159^4
54.87

111".
100 '/»
lOl 'ls
lOO'/s
99 .25

11 .87
11 . 75
10 .7b

7 .35
36.50
26 .50

4.50
6 .62
4 .1/

6 9̂5
7 .50
6 .8U

49
7 .12

34.70

111V.
159-,<

11.75
_ 20 .5
120 .5
34.62
28 .5
35.75

1581«
54 .37

AEG. «
Aschaffb .Z, 0
Bayern Motr 6
I.P.Bemberg 0
BergerTiefb 6
BerlKarlsrln ü
Bekula 10
BrrlMascb 5
Brk .Brikett 10
Brem .Wolle 12
Buderus 0
CharlWajsei5 .5
v'hemHevden 3
Chade A-C 8
CbadeD 8
ContiGumml 8
do. Linoleui 0

Daimler-Beni 0
Dt.Atl .Teleg) 7
Dt.Contf-Gaj 7
Ot .Erdöl 4
Dt .Kabelw . 0
Dt.Linoleum 6
Dt .Telefon 0
Dt.Eifenh. 0
DortmUnionl2
Eintr .Brk . 10
Eisenb .Verk. 6
EI.Liefer *. 5
El.Wk .Sdilea . «
FI.I.idit-Krafit/2
Engelhardt 4
T-G-Farben 7
Feldmühle 6
Felten -Guille 0
Ges .f .el .Unt. 5
Goldschmidt 0
Hbg .EI. Wke . 8
HarbgGumni 0
Harpener Bei 0
Hoeich 0
Holzmann 0

Schlußkurs
25 . 3. 26 . 3.

37
81 .5
130' /-
117
128 '/4
1401«
116

95
103"s
102
216- l.
155'U
152".
93 .87
117 -.-
125
103V«
112V«

114V«
88 .5
180
1135
109 -/-
117
120%
95 .5
144%
121
88 .5
120%
102
130V«
35 .75
102 .5
93 .37
90 .25

37 .12
81 .5
130 ' .
116
11/
126 '/.
140-/.
116
177
150 .5
94 .62
102
102
228
2235
155- l.
151 .t
93 .5
117
124-
103 .5
112
152
113
83 .87
185.
18C .5
113
110
117
122 .5
143V«
120 . 5
88
120
100-
129 .5
36 .25
103
93 .37
89 .75

Kassakurs
25 . 3. 26 . 3.

37
81 .5
130 -/5
116 .5
116
128V«
140' ,«
116 .5

94.87
103 ',.102.5
216
155-,s
94 .12
124%
103 .5
112

114 .5
37 .87
184 .5
113%
109 .5
117
121 .5

144V«
120%
88 .37
120 -/.
101%
130%
35.75
102 -1,
92 .75
88 .62

9375
124-u
103 .5
112
152
113
88
185 .5
113%
110
117
120 .5
95 .5
143%
121
88 .5
120
100%
129 .5
36.25
102%
93 .37
89 .75

Hotelbetrieb y
Ilse Bergbau ßdo. Genuß ß
Gbr .Jungbani {)
Kali Chemie 5
Kali Aschersl 5
Klöckner 2t/2Kokswerke 5
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrub«
Mannesmann
Mansfeld
Maschb.Unt.
Max'hütte
Metallges .
Montecatinl
Nied!. Kohleio
Orensteln 0
Polyphon 0
Rh .Braunk . 12
do. Elektr. 5

Rheinstahl 3i/?
Rh.-W. EI. fi

Rütgerswke 4
Sal7detfurtb7l/2
Schl.Bg .7ink Ö
do . Gas B 8

Schub .-Salzer 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siemens 7
StfihrKammi 6
Stoib. Zink 0
Südd . 7udcer 9
Thflr . Gas 7
Ver. Stahl 0
Vogel Tel . 6
WasserGelser 7
West .Kaufho 0
Westeregeln 5
ZellWaldhoJ 0
Otavi Minen 0

Schlußkura
25. 3. 26. 3.

8075
123%
90
125
89 .62
105V«
123
22J >
81 .62,
98 .62
74 8̂7
95
178
89 .5
11
209
104
113
107%
146
32 .87
145 .5
103
103 .5
150%
66.5

83
110
3775
110
114 -5
11 .87

81
149
124
88 .5
108 .5
90 .25
105
123
21 .75
84 .25
81 .87
97.5
74 .5
9575
179V«
89 .5
11
/ 08
105%
113 .5107 .5
147
32J .2
138 -,«f
102 .5
104
147%
108 .5
66 .5
165
82762
110
139%
36.62
110
115
12

Kassakurs
25 . 1 |26 . 3.

81
123V«
S9A .2

108
88 .87
105"8
122 .522 .583 .75
81 .7b
97 .75
74 .5
160 ' .
95_
178
89 .25
11
208
105»).
113
107%
146%
33 .12
142 .5
145%
102'/.
103
149V.
108 .5
65 .87

83 .5
109v.
140 .8
37 .2b
109 .5
114%
12

149
124
8875
108 .5
90
105
122 -/.

I
97 .5
74 37
95 .87
179
89 .12
II
208
115
105V«
113V«
107 .5
148
3275
138.5t
103V«
104
147 .5108 .5
66 .25

83
109%
140
37.37
108 ' ,
115
12

Frankfurter Kaiosakurse
Staatsanleihen

25. 3.
>Scb*tzReich23
6Reichsanl. 27
Sßaden 27
6Hessen 29
Altbesitz
4 Schutzg . 08

dto. 09
dto. 10
dto. 11
dto. 13
dto. 14

Stadtanlelhen

20. 3.

99.9
96 25
98 .25
111 .6
10 .85
10 .85
10 .86
10 .8 !"
10.8
10.85

100
96 .25
98 .75
111 .6
10.80
10.80
10.80
10 .80
10 .80
10 .80

6BadenGold 26
öBerlinGold24
6Darmst.G . 26
bDresdenG . 26
SFrankf .G 26
öHeidelb.G. 26
6Ludwigshaf -26
6MainzGold26
SMannh .G. 26

dto. 27
6Pforzh.G . 26

dto. 27
6Pirmas .G. 26

92 .5
96 .5
93
91 .2!
93.6L
92.75
9311
93 .5
93
92 .75
92 .75

>2 .5

>275
91 .25
93 .25
92 .75
93
92 .75
93 .5

92.5
92 .75

Bad . Kom .-Landesb .
Pfdbr .G. 29 I 96 .75

dto. II 96 .75
dto . 30 III 96 .75

6Goldanl. 301 —
dto. 26 A—D 95

Pfandbriefe
Pfalz . Hypoth .-Bank

96.75
96 .75
9675
95

Gold R.. 2—9
dto . R . 13—17
dto . R. 21—22
dto . R . 11—12
dto . R . 10
Liquid. 26+ 28
dto .m .Ant .3-

97 .75
97.75
97 .75
97 .75
97.75
100 ' /»
8 .75

97 .75
97 .75
97 .75
97 .75
97.7t
100-5
8 .75

Rhein . Hypoth .-Bank
Gold R 5— 9
dto . R. 18—25
dto . R. 26—30
dto . R. 31—34
dto . R. 35—39
dto . R. 10—15
dto . R. 17
dto . R. 12—13

97 .25
97.25
97.25
97 .25
97 .25
97 .25
97 .25
97 .2b

97 .5
97 .5
97 .5
97 .5
97 .5
97.5
tr>7 .5
>7 .5

Liquidations
G .Komm . R . 4
Würt .H .B.l —2
Würt .Kredit 1

dto . R. 3

25 .3 .
100 -4
96
98.5
98 .5
98 .5

26. 3 .
100V«
96 .25
98.75
98 .5
98 .5

SachvrertaDleihen
14.5

27
16.7!
2 .64

6BadenHolz 23
5Frkft .Gold 1
6Grkr .M 'hm .23
SSüd . Festwbk.

Atislandsrenten
5Mex .inn .sbg .
6dto .GoIdäuß .
3dto kons .inn .
4'/4dto .Irrig
4BagdadSerieI

dto . Seriell
2 4̂Anatol . lu .2
5Tehuantepec
454 dto .

14.5
2 .72
- 7
65

1675
2j

10 3̂7
7 .25

8 .25
825

34 2̂5
5 .F

1<X62
7 .37

8 .25
8 .25

34.25

Industrieaktien
Adt , Gebr.
A .E .G .
Aschaff.Zellst .O
BdMaschDurl.8
Bay .Brauh .Pf .O
Bay .Spiegelg. 0
Br.Kleinlein
Br.Besigh öl
BrownBov.
Buderus
Cem .Hdlbg.
Daiml .-Benz
Dt . Erdöl

.. GoldSilb . 9

.. Linoleum6
„ Verlag 0

DurladiHof 0
DydcerhWidm3
Eidib .WBr . 5
El .Lieferung 5
ElLi<htKrft6 %
Enz .Unionw . 6
Eschw.Berg 14
EßlingMasch. 0
Faber&Schl.
FahrGebr .
IG . Farben
Feinm.Jetter
Felt .&Guill
Frkf . Ho»
GeilingCo .
Gelsenkirch.

62' 7
- '1 .87
129
47

"

79
04 „jl .12

94 .37
119
93 .25
103
^ 5

80
105
91 .5
109V4
121
1C8 .5
250
74 .75
65
143
143 .5
79 .25
89

Gesfürel
Goldschmidt
GritznerKayS .O
GkraftM .VAlO
GrünBilf . 15
Hafenmühl 5^
Haid &Neu 0
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtiefAG .
Holzmann
IlfeBerg.
Inag
Junghans
KaliAschersI.
Klein,Schanzl .O
Klöcknerw .2%
KnorrHeilb .10
KolbSchüle 5
Kons .Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr .
Lok .Krauß
Löwenbräu
Llwlw .AktBr

0
7
0
5
0

10
4

Walzmüh .6
Mainkraftw . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG 3
Metallges. 4
MezAGFreib. C
Miag 0
Moen.Masch. 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerke 4
Odw .Hartst . 5
öst .Eifenb . 0
Pfälz .Mühle 7

„ Preßhefeö
PhönixBerg 0
Rh .Braunk . 12

.. EletktraSt 6
„ „ Vorz6

Rheinmühle 0
Rheinstahl 3Vt.
RiebMont 4%
Röd .Darmst . 4
Rütgersw . 4
Salzdetf. 7%
SalzHeilbr 12
SchlinckCo. 4
Schr.Stempel 3
Schuck .Co. 4

120*4
102 .3
38_
220
102
3125
102»l4
69 .87
114
89_
41
90.5

89.25
180
108
65 .5
122 lU
21 .62" 6 .55
194

25 . 3. 26 . 3.
120
101
37 .37
210
102
31 .75
83 .87
102 7's
70 .5
112^4
89 .5
149

90

88 .75
179
64 .5
122 .5

96 .5
193 .5

94 .75
1 .87
7 .75

95 .25
5525

84
92 .5
107 .595

6 .5123

113
112 .5
105%
95
103-
107%
183 .5
80
102 -5

94 .62
82
97 .25
95.75
59-25

84 .37
92 .75
106 .5

65
123

208V«
113
112 .5
105
95 .5
103-1.
107V«

80
103V«

25 . 3 .
Schv .Storch 6 107 5
Seil . Wotff 0
Siem .Halske 7 148 5

Reinig . 0 81
SinalcoDetm . 0 101
Sinner A G. 4 41
Südd .Zucker 9 166V.
Tellus Berg . 5 94
Thür .Liefer. 5
Ver .Dt .Oelf . 5 106
„ Faß.Kaffel 0
„ Glanzll . 0 nn
„ Stahlw . 0 N^ 6?
„ Strohft . 0 94

VoigtHäffner 0
Voitohm C
Wefteregeln 5
WürctEIektr . 4 78
Wulle -Bräu 0
ZellftWaldhStO 114
Zeilft. Memel 0 49 .62

26. 3- |
zÄ
146"'
83L- i

166*
94
10»
107
130 »8 3-1*
93

7S

Bankwerte
ADCA 0
Bad . Bank 8
Bankf.Brau 6
BayBodenkr. 9

Bay . Hypo 4
Berl.Handg . 6
DD-Bank 0
Dresdne- 0
Frankfurt . 5%
„ Hypoth . 5

Lux. Intern . Oi
Mein. Hypo 5
Pfalz. Hypo 5
Reichsbank 12
Rhein .Hvpo 7
S.Bodenfcr. 3%

74 .25
124 .5
112
139
89
109
84 .584 .b
98 .5
4

98
97.75
158%
1301/4
100

%>>
112
89 .

t3

98>
4

98 ,
qg .v
158 '»
130"

H
Ä

W.Notenb . 5 '
Verkehrswerte

Bad. AG. f.
Rhein See 3 75

Reichst). Vz. 7 120 %
Hapag 0 33 .75
Heidelb . Str . 0 12 .25 tNordd .Lloyd 0 35 .25 35'«
Baltim .Ohio Ol — HZ*'

Versicherungen . c
AH.St.Ver. 12 266 .5 |2?<>'
Bd . Assekur. 0
Frk .Rück. 300
dto . 100er 7%
Mannh .Verfg .O
Württ .Transp .

Berliner ftas §akurse
26 . März 1935

Steueren tscheine .
Gr. lCaKura 105-9
dto . oh. 1934 106 .5
Gr .11 III. 1934 103-,»

. . . 1935 107V.

. . . 1930 107 .3

. . . 1931 106 -'s"
. . 1938 105 .3

Festverzinsliche .
67,:Schatzan
Dt.Reich 23 98
o ,. 1—5 $ 163 .5

b Reichs 27 100
4 . Schatz K
4 Reich» 1934 96 25
Younganl. 102
6 PreuB. 28 108 -8
6 . Schatz 31 II ~
6. Schatz33/35l 103V.
6 Baden 17 96 .40
b, Bayer« 27 98
6 Sachsen 27 96.12
* Thür. 26 95-50 „
f Pott 30 H 1003 <

10.70

Sdiutzg .1908
Schutzg. 1909
Schutzg. 1910
Schutzg. 1911
Schutzg. 1913
Schutzg. 1914

Pfandbriefe .
Fr . Landpt^ Anst.

6 Reihe 4 97.50
13 tt. 15 97 .50

17 u. 18 97 .50b .
6 «
6 «
6
6

19
10
21

H 22
Komm. H

6 Komm - 20
f Komm. 6
Oekosama 1 _
Pr . Ztr .-Stadtach.

?»«Reihe 5 u. * 97
>.». >« 97

6 M 9 97
J4. M 97

97 .50
97 .50
97 .50
9775
95 .50&
114

97
97
100
97
97
97

6 _ 20. 21
6 Reihe 22
« . 23
6 . 24
^ . 25/27
4 » 28

Berl. Hyp.-Bank
5 Reibe 15 97

5V.
"Uqü ?. 100 1/.

6Komm.4H-5 95
6 Komm. 3 95

Nordd . Grundier.
6 R 14, 21 96 .50
f. R 22—24 96.50
» RS . II . 13 96 .50

H Komm. 23 '4 .75
Pr Zentralbodeo

-> Reihe 24 96.50
s . 2« 97
• _ 26/27 96 .75
5V. „ 26 Uq . 100V.
s Rom- 26 28
«^ do Llq . 29 98 .25
i Gold 96.7:
i w Kern. 95

Pr . Pfandbrielbank
6 Reihe 47 96 .75
6 „ 50 96 .75
6 Kom. 20 95

Rh .-W . Bodenkredif
6 Reihe 4 o.v . 96 75
6 m 16
6 „ 7, 9, 17
6 Kom. 7
Roggenrentea
Gold 1—3
do. 4—6
do. 1 + 5
Westd Boden
6 R 20 n. 22
6 24— 26
« Kom. 21/33
Obligationen

6 DaimlerBenz
6 Klödcner
6 Lpz. Mef»« —
5 Rh .MainDona -
(, Siem «diodcei 1025'»
t Via , 100 .5
t Zuckerkredit 100
« Farbenbonds 121°/»

96 -50
96 .50

96 .50
96 .50

96
95.25

102-5
99.75

Bankaktien .
Adca
Bad.Bank
Bayr.Bank
Vereinsb
BcrlHdlg
.. HypBk
[Commerzb
DD-Bank
DtCentrB
Golddisk - „Dt .HypB <M/s 93 .75
„ Uebersee 0 69 .25

Dresdner 0 84 .75
Lux R .M .
MeinHypo
MittBoden
RhHypo
RhWBod
SächsBdCr
sadBod ZV, 60
WestdBod 5 95 -50

Verkehrswerte
DEisenbB 3 80 .87
HambHodi 5 90
SüdEiseab » 70.62

0 74
8
189
5101
6109
7 -
0 83 .50
0 84 .75
5 96.87
3100

0 4
5 97
5 -
7 130 .5
7 114 .5
5 100 .5

indnstrleaktlen .
AdlerGlas 0 62.25
AlsenZem
AmmendP
Amperw.
Anh.Kohle
AschaaffBr
AußsbNM
BammLad
Basalt
Bast .AG
BaySpiê el
BersmEI
BIGubHu»

Holl
Kiodl
Neurod

6142 .5
0 79_
196 .25
6 -
0 87
o -
014 .12

12 -
0 46 .5
0 95 25
8 —
1103

14 240
0 59

BerthMes» 0 75
BetMonier 4102 .5
BrauNürnb 7 1216/4
BrschwAG '•

Industr . 6^2 124 .5
BremBesi « 0 104
Brown Bov 0 Bl .h
BvkGuld 0 73 .87
IGChemie 7166
„ 50%b* 7 135

Albert
Chilling *
ConcBerg

Chemie
DtBaumw
„ Schacht

Spiegel
Steinz
Tafelgl

ChGrünau 5 —
Gelsenk 4(/2 92.5

494 .5
089
0 -
055
7121 .5
4100
1102 .5
6H7 .5
7 —

Tonstein q 97 .75
DortmAk 10148.5

Ritter 083
DürenMet ß —
DvckhWm 3105
DvnNob 3i/079
Elektra ^ 104 ''/8
ElLiegnitz io —
EnzUnion g 107
ErlangBrc ß 103 î«
EschwBg
FordMot 0 54 .25
Gensdiow 2.8 69 .5
GermCem <)96
GereshGl . «469 .5
Gildemeist »0120 .5

GladbWoll 10 —
GlaSchalke 6129
GlausZuck.6</2 119Vg
GlückaufB 7Va 120 .5
Goedhardt 092
GorIWagg 025 .25
Gritzner 038
GrünBilf 15211
Gruschwitz 6V2llO 1̂ "̂*
Guanowerk 494
Gtinth.Sohn
HabermG
Hackethal
Hageda
Hedwigsh
HemmZem
HilgersVi
HindrAuf !
Hirschbgl
Hochu.Tiei
HoffmStk
HutaBresl
LHutsdienr
Jacobsen
John Erfurt
KahlaPor7
Keramap
CHKaorr

671
077
0109
4101
6 -
71606
071 .25
3104
« -
6113
« —
091
« 70
045 .75
055 5
>33
1) —

10180

KöhlmSt 6V? 138
KolbSchüle 6111
Kollmjour « 0 72 .25

Z 78 .5
12185
1108V,
8 —
5142
5121
3 89 .37
5117 -5
0 —
7 130V.

KölnGas
KonWilH
KötitzLed
KraftThur
Kronprinz
Küppersb
LeipzRieb
LindesEis
Lindstrom
Lingnerw
MarktKuhl 5 1'
Buckau-W . 4 Ii
MezAG 0
Miag 0 8 ;
Mimosa 12
Mitteistahl 0 —
MühleRu 10 —
MulhBerg 6 —
NatrZellst 5 H0.5
Neckarwke 5 106
NordEis « 107 .5
NordseeH 0 54 .5
NordwKr 6 —

PhonixBrk
Pintsch
Pittl Wrkz.
PcmgsZahn
Preußengr
RadeExp.
Rasquin
Rathgeber
Reichelbr
Reichelt M.
Reinecker
RhMainD
Rheinfeld .
RhMetall

.. Spiegel
RWKalk
RiebMon
Riedel
Roddergr
Rosenthal
Rositz Z.
Sachsenw

Webst
Sachtleben
Sarotd
Schering

493 .5
8 -
7 —

10 —
5 -

12161

5111
6126 .5
088 .25
5 —
5112
« 138
z ! 02 -I.
6108

t z 96.65
072

lifl 5
7106V4
083.25
9l6o .5
5 99
6 —

SchießDefr 0 81 -37
Schegelbr.. 5 106
SchlB .Beu 4 86
„ Porti 4 112 .5

Schneider HO —
Schöfferb 12 164
SeidNaum
Siegersd
SiemenfGI
SinnerAG

Stock&Co
Stollwerk
Thörl öl

« 102
» 77
0 88 .62
J 91
# 21.5
J930 104

Th.El .Ca9 7Vs -
Transradio

TuchAach
TfiUFlöha
Union che
VerSpielk
Ver Baut *.

55
7 96
4 118
6 106 ' M
5101 Vs
6118
• 26

Böhlerst 0 95

VerChem 2 - 1
„ DtNickel 6 1«
.. Glanist 0 lfS
„ HarzPI 5 1^ 5MetHal 0 3?•«
^ Smyrna 0 30f ^
.. Trikot 0 104
„ Ultram 7

Viktoriaar 0 85 'gOWagnerGo 0 7ljZ„Wanderer 61 ? V
Wenderotb
WestfDra
Wickül-K
WifinerM

3 7?/
5 \\

niAc61VW
Zeißlkon 2 &fß1
ZeitzMftsefc »

Kolonlalwer *
^ ,

Dt.0stafr . Jiq
Kamerun
Neuffuine « JJe
SchantunC 0°°

$ repar . - t exkL Di » . O
± kein Angab , a . bin «
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Zellstoff Waldhof arbeitet wieder rentabel .
Aufnahme der Dividendenzahlung mit 5 % — 10 % ige Umsatzsteigerung — Im neuen Jahr gleichbleibender
Umsatz — Leichte Preisbesserung auf den Auslandsmärkten — Die Beteiligungen .

Die Zellstoffabrik Waldhos legt ihren Jahresbericht für
1934 vor . Bekanntlich wirb , nachdem die Bereinigung der
Bilanz von der GV im Oktober 1S34 genehmigt worden ist ,
die Dividendenzahlung mit 5 Prozent wieder aufgenommen .
Die Besserung der Absatzverhältnisse im Inland sowie die
Bemühungen zur Erweiterung der Auslandsmärkte ermög -
lichten es , Produktion und Absatz der Erzeugnisse im In -
und Ausland um insgesamt 10 Proz . zn steigern . Das Un -
ternehmen hat seine Stellung aus dem Papier - und Zellstoff -
markt weiter ausgebaut . Der Verkauf des Zellstoffs nach
dem Ausland wird seit Anfang 1984 ohne Vermittlung des
Syndikats getätigt . Der Gesamterlös aus den Verkäufen
belief sich im Berichtsjahr auf rund 73 Mill . RM . und der
Gesamtumsatz erreichte einschl . der Beteiligungsaesellschasten
rund 100 Mill . RM .

In der Gewinn - und Berlnstrechnung zeigt ( alles in
Mill . RM .) der Betriebserlös infolge der Absatzsteigerung
eine Zunahme von 35,SS auf 37,02 Mill . RM . Die Erträge
aus Beteiligungen , in denen die Dividende von Kexholm
noch nicht enthalten ist, erreichen 0,14 gegen 0,02 im Vorjahr .
Aus Effekten wurden 0,13 gegen 0,20 vereinnahmt . Die
außerordentlichen Erträge betragen 1,S2 gegen 3,88 und be -
stehen im wesentlichen aus Währungsgewinnen und Buch-
gewinnen beim Verkauf von Effekten und Wäldern . Dieser
Posten wurde zu außerordentlichen Abschreibungen auf die
finnischen Beteiligungen verwandt , die mit 2,73 ausgewiesen
werden . Man trägt hiermit der Entwertung der Finnmark ,
die von 6,20 RM . für 100 Finnmark Anfang 1934 aus 5,2»
RM . zurückgegangen ist , Rechnung . Löhne und Gehälter be-
anspruchten 14,45 gegen 12,59. Die freiwilligen Sozialleistun -
gen erhöhten sich durch Weihnachtsgratifikationen . Insgesamt
betragen soziale Aufwendungen 1,79 (1,44) . Abschreibungen
auf Anlagen wurden mit 3,6 (3,32) vorgenommen . Der Saldo
zwischen Zinseinnahmen und - Ausgaben stellte sich auf 1,44
gegen 1,39 , obwohl die Bankschulden eine erhebliche Berringe -
rung zeigen . Auf der anderen Seite find aber auch Zins -
einnahmen durch die Schuldenrückzahlungen der Tochter -
gesellschaften zurückgegangen . Besitzsteuern erhöhten sich durch
Rückstellungen für Körperschaftssteuern von 1,07 auf 1,93 , an -
dere Steuern erforderten 0,96 (0,82) . Sonstige Aufwendun -
gen werden mit 10,28 (12,58 ) aufgeführt , so daß schließlich ein
Gewinn von 2,014 gegen 5,016 im Vorjahr verbleibt . Hier -
aus werden 6 Proz . Dividende auf die Vorzugsaktien ver -
teilt und die Dividendenzahlung mit S Proz . auf 16,35 Mill .
RM . Stammaktien wieder aufgenommen . Auf 559 400 RM .
Genußrechte werden 3^ Proz . Zinsen ausgeschüttet , so daß
937 916 RM . vorgetragen werden können . Im Vorjahr war
bekanntlich ein Verlustvortrag ans 1932 von 4,33 Mill . RM .
zu decken . Außerdem waren Abschreibungen auf Beteiligun -
gen und Forderungen von 17,76 und Abschreibungen und
Rückstellungen auf Effekten und Außenstände von 0,114 er -
forderlich . Dieses Defizit wurde durch den Gewinn aus der
Kapitalherabsetzung von 15,07 und eine Teilauflösung der
gesetzlichen Reserve von 1,51 sowie den Betriebsgewinn bis
81 . 12. 1933 von 1 .29 Mill . RM . gedeckt .

Die Bilanz steht, wie schon aus dem kürzlich veröffent -
lichten Börsenprospekt hervorging , vollständig im Zeichen der
verschiedenen Kapitaltransaktioncn des Vorjahres , insbeson -
dere der Neugründung der Waldhof Holzhandels - G . m . b . H.
Mannheim . In Durchführung dieser Maßnahmen wurden
nom 30 Mill . Finnmark Stamm - und nom . 57,66 Mill .
Vorzugsaktion der O/D Waldhof A/B , Kexholm , sowie nom .

Statt besonderer Anzeige .

Heute ist mein lieber Bruder

Dr . Gustav Jolly
Oberlandesgerichtsrat

nach schwerem Leiden sanft entschlafen .

KARLSRUHE, den 24 . März 1935 .

Rega Jolly .
Die Einäscherung findet Mittwoch , den 27. März 1935
um 4 Uhr statt .

Todes - Anzeige .
Schnell und unerwartet wurde mein lieber Mann, unser
treusorgender Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Leopold Schmitt
Oberrechnungsrat a . D.

im 75 . Lebensjahre heimgerufen .

KARLSRUHE, den 25 . März 1935
Karl-Hoffmann -Str . 8

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Sophie Schmitt , geb . Bertsch .
Die Beisetzung fand auf Wunsch des Entschlafenen in
aller Stille statt .

0,98 Mill . RM . Stammanteile der Papierfabrik Unterkochen
G . m . b . H . übernommen . Ferner hat sich das Beteiligungs -
konto durch die Uebernahme sämtlicher Stammanteile
(600 000 RM .) der neu gegründeten Waldhof Holzhandels - G.
m. b . H . erhöht . Die Forderungen an die Beteiltgungs -
gesellschaften wurden in der Hauptsache durch die Ueber -
nähme von Stamm - und Vorzugsaktien der betreffenden Ge-
sellschaften vermindert . Die Bankschulden ermäßigten sich
durch die Uebertragung der mit der Holzbeschaffung zufam -
menhängenden Rembours - und sonstigen .Kredite auf die
Waldhof Holzhandels - G . m . b . H . um 9 Mill . RM . Darüber
hinaus ist noch eine Minderung um 5 Mill . RM . durch Rück-
Zahlungen erfolgt , so daß Bankschulden nur noch mit rt.0,88
(22,08) zu Buche stehen. Diese Verpflichtungen fallen unter
das Stillhalteabkommen , so daß Reichsmarkbankschnlden
nicht mehr vorhanden sind .

. Das Konto Beteiligungen hat sich durch die anfangs er -
wähnten Transaktionen von 11,83 auf 14,83 erhöht . Ueber
die Beteiligungen wird im einzelnen noch folgendes ausge -
führt : Die O/A Waldhos , Kexholm , hat 1934 nach Abschrei-
bungen von 1,41 Mill . Finnmark einen Gewinn von 9,74
Mill . Finnmark erzielt , ans dem 8 Proz . Dividende aus 60
Mill . Finnmark Vorzugsaktien ansgeschüttet werden . Bei
den inländische « Beteiligungsgcsellfchaskkn waren besriedi -
gende Ergebnisse wegen des durch ungenügende Preise teil -
weise verlustbringenden Papiergeschäfts nicht zu erzielen .
1938 wird mit einem gebesserten Ergebnis gerechnet , da die
Marktregelung für einen wesentlichen Teil der Erzeugnisse
nunmehr zur Auswirkung kommen dürfte . Die neu ge -
gründete Waldhof Holzhandels -G . m. b. H. weist einen klei-
nen Ueberschuß für 1934 ans . Die Bilanz dieser Gesellschaft
weist ans der einen Seite die Holzbestände mit 10 Mill . RM .
nnd auf der anderen Seite die von Waldhof übernommene
Bankverpflichtung mit 9 Mill . RM .

In der Bilanz von Waldhof hat sich im Zusammenhang
hiermit der Bestand an Vorräten von 17,13 auf 11,87 Mill .
RM . vermindert . Die Forderungen an abhängige Gesell-
schasten betragen nur noch 8,39 gegen 13,57 Mill . RM . Die
Forderungen auf Grund von Warenlieferungen von 5,?8
(6,46 ) Mill . RM . entsprechen ungefähr dem Monatsumsatz
von 6 Mill . RM . Das Konto Wertpapiere ist infolge Ver -
kanfs von Steuergutscheinen von 2,26 auf 0,69 Mill . RM .
zurückgegangen . Sonstige Forderungen betragen 0,77 gegen
0,76 Mill . RM . Die Posten Wechsel 0,19 (0,39 ),. Kasse 0,21
(0,11) und Bankguthaben 0,61 (0,62 ) zeigen eine geringe Ver -
Minderung . Inzwischen haben sich die Bankguthaben aber
weiter erhöht , so daß die Dividendenzahlung , ohne eine Ver -
schlechternng der Liquidität herbeizuführen , erfolgen kann .
Der Zugang an Nenanlagen beträgt ohne Berücksichtigung
der Abschreibungen 2,18 . Sie stehen insgesamt mit 21,46
Mill . RM . zn Buche bei einem Anschaffungswerte von 110
Mill . RM . Bringt man die Anlagen in ein Verhältnis zum
Umsatz, so wurden pro 1 RM . Anlage 3,40 RM . Umsatz er -
zielt . Die Waldungen haben sich durch Verkauf um 0,73 auf
0,62 Mill . NM . vermindert . Der Holzausfall aus diesen
Waldungen macht nur einen verschwindenden Anteil des
Bedarfs der Gesellschaft aus . Umtauschaktien der O/Y Wald -
Hof, Kexholm , bilanzieren mit 1,24 Mill . RM ., ihnen steht
auf der anderen Seite das unv . Kapital mit 28,26 Mill . RM .
gegenüber . Ein langfristiges Darlehen mit Option des
Gläubigers auf Umwandlung in Aktien , die inzwischen
ausgeübt ist , erscheint mit unv . 5 Mill . RM . Die gesetz¬

Am 2L März 1935 entschlief nach kurzer , schwerer Er -
kranknng im St . Vinzentinshaus , wohlvorbereitet , unser
lieber Vater und Großvater

Karl Kring
im 82. Lebensjahr .

Die Beerdigung fand am 23 . MSrz 1935 auf dem hiesigen
Friedhof « im engsten Kreise statt . Verwandten nnd Freun¬
den geben wir hiervon Kenntnis und danken zugleich allen ,
die des Verstorbenen ehrend gedachten nnd uns ihre Teil ,
nähme bezeugten . (7574)

Karlsruhe , den 25. März 1935.

Berta Stridker, geb . Kring
Paul Stricker , Hauptlehrer
Gertrud Stricker , Lehrerin .

Danksagung .
Für die so zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme
an unserem schweren Verluste sage ich im Namen
aller Hinterbliebenen herzinnigen Dank.

Frau Anna Eichelhardt Witwe.
KARLSRUHE , den 25. MSrz 1935

Tauberstraße 17 .

liche Reserve beträgt wie im Vorjahr 3,88 Mill . RM . Die
gesamten Verpflichtungen haben sich einschl. der anfangs er
wähNten Bankfchuldenminderung um IS Mill . RM . ermäßigt .
Eine Währungsreserve ist mit 6,10 (4,86 ) Mill . RM . einge¬
setzt . Hierin ist die Differenz aus die Auslandsverpflichtun -
gen enthalten einschl. 3,1 Mill . RM . Währungsreserven der
Waldhof Holzhandels - G . m . b . H . Akzeptverpflichtungen be-
tragen 1,69 (2,66 ) , sonstige Schulden 1,60 (1,86 ) , Verbindlich -
leiten auf Grund von Warenlieferungen 2,04 ( 1,6g) , Verbind -
lichkeiten gegenüber Konzerngesellschaften 0,99 (1,72) . Die
hypothekarisch gesicherten englischen Anleiheverpflichtungen
haben sich von 1,76 auf 1,36 Mill . RM . ermäßigt . Das Obligo
aus weitergegebenen Kundenschecks betrug am Stichtag rund
2,77 Mill . RM , die inzwischen zum größten Teil eingelöst
sind . Von den Bürgschaften von 11,09 Mill . RM . entfallen
9,4 aus die Waldhof Holzhandels - G . m . b . H.

Im laufenden Jahr hält sich der Umsatz im Durchschnitt
der Monate des vergangenen Jahres . Aus den Auslands -
Märkten sei eine leichte Preisbeffernng zu verzeichnen . Be -
kanntlich hat Deutschland im internationalen Zellstoffsyndikat
für 1936 eine erhöhte Exportquote . Von Kexholm sind wei-
tere Rückflüsse erfolgt , so daß im laufenden Jahr 100 000
Pfund Stillhalteschulden abgezahlt werden konnten .

Die Bilanz von Kexholm zeigt (alles in Millionen Finn -
mark ) : Anlage 267 , Vorräte 78, Warenforderungen 36, Bank -
guthaben und Barmittel 7, Kapital 160 , Anleihen und lang -
fristige Darlehen 118, Waren - und sonstige Schulden 42,
Gewinn 9,7.

Die wichtigsten Beteiligungen der Zellstoff Waldhof - AG
betragen in Prozent : Bei der O/A Waldhof , Kexholm , 100
Proz . Stammaktien und 96 Proz . Vorzugsaktien , Papier -
fabrik Fockendorf AG (Thüringen ) 98 Proz ., Papierfabrik
Unterkochen (Württemberg ) 98 Proz ., Papierfabrik Weißen -
stein (Baden ) 100 Proz . , Badische Holzstoff - und Pappen -
fabrik 82 Proz ., Papierfabrik Baienfurt ( Württemberg ) 32
Proz ., Waldhof Holzhandels - G . m . b . H . , Mannheim , O/U
Bruno Proeop ^, Wiborg (Finnland ) und A/S Sterdoe Kiß-
gruber (Norwegen ) je 100 Proz ., R V . Handel en TranS -
port Mij ., Rotterdam , 63 Proz ., Artns -Hanfatransport G.
m. b . H., Königsberg 73 Proz .

Gut « Weiterentwicklung in Pirmafens .
Der Beschluß der Rek »Sr« giernna , wieder die allgemeine Webr -

Pflicht in Deutschland einzuführen , hat in der deutschen Sckuhineir .' -
vole eine Hoffnung wirtschaftlicher Alt aufkommen lassen DaS Seer
braucht Schuhe und Stiefel . Die deutsch« Schnbmetrovole . die unter
schweren Opfern ein unbefriedigendes Wintergeschäst überwunden hat ,
hofft nun auf laufende Heeresaufträae . Vor und wäbrend des Krie
gcS waren ja die Heeresaufträae sehr bedeutend für die Pirmasenser
3J >ubinimftri « . In den Lederfabriken will man auch nickt versäumen ,
'ich auf diese Aufträge vorzubereiten . Auf jeden Kall wird man fick
rechtzeitig mit schweren Häuten eindecken .

Das KriW «hrsgeschSft hat fick in den lebten zehn Tagen durch
weg sehr gut entwickelt . Die Belegschaften , die teilweise stark ver -
mindert wordeu waren , sind zum Teil wieder ganz aufgefüllt worden ,
auch die verkürzte Arbeitszeit verschwindet langsam wieder . Kn weni -
gen Wochen ist bereits Ostern und bis dorthin tnufi der größte Teil ,
der bisher eingelaufenen Aufträge erlediat fein . In Schwierigkeiten
wird wohl die Schuhindustrie diesmal nicht kommen , da ein Teil der
Bestellungen bereits in den Wintermonaten erlediat werden konnte .
Wenn noch festgestellt werden muß . daß die Damenschnh -Vestellungen
größer sind als die Rufträge für Serrenfchuhe . so ist dies vor allem
Mi ? die geschmackvollen Modelle zurückzuführen , di« für dieses Krtih-
jähr herausgekommen sind.

Im Bezirk Pirmasens find eS die Ort « Waldfifchbach , Thaleifch -
weiler . Rodalben und Dahn , die ein stärkeres Anziehen durch die
Frühiahrsaufträge feststellen konnten . Die größte Schuhfabrik des
Bezirks , Nothaar «Waldfifchbachi , könnt« nunmehr auch wieder die
volle Arbeitszeit einführen , nachdem auch bort durch das Ausbleiben
der Wiuteraufträge viel « Wochen verkürzt gearbeitet werden mußte .
In d«n kleineren Industrieorten des Bezirks geht das Geschäft lang -
sam vorwärts . Hier sind es nur die Fabriken , die Arbeiterstiefel

erstellen , die einigermaßen zufriedenstellend « Aufträge zu erledigen
Di « zur Schuhindustrie gehörenden Nebenbetrtebe sind in demaben .

eschüftigungsgrad noch verschiedenen Schwankungen unterworfen .
Ein Ausgleich ist aber auch hi«r in den nächsten Wochen zu erwarten .
Der Geldeingang läßt nach wie vor zu wünschen übrig .

auch genannt
Exlepdng20Jahre jünger

gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasser¬
hell . Unschädlich . Kinderleicht zu handhaben . Seit 35
Jahren erprobt , von tausenden Professoren , Aerzten
usw . gebraucht u . empfohlen . Durch seine Güte Weltruf
erlangt ! Preis M . 5.70, % Fl . M . 3.—. Für schwarze
Haare und solche , welche schwer annehmen : „Extra
stark " M . 9 .70 , % Fl . 5 .—. Ueberall zu haben .
Parfümerle -Fabrik Exlepäng G. m. b . H ., Berlin W 62 .

Meine Änzetgen
haben grvtzt. Er -
kola tn der *
SiadUtben Presse

ihre Federbetten
werden wieder leicht u . luftig in der
Bettfedern - Reinigung
Karistr . 20 P . Perschmann 1» . 2I58

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger

Teilnahme beim Heimgang meiner lieben
Frau , unserer treusorgenden Mutter

Maria Möschle
sagen wir hiermit allen ein herzliches
„ Vergelts Gott ". *

Familie August Möschle .
Karlsruhe , den 25 . März 1935 .

IrauerbMfe
Kit*

Dankillgungs -
Knrten

werden rasch und
preiswert angefer¬
tigt in der

Südwestdeutschen
Druck, u. BerlagS.
gefellschaft m b. H. .

Karlsruhe a. Rh.
Karl-Fried?rchstr. 6

Gierbefälle in Karlsruhe
22. MSrz :

Heinrich Meier , Zimmermann . Ehe -
mann , 65 Jahre ,

Helmut Arheidt , Bater : Richard ,
Arbeiter , 4 Monate 10 Tag «.

28. März :
Leopold Schmitt , Ob . -Rech .-Rat i. R .,

Ehemann , 75 Jahre ,
Frieda Mecklenburg geb. Feil ,

Ehefrau v . Julius , Zimmerpolier ,
56 Jahre ,

Karl K l o ck , ÄMtheker , Ehemann , 66
Jahre ,

PHilippine Rei > inger geb . Götz, Ww .
v . Johann , Reisender , 77 Jahre ,

Marie Doelle geb . Weihhaar , Ww.
v . Franz , Gerichtssekretär , 65 Jahre ,

Elise Schiller geb . Schäfer , Ww . v .
Albert , Arbeiter , 69 ftaljte ,

Josefine Haungs geb. Hürth , 2Biti.
v . Wilhelm . Maurer . 76 Jahre ,

Karl Lasch . Bäckermeister , Ehemann .
62 Jahre ,

Maximilian R i b l e r , Privatmann ,
Ehemann , 78 Jahre ,

Ida Bertsch geb. Schröder , Ww . v .
Lukas , Gastwirt , 83 Jahre .

24 . März :
Dr . Gustav Jolly , Oberlandesge -

richtsrat , ledig , 57 Jahre ,
Wilhelm Würz , Taglöhner , Ehe -

mann , 37 Jahre ,
Albert Lingscheider , Maschinist ,

Witwer , 57 Jahre ,
Johannes L i n d a u e r , Reichsbahn -

oberschafsner i . R . , Ehemann , 74
Jahre .

Wo kann sich
jung . Fräulein
m. Führers» Kl. z .
in ihre » Freizeit an

Autosahrten
beteiligen ?

Frdl. Zuschriften u .
» 644 an Bad. Pr ,

Heirats -
Gesuche

Sflchtin . Hauimüt-
ierchen , lach ., 30 I . .
sucht braven
Lebens¬

gefährten.
Witw. n ausgeschl.
verm . Verb. Zuschr .
u. $ 20660ii a . B . P ,

Welch. 16. lach . Frl .
bi» zu 36 3 . bietet
nn . tücht. Geschästs .
nann m . gros, . Ver-
mög. ,Ende d.3ver I .

UinJeiMf
in Schuh - od. Ge-
nischtwaren-Geschist
,der Gastwirtschaft ,
auch Zigavrensabrik.
Witwe m . 1 Stinb
licht nuiqesckllossen .
Oberbaden bevorz .,
iedocb n . Beding.
Zuschriften , mögt,
mit Bild unter Nr
»20666- an di« Ba¬
sische Presse.

Kaufgesuche

Gebr., (iut erhalt.

Stöfflings*
Kinderwagen

zu (f . »es. Ang . u .
©631 an d. Bd. Pr .

Reise-
öchreibmM.
zu lausen gesucht .
Angebote unt . SfiS
an die Bad . Presse.

Gut erhalt. Herren.
Anzug , mitt. Größe
(unters. Fig . ) ». ff .
gesucht . Angeb. unt.
D 653 an Bad . Pr .
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t Schauburg
Ab heute nur 3 Tage :

mmo
(maia s Ulettiaul mit dem Tode)
Ein großer , starker , ungeheuer

spannender Film , der ehrlich

e mpfohlen werden kann .

Viktac undViktacia
Kammer -Lichtspiele

Vabtilves
ötaalstkeater

Heute
Dienstag , 26. März
B 21 . Th -Gemeinde

1—100.
Zum ersten Mal

wiederholt

lim -
Zmlssle

Von
Julius Weisman »

Choreographie :
Kratina .

Dirigent : Born .
Mitwirkende :

Die Tanzgruppe .
Hierauf :

Zum ersten Mal
wiederhol^Unier musikaltfcher

Leitimg des
Tondichter«

MeliiW
Deutsch « Bolksoper

von H. Henrich.
Dirigent : Henrich.
Regie : Wildhagen .

Tanz : Kratina .
Mitwirkende :

Naumann . Blank,
Erotflant , Harlan ,« entwig , Schufter.
Anfang A> Uhr.
Ende 22.3« Uhr.

Preis « C
<» .80- 4. 50 RM .) .

Mi . 27. S, abds. :
6 . Tinfonie -Konzert .
Solist : Max von

vauer iKlavier) .

warum ohne
Unterhaltung?

wenn die
Anschaffung eines

modernen

Radio-
Apparates
so leicht gemacht
wird . Sie erhalten
bei10 °/o Anzahlg .
und 15 Monatsraten
jedes gewünschte
Markenfabrikat im
Radio- u. musiKiiaus

Fritz Müller
Kaiserstr . 96

+ fflallagen
ärztlich geprüft

Eliy Kllbel
Karlstr . 6 , 1 Tr .
an der Hauptpost .

Badisldeö
EtaaMeater
Morgen

Mittwoch,
den 27. Marz 1S3Ü .

Nachmittags
1. Geschlossene Vor -
stellung für aus -

wärtige Schulen .

Wilhelm M
Schauspiel

von Schiller .
Anfang IS Uhr .
Ende 17 .45 Uhr .

Kein Kartenverkauf
im Staatstheater !

Abends

6. Sinfonie -
Konzert

Leitung : Keiwerth .
Solist : Max .von
Pauer (Klavier ) .

I . S . Bach : Bran -
denSurglsches Kon-
zert Nr . 2 I ' -Dur .
Solisten : Trompete :
Lahn : Flöte : Spit -
tel : Oboe : Kämpfe !
Violine : Voigt .
R . Schumann : Kla-
vierkonzert a -moll,
op . 54 . L. V. Beet -
Hoven : V . Sinfonie
cntoU , op . 61.

Anfang 20 Uhr.
Ende 22 Uhr .

Preise 1 .1C—3.70«*

Fr . 29. S. Neu ein¬
studiert: Der Frei -
schütz.

Zu verkaufen

Schrank 1,88 u . 1,80
hrt . , Waschkommode ,
Nachttisch , 2 Betten,
1 Bett 1,40 br . , «I. ,
»eiß, Schlafzimmer,
eich., kpl. Küche 68.* ,
mod. Küche, neu,1,40
br. 135 A , 1,60 br .
155 M , -leg . Büfett
m. nußb. 130 tt. 90
^l .Waschk. M.Marm.
n. » Ufr. 28 u . 38^l,
lrumeau , bei Schu .
stet. An- iL Serif .,
S«dw. .WiN,elmstr .l8

Eine Anzahl

Sichtkartei-
Kalten

gebraucht , preisw .
z» »erlaufen .

Aageb . u. E 1S47S
au die Bad. Presse.

Dipl .-Sch reibtisch
billig abzugeben . »

Herrenstratze 6,
Schreinerei .

« - < erhaltene«

Piano
t. 280 Jt geg . bat
,u verkauf . Oft u .
3643 an d . Bad . Pr .

Vor Ostern
Hausputz
Kernseife e«»> sto* - .10
Kernseife gern Riegel - . 25
Kernseife wem stock - . 12
Schmierseife _ _
gelb . . . Pfund-Packung "«Z #

Putztücher . . . sw-t ». 25
voöenv/schs K Dose . . 42
Stahlspäne Pak- - so . . 28
Bürsten st - .27, -.25, - .» - .17
Schrubberst .- .42,-.4o- .25

Toilettenseife
Stück - .28 , - .1 » » . - . 12

dcbt ., kteuzfaitig,
schwarz pol . , mod .
Prachtstück, für nur
■KU 380 .- ju verkf .
Chr . Stöhr , Piano -
bau u . Handlung,
Ritterftr. 30. »

Bnelinarken-
Sammlung

zu verkf. Anzusehen
von $—12 Uhr . Zu
erfragen unt . H 632
in der Bad . Presse

öchreibinalch.
gebraucht , ab 2V-*
zu verkaufeu. An-
geböte unter L 22»
an die Bad . Presse.

Reise .

öchreiwalch .
» . Bervirlfält .-Ap» .
bill . zu vk. Ang . u .
D «28 an d . Bd .Pr .

Schreib¬
maschine
sehr gut erhalte « ,
Preis 4V M W vks.
Wilhelmstratze 28 ,

Laden . ( 19807)

MmM .
fabrikneu , versenlb .,
vor- u . rückw .-näh .,
billig abzugeben . *
Winterftr. 50, HI .

AsverH
Junker & Ruh, mit
> Brennstellen, zwei
Abstellplatten , Back-
ose« u Vorwärme-
räum , umstindehal-
ber zu äußerst gün-
stigem Preise abzu.
geben . An,useben:

Kaiseralle- 62.
Telefon 6648 . Fer-
ner ist daselbst ein
^euerton-Wasserstei »
mit Tropfbrett und

Echränkchen
in vetkauf . (19717)

Weg. Wegzug
Kombinierter Herd
Juni . & Ruh, sehr
zut erh . , Lampen .
chirm.Damenschreib -
tisch zu verkaufen .
Ritterftr . 42, III . l.

Mlenherde
v . KS RM . an
Garantie f . brennen
u . backen . Alter Herd
wird in Zahl . gen.
CIV« « . Wilhelm.

u * c > ftia6e 63.

Auto¬
reifen

Goodhea»» Tunlop
etc ., in allen Grö -
Ken , nur so lange
Vorrat , lieferbar .
Ang . unt . (£20659«
an die Bad . Presse.

Herren-Fahrra»
bill . abzug ., ebenso

Bett, Waschtisch ,
Nachttisch , Sofa ,

Wanduhr. Kriegs-
str. 280, pt . , r . ♦

Kl . Sandmg.
zu verkaufen . *
Lachnerftr . 1 , HI .
Moderner

Fresko-Anzug
( Gr. 48) zu verkf.
Ettlingerftr . 45, IV .

Mvinlcher
Rüde , 1 I . alt , zu
Verls . Angeb . unter
P 638 ob Bad. Pr.

Karlsruheerlebt nocheinmai
schmeiings großen Sieg :

Wir zeigen den einzigen
filmischen Sonderbericht

Schmeling
Hamas

Dazu :

Der Geheimagent
einer der spannendsten
HARRY - PIEL - FILME !

PA LI
Anfangszeiten 4 .00 6 .15 8 .30

So wurde im „Gloria " noch nie
gelacht wie über :

scMäXfen. iöA cLurA

AU' " "
Die beiden P8t & ? St3Vil0N

Parodisten in jeder Vorstellung persönlich .

Anfangsz . 3 .30 6 .15 8.30 Uhr - Jugdl . haben Zutritt .Gloria -Palast

In eichen gebeizt
Paul Feederle ,Möbelfabrik

Robert -Wagner -Allee 58a

1000
Tapeten - Reste

einschl . Borten werden enorm
billig abgegeben .

Fritz Merkel
Kreuzstr . 25 Telefon 2586
Beachten Sie unsere Schaufenster .

Wichtig ! Bitte lesen!
und kommen ,
um zu erfahr .,
was jahrzehn¬
telange Praxis
alles vermag .
Alle Besucher ,
deren Haarbo¬
den nicht in
Ordnung ist ,
(starker Haar¬
ausfall,Beißen
u Jucken der

Kopfhaut ,
kahl « Stellen ,
auch zu früh¬

zeitiges Ergrauen ) , erhalten genaue
Auskunft was zu machen i/3t, um zu
einem gesunden Haarwuchs zu kom¬
men . Jeden Donnerstag von 10—12 %
a . 1%-—7 Uhr mikroskopische Haar¬
untersuchungen (RM . 1.—) . Haben
Sie Vertrauen , wir retten auch Ihre
Haare .

Gg . Schneider & Sohn
I . Württbg . Haarbehandlungsinstitut
Karlsruhe , Reichsstr . 16, beim Alb¬
talbahnhof . Fernsprecher 7804.

hoaii

hasserl

Oefleniliche Gemeinnützige
amtlich anerkannte

Auswanderer-Beratuflgsltelle
Herrenstraße 45 a , Z. 33 .

Auskünfte über die Arbeitslage , Einreisebestimmungen ,
klimatische und Siedlungsverhältnisse etc . der ver¬
schiedenen Zielländer . (Devisenangelegenheiten ).
Sprechstunden täglich von 5410—12 und 15—16 Uhr ,
Samstags nur vormittags .

Fleckenlose Reinigung
von Kleidungsstücken
erreichten Sie früher auf um¬
ständliche Art durch Kochen von
Panamarinde . Heute machen
Sie es einfacher und sparsamer
mit dem fertigen Auszug aus
Panamarindet

QuißioCa ,
dosen ZU - .25 ~. SO -. 80

Machet - und Johannisbeer
Hochstämme und Büsche

Himbeeren , Brombeeren
sowie alle Arten Obstbäume

empfiehlt

Erich Iben , Baumschulen
Ettlingen , am Reichsbahnhof

Fernsprecher 291

Zwangs -

Versteigerungen

Zwangs.
Versteinerung .

Mittwoch, Den 27.
März 1935 , nachmit.
tags 2 Uhr . werde
ich in Karlsruhe ,
im Pfandlokal , Her.
renstraße 4l>a , gegen
bare Zahlung im
Vollstreckungswege

össentlich versteigern:
Peischied . Wohn - ,

Schlaszimmer- und
Küchenmöbel, 1 Ta¬
felklavier, 1 Brenn ,
kessel, 2tl . , 1 Wasch¬
kessel, 13 leere Korb,
slaschen , 2 Stand¬
uhren , 2 Schreibma.
schinen , 1 Schreib¬
masch .-Tisch , 1 Volks.
?mxsänger , I kompl .
Flurgarderobe , IBo .
oenteppich , 1 Näh-
Maschine , 1 Bücher -
schrank , 2 Schreib-
tische , 1 Bücher,
schrank , 2 Lederklub.
(eiset , 1 Klavier , 1
Auto - Anhänger , 1
Pritschenwägen , 2
Ladentheken u . a . m.

Karlsruhe ,
den 25 . Mär , 1S35.

M - hr .
Gerichtsvollzieher »

(19806)

Amtliche Anzeigen

Letzte iBtcnnijolpcrftciflcrunfl
des Forstamts Karlsruhe .Hardt am ssrei, .
tag. den 29. März 1935, vormittags 9 Uhr,
in der Linde in Friedrichstal aus Abt .
IV 36 (Förster Morlock , Stutensee ) Abt .
V 12 d (Förster Bariö , Friedlichst «»
Brennholzstere : 31 buch . , 357 sorl . Bäcker »
holz.

Im Anschluß an die Versteigerung
werden aus der Hand abgegeben:

Forlenstammholz aus Abt . IV 36 Nr .
1007—1019 = 4,55 fm III . Kl . , 1,83 fm
IV . Kl . Fichtenstammholz: aus Abt . V
12 d Nr . 455 u . 454 - 0,75 fm III Kl . ,
0,66 fm IV Kl . (19808)

Elsenz.
? reihanS - Stamtnhol ; v «rkaus
Die Gemeinde Elsen , verkauft

Donnerstag , dem 28. März 1935, J!
ihrem Gemeindewald kolgen ^
Stammholz :

38 Buchen . 124 Eichen . 25 Fichte »
3 Ahorn , 13 Eschen , 1 Kirschbavui '

Zusammenkunst vormittags 10 W
auf der Hiebstätte „Steinacker " be>°
Wegweiser nach Tiefenbach .

Elsen », den 21 . März 1935.
Bürgermeisteramt ^

( » mtl . Bekanntm. entn.)

Kehl .
Aheinregulierung Kehl -Sstetn .

Steinlieferuna .
D «ls Bad . Rheinbauamt in Kehl

a . Rh . vergibt in öffentlicher Ver -
dingung für die Rheinregulierung
Kehl —Jstein die freie Lieserung von

Sö ovo To . Rbeinbausteine
in verschiedenen Losen nach den Sta -
tionen Ottenheim , Kappel und Nie -
derhausen . Die Angebote sind ver -
schlössen und vostfrei bis spätestens
1V. April 1935 um 10 Uhr 30 vor¬
mittags auf dem Geschäftszimmer
des Rheinbauamtes in Kehl a . Rh .,
Gewerbestr . 18, einzureichen , zu wel -
cher Zeit die Eröffnung der Ange -
böte stattfindet .

Angebotsvordrucke und Bedingun -
gen werden an Bewerber abgegeben .

Zuschlag bis 31. Mai 1S3S.

Pfaffenrot .
Brennholz -Dersteigerung .

Die Gemeinde Psassenrot verK
aert am Donnerstag , den 28. M «?
1935. vormittags 9 Uhr beginne »^
auf dem Rathaus in Psassenrot a»'
ihrem Gemeindewald :

540 Ster buchenes , 275 Ster eichÄ
II . u . Iii . Kl . , 13 Ster tann . , 4
sorlenes Scheitholz .

80 Ster buchene , 83 Ster tanit e*
155 Ster forlenes Prügelholz . „

15 Ster eichenes Klotzholz und
Ster lärchene Gartenvfoften , 2,50 "
lang .

Psassenrot . den 23 . März 1935.
Der Bürgermeister :

gez . : Ben, . >

Ryeinbauamt Kehl .
Rheinregulierung Äehl -Sstetn .

Bergebung von Bindedraht .
Das Rheinbauamt in Kehl a . Rh .' für die R ^

y
. . . . - Jfl
kg geglühtem Bindedraht von 2 mm
Durchmesser . Die Angebote sind mit
der Aufschrift „Bindeorahtlieferung "
versehen , verschlossen und vostfrei

vergibt für die Rheinregulierung
Kehl —Jstein in öffentlicher Verdi » -
gung die freie Lieferung von 3p 000

» W» M . . schlössen
bis spätestens Montag , den 8 . April
1935 , vormittags 10.30 Uhr , aus dem
Geschäftszimmer des Rheinbauamtes

Immobilien
Hypotheken ♦ K apitalien

Kehl , Gewerbestratze 18 , einzureichen ,
zu welchem Zeitpunkt die Eröffnung
der Angebote stattfindet .

Angcbotsvordrucke mit Bedingun -
gen werden an Bewerber « bgegeben .

Zuschlagsfrist : 1 . Mai 1935.

Ettlingen .

An - und Verkäufe von
Kralswagen u . Motorrädern

Gr. fininditocks - Kauigeiegenneii -»;
höchste Kapitalanlage bei weit über 15% iger Verzinsung .
Mall . GeschSstsh . m . 2 Mod . Läden , sowie 2 Wohnh ., Platz
u . Garten , b . Zustand , g . Lage , Rastatt , bes . Umstände halber
s. nur Jt 36 000 .— h . M 7—10 000 — An, ., Rest 50 Jahre fest,
sc-fort zu verkaufen . Ofsert . u . Rr . B651 an die Bad . Presse.

Immobilien

Beste

KavitnlanlW
Wohnhaus m . mod.
Kleinwohnungen in
bevorz . Stadtl . , sehr
rentabel , günstig z.
vks. Anzahl . 12 000
b . l k>000^ ( . Ang . u .
G 649 an Bad . Pr .

' Besondere Gelegenheit !
Schön eingerichtetes Landhaus , Garten ,

Garage etc ., in herrl . Lage des Albtals ,
für Wochenendzwecke od . Daueral ?senthalt
mietfrei abzugeben gegen Hergabe v .
8000—10 0000 M a . 1 . Hypothek, bei gut.
Verzins . Angeb. u . H206K4a an Bad . Pr .

Kaufgesuche

Opel
1,2 od . 1,3 Liter ,
geg. Kasse gesucht .
Angeb . unt . L 035
an die Bad . Presse.

Motorrad
steuerfrei , in gutem
Zust ., zu kauf. 'ges .
PreiSang . u . D 64k
an die Bad . Presse .

Zu verkoufen

Opel
steuersrei

4/20, gut erh . , bill.
>u verks. Essenioein.
Itratze 44, Werner .

(84046)

4/23 PS .
Hanomag

4-Sitzer , Kabrio -Li-
mousine^ hat billig
zu verkf. ( 198V5 )

Rich . Gramling ,
Karlsruhe ,

Gottesauerstr . 6 .

Wanderer -
Llmoufine

0/30 m tadel -
los . Zustand , gegen
bar zu verkauf . Zu
erfragen u . 819497
an die Bad . Prefse

KnfomoBtle
kaufen u . verkaufen
Sie ftfmell u . Drei « ,

wert durch eine
lleiae An»ei«e .

Suche Aus
auch Neubau

mit 4 od . S Jim .-
Wohng ., auch Dop -
pelwohnungen , bei
25 000 RM . An, ,
zu kaufen. Ang . u .
F 19493 an d . Ba-
difche Presse.

Wchästshaus
i . Herzen der Stadt
mit Läden , Werk -
statten u . Einfahrt .
Mieteing . 720V M ,
Abg . 1600 M , für
54 500,* , 6. 15 000
Jt Anz . zu verkauf.
Angebote u . P1S481
an die Bad . Presse

Wirt -Ge §ueh .
Für eine kleinere Wirtschaft in KarlS-

ruhe werden unter günstigen Bedingun-
gen per sofort tüchtige , kautionsfähige
W i r t S l e u t e gesucht .

Offerten unter Nr . (£19752 an die
Badisch « Presse .̂

Hypotheken
. auf Stadt - und

Sandbesitz

zu Kausen gel.
Angeb . unt . H 650
an die Bad . Presse.firundscliiililbrief

Ia Kapitalanlage ,
besonderer Umstände
halber bei erheblich.
Nachlatz sofort zu
verkaufen . Erford .
Kapital ea . 3500Jl .
Angeb . unt . F1S474
an die Bad . Presse.

Wer

M . AGGS
aus 1. Hypotheken

auszuleihen.
Deik & Levnardic,
Kaiserstraße 213.
Fernsprecher 1186.

Geschäfts, . 2—6 U.
hat

iooo mH .
und ist bei Einlage mit tägl . auszahk-
barem hohem Verdienst zusrieden ?

Ang«l>. ual . Rr. @641 au Bad. Pr-A«.

[tet A OZ . 255 . Firma
Gottlieb Rausch. Fordimed chem .-
Pharmazeut . Präparate in Langen -
fteinbach. Die Firma ist erloschen.

Ettlingen , den 22. März 1935 .
Amtsgericht .

Sasbachried
ÄagS -Verpachtung .

Die Gemeinde Sasbachried
pachtet am Samstag , deu v . A » '
1385, nachmittags 3 Ubr , im
haus daselbst b ' t Iagdnuvung . JaS ,̂
bezirk l Feldiago ca . 563 bn
1. April 1935 auf 9 Jahre .

Jagdbezirk 2 Waldjagd ca . 103 ij?
(Hochwaid ) vom 1. April an au ! ^
^ abre nach den neuen gesevliw >.
Bestimmungen . Die Zulassung
Versteigerung richtet sich nach 5
des Reichsiagdgeleses . Die Bco >̂ ,
gnngen werden bei der Bersteigeru »'
verlesen .

Sasbachried . den 21 . März 1935 .
Der Bürgermeister :

Hab ich .

Zeutern
Die Gemeinde Zenteru vergibt

SamStag . den 30. Mär , 1935, »"
j.

mittags 10 Uhr , im Rathaus .* - —• -0°?Zeutern ihr sämtliches « tamon >° K
aus dem Gemeindewald , bestehe !,
aus 124 Eichen , 58 Buchen l -^ ie
Klasse , 4 Eschen und 3 Akazien . 4, .
Vergebung geschieht Distriktwe >̂
Bei genügender Sicherheit kann ev>
sämtliches Holz an einen Uebern ^ s
mer vergeben werden . Uebernevw -.
möchten sich bis zum Versteigerung .
termin schriftlich beim Bürgerin ^
steramt melden . .

Auszüge sind bei Waldhüter DU"

und Staudt erhältlich .
Bürgermeisteramt :

H a s e n f u s , Bgmftr .

Die

Aadischt Press»
zieht mik Ihnen um!

Wenn Sie zum 1. April umziehen, vergessen Sie
nicht, uns rechtzeitig Ihre neue Adresse zu geben. F0 e

fSie den Schein hier unten aus und geben Sie ihn unse rl '
Trägerin oder aber unserer Geschäftsstelle : ^
Friedrichstraße 6. Sie können ihn auch durch die P°
( unfrankiert) schicken.

• Hier ausschneiden ! ■

Ich ziehe am -

oon
Alte Wohnung -

nach
neue Wohnuug ■

-Nr. Stock'

-Nr . Stock-'

Die Badische Presse ist mir vom

an ia die neue Wohnung zuzustellen .
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